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Rußlands Vordringen in Mittel Aſien. 


Das Auftauchen der „Pamir⸗Frage“ lenkt naturgemäß den 
Blick auf das alain Vordringen Rußlands in Mittel⸗Aſien, wo⸗ 
ſelbſt ein Zuſammenſtoß mit den indiſchen Beſitzungen Englands immer 
näher gerückt wird. Das Pamir⸗Plateau bildet den öſtlichſten Theil 
jener Gebiete Mittel⸗Aſiens, auf deren Unterwerfung Rußland ſeit 
langen Jahren ſein Augenmerk gerichtet hat. Es ſtößt im Oſten an 
die Grenze des chineſiſchen Reichs, im Süden an die Landſchaft Ka⸗ 
firiſtan, welche es von Engliſch⸗Indien trennt, im Weſten an Afgha⸗ 
niſtan, im Norden an den ruſſiſchen Vaſallenſtaat Buchara und das 
ruſſiſche Gebiet von Chokan. Ueber die Beſchaffenheit des bisher als 
fait ſagenhaft betrachteten Pamir⸗Gebietes, welches auch das „Dach 
der Welt“ genannt wird, gingen alsbald nach den erſten Mittheilungen 
über das Vordringen Rußlands ausführliche Mittheilungen durch dir 
Preſſe. Heute fei nun ein Blick auf den Gang der bisherigen Er- 
oberungen geworfen, welche Rußland in den letzten 4½ Jahrzehnten 
jenſeits des Kaspiſchen Meeres in Mittel⸗Aſien gemacht hat; wir ver⸗ 
weiſen betreffs des Folgenden auf die hier beiſtehende Karte. 

Bis nach dem Tode Kaiſer Nikolaus, im Jahre 1855, erſtreckt⸗ 
ſich die Südgrenze des ruſſiſchen Reiches gegen Mittel⸗Aſien (vergl 
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es Kaspiſchen Meeres nach dem Südufer des Aral⸗Sees, und führt: > 
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dann in öſtlicher Richtung, nahe dem Südufer des Balkaſch⸗Sees auf 0 R 2 er 
die chineſiſche Grenze zu, welche fie bei dem Kuldſcha⸗Gebiet erreichte. 
Zwiſchen dem Kaspiſchen und dem Schwarzen Meere lagen, als noch 
nicht zu Rußland gehörig, die Gebiete von Kuban, Dagheſtan und 
Kars. Dieſe wurden, wie hier gleich bemerkt ſei bezw. 1865, 1859 und 
1878 theils nach kriegeriſchen Eroberungszügen, Rußland einverleibt, 
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jo daß die ruſſiſche Grenze ſich jetzt zwiſchen beiden Meeren 
türkiſche Reich und an Perſien (nördlich des Febietes von 
Tabris) anlehnt. 1 

In ganz ſyſtematiſcher Weiſe ging die ruſſiſche Regierung 
nun in den letzten 45 Jahren darauf aus, die ſüdlich jener 
Grenze belegenen zentralaſtatiſchen Staaten niederzuwerfen und 
dem ruſſiſchen Gebiet einzuverleiben. 

Aus unſerer beiſtehenden Karte iſt das Vorrücken Ruß⸗ 
lands deutlich zu erſehen. Alle Eroberungen, die daſſelbe in 
Zentralaſien gemacht hat, ſind dort bezeichnet, indem das Jahr 
ihrer Einverleibung in Rußland auf der Karte eingetragen iſt. 
Zuerſt wurden die Landſtrecken öſtlich des Aralſees, zu 
beiden Seiten des Fluſſes Sir⸗Darja bis zur chineſiſchen 
Grenze hin in verſchiedenen Abſchnitten unterworfen und zu 
einem einzigen großen Generalgouvernement, demjenigen von 
Turkeſtan vereinigt. Dies vollzog ſich bis 1868. Im 
Jahre 1871 legte Rußland auf das ganz im Nordoſten be⸗ 
findliche Kuldſcha⸗Gebiet Beſchlag, mußte den größten Theil 
deſſelben jedoch an China, welches Anſprüche darauf geltend 


Deutſchland. 
A Berlin, 28. Nov. In den letzten Tagen hat es 
wieder einmal eine kleine Springfluth von Gerüchten gegeben, 
die alleſammt das Gemeinſame haben, daß ſie falſch ſind. 
Bald ſoll Herr v. Caprivi amtsmüde ſein, bald Herr 
Herrfurth, und auch die Mär von einer Verſöhnung zwiſchen 
dem Schloß und Friedrichsruh iſt abermals in neuer Tonart 
geſungen worden. Bis dahin hatte Herr v. Caprivi noch 
nicht als Hinderniß dieſer vermeintlichen Verſöhnung gegolten; 
jetzt aber ſoll der Weg zum Ausgleich über ſeine politiſche 
Leiche hinweggehen, und gefällige Federn vermeldeten, Herr 
v. Caprivi ſei der Mann, der den Kaiſer an der Erfüllung 
ſeiner Herzenswünſche verhindert, der dem Kaiſer abgerathen 
babe, dem Fürſten Bismarck zum letzten Geburtstag zu 
gratulieen. In der That ein ſtrafwürdiges Verbrechen! Wenn 
zur Sühne für ſolche That nur die Amtsmüdigkeit über den 
Reichskanzler verhängt wird, ſo mag dieſer wohl noch froh 
ſein, daß es ihm nicht ſchlimmer ergeht, und daß er nicht 
gleich ſeines Amtes entſetzt wird. Die Perſonen, die das 
neueſte Intriguenſpiel in gewiſſen Blättern leiten, möchten 
ſolche — lieber heute als morgen ausſprechen, 
aber das Wünſchen und Wollen hilft ihnen nichts, Herr v. 
Caprivi ſitzt feſt im Sattel, und es iſt nicht wahr, einfach 
und direkt erfunden, daß Srifehzuftände der geſchilderten Art 
beſtehen. Eine Kriſe wird höchſtens dadurch aufgedeckt und 
in ihren Eigenthümlichkeiten näher beſtimmt, daß jene geheimen 
Zirkel, aus denen die Boruſſenbroſchüre und Aehnliches kommt, 
vor Ungeduld nach der erſehnten Aenderung förmlich vergehen 
und in ihrem aufgeregten Mißmuth jetzt Unklugheiten verüben. 
Jene Herren, die ſich als eine Art von politiſcher Leibgarde 
um den Fürſten Bismarck geſchaart haben, die anonymen Bo⸗ 
ruſſen, dann die ungenannten Mitarbeiter der Bismarckſchen 


an das 
machte, wieder abtreten. Das Gebiet von Chokand im Süd⸗ 
oſten, nahe dem jetzt ſtrittigen Pamir⸗Gebiet, wurde 1886 ein⸗ 
verleibt, nachdem es von dem bereits 1868 erworbenen Gebiet 
von Samarkand weſtlich umſchloſſen war. 1873 wurde dem 
Sultan von Chiwa das auf dem rechten Ufer des Amu⸗Darja 
liegende Gebiet entriſſen und als Amu-Darja-Diftrift dem 
ruſſiſchen Beſitz einverleibt. Der Sultan von Chiwa ſtellte 
den ihm verbleibenden Reſt ſeines Gebietes als Vaſallenſtaat 
in demſelben Jahre Rußland zur Verfügung. Schon 5 Jahre 
vorher, im Jahre 1868, war der Sultan von Buchara mit 
ſeinem Gebiet unter ruſſiſche Oberhoheit getreten, und nun er- 
ſtreckte ſich die ruſſiſche Machtſphäre von der chineſiſchen 
Grenze bis an diejenige von Pamir und Afghaniſtan und ging, 
den Amu⸗Darja abwärts in nordweſtlicher Richtung bis nach 
dem Aralſee und dem transkaſpiſchen Gebiet. Letzteres 
wurde 1873 unterworfen. 

Von Transkaſpien aus rückte, während im öſtlichen Theil 
der zentralaſiatiſchen Eroberungen eine Ruhepauſe eintrat, 


berühmte Max Bewer, ſie wühlen und bohren nun ſchon ſeit 
Jahr und Tag, und wenn ſie ſehen müſſen, wie die von ihnen 
bekämpften Zuſtände ſich immer feſter konſoliren, dann mag 


Rußland in ſüdöſtlicher Richtung, theils unter ernſten, gegen 
Afghaniſtan geführten Kämpfen, nach dieſem letzteren Staate 
zu vor. Die Jahre 1881, 1884 und 1885 bezeichnen die 
Termine, in welchen hier Gebietseroberungen, ſo u. A. die 
Einverleibung von Mer w, ſtattfanden. Gegenwärtig erſtreckt 
ſich die ruſſiſche Grenze vom Südende des Kaſpiſchen Meeres 
in im Allgemeinen öſtlicher Richtung an Perſien und Afgha⸗ 
niſtan vorbei nach Pamir, das demnächſt ruſſiſche Beute zu 
werden ſcheint, und die Weſtgrenze des chineſiſchen Reiches 
entlang. Das geſammte eroberte Gebiet beträgt über eine Million 
Quadrat⸗Kilometer und iſt über doppelt ſo groß wie Frank⸗ 
reich. Wie nahe die Grenze jetzt an Engliſch⸗-Indien her⸗ 
angerückt iſt, läßt unſere Karte klar erkennen. Von großer 
Bedeutung für die Feſtigung des ruſſiſchen Beſitzes iſt die An⸗ 
legung der transkaſpiſchen Eiſenbahn, welche: in gleichem 
Schritt, wie die Eroberung der aſiatiſchen Gebietstheile vor 
ſich ging, allmählich bis nach Samarkand hin ausgebaut wurde. 


auswärtigen Politik bedenkliche Rückſchläge erfolgten, ſo in der 
Samoafrage und im Wohlgemuthkonflikte mit der Schweiz. 
Das Kapital an Größe und Anſehen, das Fürſt Bismarck in 


ihnen zu Muthe werden wie dem Geiſte, der ſtets verneint. ſeiner langen Laufbahn aufgehäuft hat, ift groß genug geweſen, 


Der große Irrthum der Vorkämpfer des Fürſten Bismarck iſt, 
daß dieſer der Zahl nach beſchränkter Perſonenkreis ſeine 
eigenen Wünſche mit denen der Nation verwechſelt. Offenbar 
theilt auch Fürſt Bismarck dieſen verhängnißvoo len Irrthum. 
Wir ſind uns bewußt, frei von parteipolitiſcher Voreingenom⸗ 
menheit eine ganz objektive und ungeſchminkte Darſtellung des 
warhren Sachverhalts zu geben, wenn wir feſtſtellen, daß es keine 
Sehnſucht nach dem Fürſten Bismarck als Staatsmann und 
Politiker in nennenswerthen Bruchtheilen unſerer Bevölkerung 
giebt. Es iſt wahr, das der Fürſt viel Liebe und Verehrung 
zurückgelaſſen hat, aber dieſe Gefühle gelten ſeiner hiſtoriſchen 
Erſcheinung und ſeinen geſchichtlichen Verdienſten um die Ein⸗ 
heit Deutſchlands, es ſind Gemüthsmomente, die dabei ſehr 
weſentlich mitwirken. Etwas ganz Anderes aber wäre der 
Wunſch, den Fürſten wieder an der Spitze der Geſchäfte zu 
ſehen, und wir fragen die publiziſtiſchen Schildknappen des 
ehemaligen Reichskanzlers, wo denn die Bevölkerungsklaſſen 
ſind, die einen ſolchen Wunſch jemals ausgeſprochen haben. 
Was hat denn die Nation für eine Erinnerung an die letzten 
Jahre der Bismarckſchen Amtsthätigkeit? Sie weiß von 
dieſer Zeit nur, daß die Steuergeſetzgebungsmaſchine fieberhaft 
zu arbeiten hatte, daß wichtige Reformen bis zur Unerträg⸗ 
lichkeit ſtockten, daß der Kampf gegen die Sozialdemokratie mit 
den ungeeignetſten Mitteln geführt wurde, daß eine lähmende 
Unzufriedenheit auch die der Regierung und dem Fürſten 
Bismarck ergebenſten Parteien erfaßt hatte, daß ein Geiſt 
der Reizbarkeit und Unduldſamkeit, ein Syſtem ſprunghafter 
Entſchlüſſe an die Stelle der früheren Stetigkeit und ſicheren 


Blätter, weiterhin auch der Abgeordnete Dr. Arendt und der! Kaltblütigkeit getreten war, daß endlich auf dem Gebiete der 


um dieſe Mankos ſeiner letzten Amtsjahre durch Ueberſchüſſe 
aus den vorangegangenen Jahren drangvoller Thätigkeit zu 
balanziren. Aber es ſind das doch mehr nachträgliche Erwä⸗ 
gungen und Rechtfertigungen. Man mag ſich heute im Ein⸗ 
zelnen nicht mehr ganz klar darüber ſein, warum man während 
der letzten Zeit der Bismarckſchen Aera von einem ſo tiefen 
und bedrückenden Mißbehagen erfüllt war, und warum von 
dieſer lähmenden Verſtimmung keine einzige Partei ausgenom⸗ 
men blieb. Aber die Thatſache ſelber, daß eine ſolche unheil⸗ 
volle Lethargie über unſerer Nation lag, dieſe Thatſache ſteht 
feſt, wirkt noch jetzt nach und bildet einen ſtarken Damm 
gegen die Umſetzung einer auf dem Gefühl beruhenden Bismarck⸗ 
verehrung. in die praktiſche Forderung nach ſeiner Rückkehr. 
Dies iſt am letzten Ende das Entſcheidende, daß ſelbſt die 
Leute, die mit dem Gedanken an den Fürſten Bismarck einen 
wahren Gemüthskultus treiben, garnicht daran denken, daß ſie 
ihn wieder in der Wilhelmſtraße und im Reichstage ſchalten 
und walten ſehen möchten. Der Eine oder der Andere aus 
der Kategorie, die wir hier im Auge haben, wird zweifellos 
für ſeine Perſon und auch für dieſen oder jenen ihm Nahe⸗ 
ſtehenden gegen dieſe Behauptung proteſtiren. Aber auf die 
vereinzelten Geſinnungen, deren Vorhandenſein wir ja garnicht 
leugnen, kommt es doch wohl nicht an. Wir bleiben dabei, 
daß es feine beherrſchende und ſtarke, praktiſch nutzbar zu 
machende Strömung im deutſchen Volke giebt, auf deren Wogen 
Fürſt Bismarck jemals wieder an die Spitze der Geſchäfte ge⸗ 
tragen werden könnte. 

— Die Berathungen der Bundesrathsausſchüſſe über das 
Trunkſuchtsgeſetz haben, wie vorauszuſehen war, einen 
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recht großen Umfang angenommen. Es iſt jetzt die erſte 
Leſung des Entwurfs in den Ausſchüſſen beendet und die zweite 
ſoll Anfang nächſter Woche beginnen. Wie die „Voſſ. Ztg.“ 
erfährt, ſind recht erhebliche Aenderungen vorgenommen worden, 
und es ſteht zu erwarten, daß dieſelben in zweiter Leſung 
nicht umgeworfen, ſondern noch erweitert werden. Ob die 
Vorlage noch vor Weihnachten zan den Reichstag kommen 
wird, iſt zweifelhaft. 

— Gewiſſe Erfahrungen der letzten Zeit, man erinnere 
ſich beiſpielsweiſe an die badiſchen Landtagswahlen und die 
Erſatzwahl zum Reichstage im XI. württembergiſchen Wahl⸗ 
kreis, ſcheinen unſeren „nationalen“ Parteien“ die Ein⸗ 
ſicht erſchloſſen zu haben, daß durch die breiten Maſſen der 
Wähler ein ſtarker Zug nach links geht, dem ſie Rechnung 
tragen müſſen, wenn ſie bei künftigen Wahlen nicht noch 
ſchlimmere Erfahrungen als die bisherigen machen wollen. 
Man fühlt deshalb beſonders im nationalliberalen Lager das 
dringende Bedürfniß — und wenn irgendwo, ſo iſt allerdings 
in dieſem Falle die Bedürfnißfrage unbedingt zu bejahen — 
ſich den Wählern wieder etwas mehr in liberaler Beleuchtung 
zu zeigen. Nachdem die Nationalliberalen erſt kürzlich ſelbſt⸗ 
ſtändig ihren Antrag in Betreff der Militär⸗Strafprozeß⸗ 
Ordnung eingebracht, haben nunmehr Mitglieder derſelben, wie 
geſtern gemeldet, den von dem reichsparteilichen Abgeordneten 

oeffel eingebrachten Antrag auf Einführung des Reichs- 
Feahbeſe es in Elſaß⸗Lothringen unterſchrieben und man 
muß demnach annehmen, daß die Fraktion für dieſen Antrag 
eintreten wird. Die Forderung, daß mit der Ausnahmegeſetz⸗ 
gebung und zwar nicht nur der auf die Preſſe bezüglichen, in 
den Reichslanden endlich ein Ende gemacht werde, iſt in der 
entſchieden freiſinnigen Preſſe bei jeder Gelegenheit erhoben worden, 
bei einem großen Theil der nationalliberalen und verwandten 
aber bis in die letzte Zeit hinein auf lebhaften Widerſpruch 
geſtoßen. Wenn dieſe Thatſache zur richtigen Würdigung des neu⸗ 
erwachten Liberalismus der Nationalliberalen und ihrer reichs⸗ 
parteilichen und konſervativen Genoſſen konſtatirt werden muß, ſo 
ſoll damit ſelbſtverſtändlich keineswegs geſagt ſein, daß man 
nicht über den Sünder, der in ſich geht und ſich beſſert, und 
über das vorliegende Reſultat dieſer Umkehr eine gewiſſe Ge⸗ 
nugthuung empfinden kann, aber man wird es den Freiſinnigen 


nicht verübeln dürfen, wenn ſie angeſichts des jahrelangen Ver⸗ A 


haltens der in Rede ſtehenden Parteien dem plötzlich erwachten 
liberalen Feuer derſelben mit einiger Zurückhaltung, um nicht 
u ſagen Mißtrauen, gegenüberſtehen. Sachlich wird dieſe ja 
ſchon durch die Thatſache gerechtfertigt, daß ſich der neueſte Antrag 
auf die Preßgeſetzgebung beſchränkt, während von den übrigen 
Ausnahmebeſtimmungen in Betreff des Verſammlungs⸗ und 
Vereinsrechtes u. ſ. w. keine Rede iſt, trotzdem dieſe nicht 
nicht minder drückend und unmotivirt ſind, wie jene. Dieſe 
Einwendungen vorausgeſchickt, kann man natürlich lebhaft 
wünſchen, daß die Reichsregierung der in dem Antrage nieder⸗ 
gelegten Forderung auf Abſchaffung der, von einem der Frei⸗ 
heit der Preſſe durchaus feindlichen Geiſte beſeelten, auf mög⸗ 
lichſte Beſchränkung und Niederhaltung der Preſſe gerichteten 
napoleoniſchen Geſetzgebung mit ihren Beſtimmungen über 
Kaution und dergl., und dem Erſatze derſelben durch das Reichs⸗ 
geſetz, welches bekanntlich ebenfalls die Preßbäume noch lange 
nicht in den Himmel wachſen läßt, ſtattgeben möge. Man 
darf um ſo mehr hoffen, daß dies geſchehen werde, als ja be⸗ 
kanntlich in Bezug auf die Behandlung der Reichslande neuer⸗ 
dings im Großen und Ganzen an maßgebender Stelle andere 
Grundſätze als diejenigen der „Aera Bismarck“ zur Geltung 
gekommen ſind. 
— Die durch die Kanaliſirung der Flüſſe 8 
Waſſerkräfte ſollen, wie in den „Berl. Pol. Nachr.“ aus⸗ 
geführt wird, der fortgeſchrittenen Entwickelung der Elektrotechnik 
entſprechend in ausgiebigerem Maße benutzt werden. Es ſind daher 
ſeitens der Regierung mit den erſten Autoritäten auf dem Gebiete 
der Elektrotechnik Verbindungen nach der Richtung angeknüpft, 
völlig ſichere Unterlagen für die r Waſſer⸗ 
kräfte zu gewinnen. Ebenſo ſind Studien und Verſuche betreffs 
Verwendung der Elektrizität als Triebkraft für die 
Schifffahrt auf Kanälen im Gange. 
— Abg. Liebknecht hat im „Vorwärts“ die Nachricht, daß 


er im ſächſiſchen Landtage den Buchdruckerſtrike für eine Dumm⸗ 
heit erklärt habe, eine imfame Lüge genannt und behauptet, er ſei 
in den wärmſten Worten für die Buchdrucker eingetreten und habe 
den Buchdruckerſtrike als durchaus berechtigt bezeichnet. Was man 
von dieſer Rechtfertigung zu halten hat, ergiebt ſich daraus, daß 
von verſchiedenen in der betreffenden Sitzung der zweiten ſächſi⸗ 
ſchen Kammer anweſenden Berichterſtattern übereinſtimmend ge⸗ 
meldet worden, er habe ſich von dem Setzerſtrike losgeſagt und ihn 
als eine Dummheit bezeichnet. Als beſonders zuverläſſig gilt an⸗ 
erkanntermaßen die amtliche Berichterſtattung, die gleichzeitig den 
beiden amtlichen Blättern, dem „Dresdener Journal“ und der 
„Leipziger Zeitung“, beigelegt wird und von der in derſelben 
Sitzung der Kammer ein Regierungsvertreter erklärte, daß fie im 
Intereſſe des Landtags erſcheine und deren Fortbeſtand daher mit 
ein Grund geweſen ſei, Militärhilfe für die Teuber'ſche Buch⸗ 
druckerei in Anſpruch zu nehmen. In dieſem amtlichen Bericht 
wird nun die betreffende Stelle der Liebknecht'ſchen Rede folgen⸗ 
dermaßen wiedergegeben: „Es ſei nicht richtig, daß die Buchdrucker 
von anderer Seite gereizt und zur Arbeitseinſtellung veranlaßt 
worden ſeien, im Gegentheil ſei die Sozialdemokratie gegen dieſen 
Strike geweſen. (Heiterkeit). Meine Herren, wenn Sie darüber 
lachen, ſo verſtehen Sie die Arbeiterbewegung nicht. In vielen 
Fällen habe die Sozialdemokratie Alles aufgeboten, um Konflikte 
zu verhindern. In jetziger Zeit die Arbeiter zu Arbeitseknſtellun⸗ 
gen zu veranlaſſen, ſei eine Gewiſſenloſigkeit, zum mindeſten aber 
eine koloſſale Dummheit, welche man ſeiner Partei nicht zutrauen ſolle. 
Die Regierung ſei über die Sachlage augenſcheinlich falſch berich⸗ 
tet.“ Liebknecht gab im Verlauf ſeiner Rede auch noch ſelber die 
Bedeutung gerade dieſer amtlichen Berichterſtattung, der die vor⸗ 
ſtehende Darſtellung ſeiner Rede entnommen iſt, zu, indem er 
ſagte: „Er erkenne an, daß das amtliche Blatt und die Landtags⸗ 
mittheilungen hergeſtellt werden und ohne Unterbrechung erſcheinen 


müßten.“ 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Der Polenklub des öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes hat es jetzt nicht mehr eilig, ſich mit der deutſchen 
Linken zu einer Parlamentsmehrheit zu vereinigen. Der Erfolg 
des Miniſteriums gegenüber dem Antrage Plener, nachdem die 
Niederlage des Finanzminiſters am Vortage bereits entſchieden 
war, hat die ablehnende Haltung noch mehr beſtärkt und ſchlau wie 
die Herren aus Galizien ſtets waren, wollen ſie abwarten, wohin 
die Sonne der Regierungsgunſt ſcheinen wird. Die polniſchen 
Blätter melden, der Polenklub halte gegenwärtig eine Aenderung 
der parlamentaxiſchen Verhältniſſe und eine Umgeſtaltung des 
Miniſteriums für unzeitgemäß. Gegen ein Bündniß mit 
der Linken in einem ſpäteren Zeitpunkte erhebe 
Niemand grundſätzlichen Einſpruch. 

Für die deutſche Linke wird es jedenfalls beſſer ſein, ſie bleibt 
Oppoſitionspartei und get feine unnatürlichen Bündniſſe ein, die 
ſchließlich doch keinen Beſtand haben können. Daß ſie für gewiſſe 
nträge eine Mehrheit erzielen kann, hat die erſte Abſtimmung über 
den Antrag Plener gezeigt. Mit der Regierung des Grafen Taaffe, 
darf die Linke aber, ihrer Vergangenheit wegen, keine Annäherung 
ſuchen, und am wenigſten zur Stütze des „Verſöhnungsminiſteriums“ 
mit den Polen eine Verbindung eingehen. Es verſchlägt ja nichts, 
wenn Plener auch nicht ſobald Miniſter wird. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 24. Nov. Vor einigen Tagen hatte bekanntlich 
König Oskar eine 5 der Arbeitsſoſen Stockholms 
empfangen, bei welcher Gelegenheit er eine Anſprache hielt, in der 
er ſich gewiſſermaßen als Freihändler ferner 
erklärte, daß es nicht in ſeiner Hand läge, den Arbeitsloſen zu 
helfen, da die Macht in der Sennen & läge. Dieſe Antwort 
des Königs hat die regierungsfreundlichen Kreiſe nicht wenig ver⸗ 
ſchnupft, und man bezweifelte, ob die Antwort des Monarchen 
wirklch ſo gelautet habe. Auf eine von dieſer Seite an den König 
gerichtete Anfrage, ob er irgend eine Berichtigung des betreffenden 
Zeitungsreferats wünſche, hat nun König Oskar in beſtimmter 

eiſe erklärt, daß daran nichts zu dementiren ſei. Jene Kreiſe 
ſind natürlich durch dieſe königliche Erklärung nichts weniger als 


befriedigt. 
Italien. 


* Rom, 26. Nov. Anläßlich der Antwort Rudinis auf Antonellis 
Forderung zu Gunſten der unbeſchäftigten Arbeiter Roms 
erkennen mehrere Morgenblätter übereinſtimmend an, daß die 
Arbeiterfrage in der Hauptſtadt, wo allwinterlich tauſende von 
Arbeitsloſen zuſammenſtrömen, einen bedenklichen Charakter 
annimmt. Geſtern Abend hielten mehrere hundert Vertreter der 
biefigen Arbeitervereine eine Verſammlung, an welcher neun Ab⸗ 
geordnete, vier Stadträthe und zwanzig Stadtverordnete Theil 
nahmen. Die Stimmung war erregt, die Verhandlung ziemlich 
ungeordnet. Regierung, Parlament und Gemeindebehörden wur⸗ 
den heftig angegriffen, eben ſo die römiſchen Abgeordneten, die ſich 
weigerten, die Arbeiterforderungen durch eine Drohung mit ihrem 
Rücktritt zu unterſtützen. Graf Antonelli erntete lediglich Verweiſe 
durch ſeinen Vorſchlag, daß ein Ausſchuß von Deputirten und 
Arbeitern die Angelegenheit betreiben ſollte. Mehrere Sozialiſten 


bekannte und 


eee 
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befürworteten heftig Selbſthilfe und ein Mißtrauensvotum gegen 
die Abgeordneten und Stadtverordneten, die ſich ſchließlich unter 
Tumult der außerhalb des Verſammlungsſgals angehäuften Menge 
zurückzogen. Hierauf wurde beſchloſſen, die Regierung zu ſchleu⸗ 
niger Fortführung der öffentlichen Bauten, im Falle des Miß⸗ 
erfolges dieß Deputirten zum Rücktritt aufzufordern. 

Aus vatikantſchen Kreiſen wird 1 „Die Aeuße⸗ 
rungen, welche Marcheſe di Rudini in ſeiner Mailänder 
Rede über das Papſtthum einflocht, werden nicht ohne Er⸗ 
widerung ſeitens des heiligen Vaters bleiben. Der italienische 
Miniſterpräſident ſagte bekanntlich: „Wir haben unter uns das 
Papſtthum, welches manchmal eine drohende Haltung annimmt.“ 
Leo XIII bat ſich durch dieſe Bemerkung ſehr lebhafk verletzt ge⸗ 
fühlt. Man betont in vatikaniſchen Kreiſen, daß die Ausdrucksweiſe 
„unter uns“ 1 betrachtet, durchaus unzuläſſig erſcheine. Das 
Papſtthum befindet ſich allerdings in Italien, aber es bildet in 
keiner Weiſe, wie man nach der Redewendung des Marcheſe di 
Rudini annehmen müßte, einen integrirenden Beſtandtheil dieſes 
Königreichs. In dem Garantiegeſetz ſelbſt, welches ja der Miniſter⸗ 
ig aufrechterhalten zu wollen erklärte, wird die Exterrito⸗ 
rialttät des Vatikans feſtgeſtellt. Wer ſich auf den Boden diefes 
Geſetzes ſtellt, muß, wenn er anders nicht mit ſich ſelbſt in Wider⸗ 
ſpruch gerathen will, die Unzuläſſigkeit des erwähnten Ausdrucks 
anerkennen. Viel befremdlicher noch hat aber in den vatikaniſchen 
Kreifen der Vorwurf gewirkt, daß das Papſtthum mitunter eine 
drohende Haltung annehme. Man wundert ſich darüber, daß Mar⸗ 
cheſe di Rudini nicht einjah, wie ſeltſam eine derartige Aeußerung 
gerade jetzt erſcheinen muß, wo die beklagenswerthen Vorgänge 
vom 2. Oktober, in denen doch der Vatikan und die Anhänger der 
Kirche der arg bedrohte Theil waren, noch in friſcher Erinnerung 
ſind. Man darf nicht glauben, daß die unangenehme Wirkung der 
beſprochenen Aeußerung durch die Erklärung des Miniſterpräſi⸗ 
denten, daß er zur Aufrechterhaltung der Garantiegeſetze entſchloſſen 
ſei, aufgehoben werden konnte. Es war dies allerdings vielleicht 
vom Standpunkte des Marcheſe di Rudink aus betrachtet, eine 
loyale Erklärung; ihren Werth für den heiligen Stuhl kann aber 
jedermann abſchätzen, der ſich vor Augen hält, daß der Vatikan 
dieſes Geſetz nie als zu Recht beſtehend anerkannt und daß auch 
die italteniſche Regierung ſelbſt ſich zu keiner Zeit ſtrenge an das⸗ 
ſelbe gehalten hat. Die hier gekennzeichnete Auffaffung wird in 
der Allokution, die der Papſt in dem geheimen SKonftitorium am 
14. Dezember 75 halten beabſichtigt, Ausdruck finden. Dieſe An⸗ 
ſprache wird die gegenwärtige Lage des Papſtthums in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit beleuchten, das ſchmerzliche Bedauern des heiligen Vaters 
über die Feindſeligkeiten ausdrücken, denen das Papſtthum aus⸗ 
geſetzt iſt, die Zwiſchenfülle vom 2. Oktober erörtern und in dis⸗ 
kreter Form den obgedachten Aeußerungen des Marcheſe di Rudini 
entgegentreten“ 

* Den Biſchöfen in Braſilien iſt ſeitens des Vatikans 
die Weiſung zugegangen, in den gegen wärtigen politi⸗ 
tiſchen Kämpfen eine volitändig neutrale Hals 
tung zu beobachten. — Der päpſtliche Internuntius in Brafilten, 
Migr. Spolverini, der gegenwärtig in Rom weilt, wird nicht auf 
dieſen Poſten zurückkehren. Es ſei jedoch noch nichts darüber be⸗ 
kannt, wer zu ſeinem Nachfolger auserſehen werden dürfte. 


Frankreich. 


Paris, 25. Nov. Das Tiſchtuch zwiſchen Staat und Kirche 
hat durch die geſtrige Verurtheilung des Erzbiſchofs v. Abe 
einen neuen Riß erhalten, und die Kundgebungen, welche ſeitens 
der Gläubigen und ihrer Organe veranſtaltet werden, um das 
Urtheil gu übertrumpfen, find ganz geeignet, den Riß dermaßen 
u exweitern, daß keine Verſöhnungsſlickedel mehr möglich iſt. Die 

iſchöfe haben ihren Point d' honneur“, der darin beſtebt, daß ſie 
den Kultusminiſter nicht als ihren Vorgeſetzten anerkennen dürfen 
Gewöhnlich beantworten ſie die Rundſchreiben, in welchen er dieſe 
Stellung geltend zu machen verſucht, mit geringſchätzigem Schweigen, 
mit „Indifferenz“, wie geſtern Mgr. Gouthe⸗Soulard vor 
Gericht ſich ausdrückte. Macht es ihnen, aber dieſer „Monſieur“ 
in der Ausübung Deſſen, wozu er vom Präſidenten der Republit 
ernannt und von der Republik bezahlt wird, was aber die Biſchöfe 
als eine „lächerliche Anmaßung“ betrachten, gar zu arg, fo halten 
ſie ſich für befugt, ihn derb zurechtzuſetzen. Wer hat ihm zum 
Kultusminiſter gemacht? Im beſten Falle — der Klerus will 
der Sache großmüthig nicht weiter auf den Grund gehen — das 
allgemeine Stimmrecht. Sie aber haben ihre Inveſtitur vom Stell⸗ 
vertreter Gottes! Darum ſchauen ſie von der Höhe ihrer Eminenz 


mitleidig auf die kleine Exzellenz herab. Sie beherrſchen die Geiſter 


einer Provinz, und innerhalb der Kirche kann Niemand gegen 
ſie auflehnen; der Miniſter iſt nicht einmal gelt abuse 
ſicher. So ſteht in dieſem Kampfe das ſelbſtbewußte Gottesgnaden⸗ 
recht und das beſcheidene, aber darum doch beſtimmte Volksrecht 
e nander gegenüber. Welches wird das ge behaupten? Nach 
dem Endergebniß aller Kämpfe, die ſich in Frankreich 
ſeit hundert Jahren das alte und das neue Regime ge⸗ 
liefert haben, ſcheint es ſeitens der Biſchöfe nicht klug, die 
Sr ganz unnöthigerweiſe durch Herausforderung der 
weltlichen Macht ſo auf die Spitze zu treiben. Die 
Demokratie, obwohl eine Parvenüe oder gerade weil eine ſolche 
hat ein nicht minder kitzliches Ebrgefühl als die Vertreter der 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 27. November. 

Die verfloſſene Woche, die durch den Todtenſonntag ein⸗ 
geleitet wurde, war wohl die ſtillſte der bisherigen Saiſon. 
Ohne Aufregung ging ſie dahin, im öffentlichen Leben kein 
ertegendes Ereigniß — das bischen Stationsbeſuch Giers 
ging an den Berlinern ſpurlos vorüber. Influenza und ein 
unendlicher Schnupfen that ein Uebriges, um dem Geſellſchafts⸗ 
leben, das noch etwas verſchüchtert unter dem Eindrucke der 
ſtandalöſen Bankbrüche zurückhält, jeden Anreiz zu irgend 
welcher Entfaltung zu rauben. Sit das Souper, das in 
der vorletzten Woche dem Dichter des „Kommenden Tag“ 
egeben wurde und bei dem Herr Lubliner als der Dichter⸗ 
fürſt dieſer und aller kommenden Tage geprieſen ward, ſelbſt 
dieſer Ueberſchwaug geſellſchaftskliquenhafter Kinderei hat für 
Woche nicht nachwirken können — der Katzenjammer 
tam bald hinterdrein. Jeder einigermaßen ernſt zu nehmende 
Kritiker hat die byzantiniſch undramatiſche Arbeit auf ihren 
wahren Werth, alſo Unwerth erkannt und nur die in einzelnen 
Rollen vorzügliche Darſtellung des Stückes im Schauſpiel⸗ 

hauſe vermag noch zu intereſſiren. i 
Das Theater hat dieſe Woche überhaupt ziemlich reſervirt 
ſich verhalten, nach der Sturmfluth der vorigen Woche iſt 
Söbe eingetreten. Das „Deutſche Theater“ hat ſeinen Goethe- 
Cyklus mit „Egmont“ fortgeſetzt und wird morgen „Iphigenie“ 


bringen. Leider zeigen die Vorſtellungen des Goethe Cyklus 


dieſe Bühne keineswegs mehr auf der ſchauſpieleriſchen Höhe, 


die ſie eine Zeitlang einnahm. Es hapert an allen Ecken 
— die neuliche Taſſo Vorſtellung mit einem Frl. Seldburg, 
irgendwo aus der Provinz, als Leonore Sanvitale, war eine 
Blamage für das Deutſche Theater; die Egmont⸗Aufführung 
mit Pittſchau als Oranier war eine Unbegreiflichkeit, wie 
ſie zu Zeiten Förſters niemals hätte vorkommen können. Herr 
L'Arronge iſt jetzt eben Alleinbeſitzer des „Deutſchen Theaters“ 
und ſcheint zu glauben, das Renommee ſeiner Bühne ſtände 
feſt genug, um auf Anſtrengungen verzichten zu können. Er 
hat Künſtlerinnen wie die geniale Sorma, die ſehr talentvolle 
Reiſenhofer an andere Berliner Bühnen ziehen laſſen und 
hat ſein Perſonal durch Provinzkräfte auffriſchen zu können 
geglaubt. Ueber die Novitätennoth dieſer Saiſon hat er ſi 
durch den „Goethe⸗Cyklus“ hinweghelfen wollen und nun 
zeigen gerade dieſe Aufführungen, wohin es mit dieſer Bühne 


ertragen: Die Beſucher der Fünfmark⸗Parkettplätze jener 


beiden anderen Theater aber dürfen wohl höhere Anſprü 
machen und dieſe ganz beſcheiden Höheren Aaſprche uud fe 
er oft e Bel geblieben. 

eſtern hat wieder einmal eine Premiöre im Friedrich- 
Wilhelmſtädtiſchen Theater ſtattgefunden. de Shen 
die früher zwei Theater zu ihrer Verfügung hatte, muß ſich 
iegt auf dieſes eine beſchränken und manche Leute glauben, 
dieſes eine ſei auch noch zu viel. Dieſe einzige Operettenbühne 
Berlins befindet ſich in einer recht theaterungünſtigen Gegend, 
mitten im Maſchinenfabrik⸗Viertel, in der Chauſſeeſtraße. Das 
Theater, in dem Woltersdorf, Thomas, Kurz und manch an⸗ 


ch dere Direktoren nach kurzem Widerſtand eiligſt einpacken mußten, 


hieß früher das Erbbegräbniß — erſt Direktor Fritzſche 
hat es von dieſem odiöſen Rufe befreit, er beſteht den a 


gekommen iſt. Das Schauſpielhaus, das früher unter Deetz ſchon neun Jahre, theils wegen ſeiner Tüchtigkeit, theils weil 


und Devrient eine Null war, ſtrebt jetzt mächtig auf und hat 
in vielen Vorſtellungen das Deutſche Theater bereits über⸗ 
flügelt. Das Leſſingtheater könnte im modernen Konver⸗ 
ſationsſtück dem Deutſchen Theater vollkommen gewachſen, oft 
überlegen ſein, wenn es nicht ſo erſtaunlich ungleich geleitet 
würde, und wenn nicht auch hier neben erſten Künſtlern 
ſich Provinzkräfte breit machten. Es iſt an dieſem Theater 
alſo allmälig eingetreten, was am „Berliner Theater“ von 
Anfang an der Fall war, aber an dieſem vom Publikum viel 
überſchätzten großen Provinztheater, das freilich durch Künſtler 
wie die Damen Sorma und Butze und Herrn Krauſtock 
oft darüber hinausgehoben wird, laſſen die billigen Preiſe 
— Parkett nur drei Mark — das Manko der Leiſtungen eher 


die Operette noch immer nicht ſterben kann. Aber auch nicht 
recht leben. Im Foyer des Theaters hängen eben 
aus der Blüthezeit der Operette, aus jener Zeit. da jede 
Operetten Premiere ein Ereigniß war und jede anſtändige, d. h. 
unanſtändige Operette 200 —300 Mal gegeben wurde. Jeßt 
kommt alle zwei, drei Wochen etwas Neues und nur ein kleiner 
Ausſchnitt des Theaterpublikums kümmert ſich darum. Und 
deshalb genirt es mich gar nicht, daß ich geſtern nicht dort 
geweſen bin, ja ich geſtehe es ſogar ruhig ein. Du lieber 
Himmel, wenn man wie ich in der vorigen Woche ſechs mal 
im Theater geweſen, und in dieſer Woche viermal hingehen 
muß, dann iſt's doch eine Freude ſich eine Premisre ſchenken 
zu können. Ihnen darüber berichten, kann ich jz trotz dem 


Ueberlieferung, und wenn ſich dieſe als „maitres de c&ans” ge⸗ 


behrden wollen, ſo könnte ihnen ſeitens der Republik mit geringer 
Mühe, bewieſen werden, auf weſſen Seite die öffentliche Meinung, 
die Quelle der Macht in dieſem Lande, ſich befindet. Der Klerus, 
mag in einem einzelnen Falle ſeitens der Gläubigen großer 
Opferwilligkeit begegnen, er ſollte ſich aber wundern wie wenig 
dieſelben geneigt wären, im Falle einer Trennung von Staat 
und Kirche jährlich 53 Millionen Frs. aus ihren Taſchen für 
die Beſtreitung der Kultusausgaben aufzubringen. Man ſagt 
wohl von kirchlicher Seite, ſie leiſteten auch jetzt ſchon in der 
von Stolgebühren einen mindeſtens dieſe Höhe erreichenden 
Zuschuß zum Unterhalte der Geiſtlichkeit. Gerade deswegen aber 
würde ihnen die Verdopplung ziemlich ſchwer fallen. Außerdem 
nehmen beute die Geiſtlichen als Staatsbeamte eine privilegirte 
Stellung ein; wenn ſie nur noch Angeſtellte von Vereinen wären, 
örte dies auf und es fragt ſich, ob nicht ihr Anſehen darunter 
tte. Wie man auch die Sache betrachte, kann man nicht umhin, 
die Haltung des franzöſiſchen Episkopats ſehr herausfordern und 
ſehr unklug zu finden. 
Parlamentariſche Nachrichten. 
— Es ſcheint feſtzuſtehen, daß der Reichstag in ſeinem jetzigen 
Arbeitsabſchnitt noch mit einer Novelle zum Strafgeſetz buch, 
betreffend Zubälterweſen und Verwandtes befaßt werden 
wird. Eine allgemeine Durchſicht des Strafgeſetzbuches wird jedoch 
bis nach Feſtſtellung des Bürgerlichen Geſetzbuches vertagt bleiben, 


und nur auf einigen Gebieten der Strafrechtspflege ſollen dringende 
Veränderungen vorgenommen werden. 


Lokales. 
"rien, ben 28. November. 

„Ordensverleihung. Dem Kreis⸗Thierarzt a. D. Klingner 
zu Görlitz, bisher zu Kempen, iſt der königl. Kronen⸗Orden 4. Kl. 
verliehen worden. 2 

* Zur Einführung des neuen Erzbiſchofs Dr. von 
Stablewski. Als der Tag der Konſekration ſind nach der „Ger⸗ 
mania“ der 27. bezw. 28. Dezember, für den Einzug in Poſen der 
28. bezw. 29. Dezember in Ausſicht genommen worden. Es wird 
auch als nicht unwahrſcheinlich bezeichnet, daß die Audienz des 
neuen Erzbiſchofs bei dem Kaiſer bereits Anſangs Dezember ſtatt⸗ 
nden wird. 
rn Perſonal Nachrichten aus den Ober⸗Poſt⸗Direktions 
Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſt⸗ 
gehilfen; Budnik in Rofietnica, Homann in Inowrazlaw — An⸗ 
geſtellt: der Poſtaſſiſtent Roweckt in Wronke. — Verſetzt 
find: der Poſtpraktikant Reiter von Poſen nach Köln a. Rh., die 
Poſtaſſiſtenten Gelitz von Pinne nach Berlin, Haake von Schneide⸗ 
mühl nach Berlin, Rösler von Liſſa (Bezirk Poſen) nach Punitz, 
Streich von Crone a. d. Brahe nach Köln a. Rh., Teuſz von 
Bromberg nach Köln a. Rh. — Auf ſeinen Antrag tritt in den 
Ruheſtand der Poſtmeiſter Trautmann in Stralkowo. — Der 
Poſtmeiſter a. D. Heppner in Koſten (Bez. Poſen) iſt geſtorben. 

* Von der Oſtbahn. Rechnungsrath Quicker iſt unter Ver⸗ 
ſetzung von Magdeburg nach Bromberg zum Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 
kaſſen⸗Rendanten ernannt. Die Prüfung haben beſtanden: Bureau⸗ 
Aiptrant Jampert in Poſen, die Zivilſupernumerare Kantelberg 
und Truſtädt in Bromberg zum Betriebsſekretär, Bahnmeiſter⸗ 
Aſpirant Dreſcher in Bromberg zum Bahnmeiſter. Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Schmidt tritt zu ſeiner weiteren Ausbildung für den 
Staatseiſenbahndienſt vom 1. Dezember ab vom Betriebsamt in 
Berlin zur Direktion in Bromberg über. 


* Stadttheater. Für die nächſte Woche iſt das Repertoir, 
das die Direktion, nachdem die Erkrankungen verſchiedener Mit⸗ 
glieder gehoben find, jetzt wieder inne halten zu können bofft, fol⸗ 
endermaßen zuſammengeſtellt: Sonntag: „Nanon“ Montag (Vor⸗ 
Rellung zu ermäßigten Preiſen): „Ein Tropfen Gift“, Dienſtag: 
„Die ſchöne Galathé“, bierauf zum erſten Male mit neuer Aus⸗ 
ſtattung an Koſtümen und Dekorationen „Die Puppenfee“, Mitt⸗ 
woch: dieſelbe Vorſtellung, Donnerſtag 1. Gaſtſpiel von Siegwart 
Friedmann: „Die Bluthochzeit“, Freitag: Feſtvorſtellung zur Feier 
des 100 jährigen Todestages Mozarts, zum erſten Male: „Die 
Entführung aus dem Serail“ vorher Feſtprolog von Kantorowicz, 
Sonnabend 2. Gaſtſpiel von Siegwart Friedmann: „Der Geizige“, 
„Wiener in Paris“. — Die Puppenfee iſt bekanntlich eines der 
relzendſten Balletdivertiſſements. Herr Direktor Richards hat das 
Stück glänzend ausſtatten laſſen, auch iſt die elektriſche e 
welche bisher ſehr mangelhaft war, ganz neu dazu hergeſtellt. Die 
elektriſche Anlage iſt von der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaf! 
in Berlin und zwar durch die Breslauer Filiale ausgeführt. Die⸗ 
ſelbe ſpeiſt gleichzeitig Glüh- und Bogenlampen. Die neuen Deko⸗ 
rationen zur Puppenfee: Im Spielwaarenladen und Feerie ſind 
von Herrn Dekorationsmaler und Theaterinſpektor Hoffmann neu 
angefertigt und dürften ganz beſonders originell und prüchtig wir⸗ 
ken. Das geſammte Damenperſonal iſt in Puppenfee beſchäftigt, 
die Anzahl der in der Ballabill und den Gruppirungen 3 — 
ame beläuft ſich auf circa 100 Perſonen. Der pantomimiſche 
bell der Puppenfee ſelbſt wird vom Schauſpielperſonal dargeſtellt. 


nach einem neuen 


d. Die Anſiedelungskommiſſion hat nach Mittheilung eines 
polniſchen Blattes die Rittergüter Dominowo (im Kr. Schroda), 
mit gegen 1000 Hektaren Flächeninhalt, bisher dem Herrn St. von 
Poninski gehörig, und Pogrzybow (im Kr. Adelnau mit 2775 
2 Flächeninhalt, bisher Herrn v. Niemojewski gehörig, an⸗ 
gekauft. 

d. Die Miekiewiez⸗Feier, welche auf Veranſtaltung der pol⸗ 
niſchen Geſellſchaft „Stella“ geſtern, wie alljährlich, im hieſigen 
polniſchen Theater ſtattfand, ſtellte, wie der „Dziennik Pozu.“ be⸗ 
richtet, ein trauriges Zeugniß für das polniſche Publikum aus, 
indem das Theater kaum zur Hälfte beſucht war, und beſonders 
wenige Perſonen aus den intelligenten Kreiſen anweſend waren, 
ſo daß der „Dziennik“ meint: man könne dies vielleicht einer 
gewiſſen Apathie zuſchreiben, welche die Polen vergeſſen laſſe, was 
ihnen heilig ſein müſſe. Die 3 verlief programmmäßig; die 
Aufführungen, beſonders auch die Polonaiſe, welche in Koſtüm als 
lebendes Bild von dem Schauſpieler-Perſonal getanzt wurde, 
riefen lebhaften Beifall hervor. — In der St. Martinskirche 
wurde heute eine Meſſe für Mickiewicz geleſen. 

r. Dem Poſener Provinzial⸗Landwehr⸗Verbande ſind 
zwei neue Kriegervereine, welche ſich in der letzten Zeit in den 
Ortſchaften Pieske und Schierzig (Kr. Meſeritz) gebildet haben, mit 
zuſammen 71 Mitgliedern beigetreten. Von allen Kreiſen der 
Provinz umfaßt der Kreis eſeritz die höchſte Anzahl von 
Krieger- und Landwehrvereinen, 31 mit 1400 Mitgliedern; davon 
gehören 22 mit 1073 Mitgliedern dem Provinzialperbande an. 

d. Der Maſchinenfabrik Urbanowski, Romocki & Co. 
in St. Lazarus bei Poſen, iſt, wie der „Dziennik Pozn.“ berichtet, 
neuerdings die Anfertigung der großen Eiſenkonſtruktion für einen 
i en Syſtem auf dem hieſigen Bahnhofe zu errich⸗ 
tenden umfangreichen Schuppen für 22 Lokomptiven übertragen 
worden. Es iſt dies eine ſchwierige Arbeit, welche große Ge⸗ 
nauigkeit, erprobte Fabrikkräfte und materielle Hilfsmittel erfor⸗ 
25 da die Koſten der ganzen Einrichtung gegen 100 000 Mark 
etragen. 

Der polniſche Mäßigkeitsverein hält am 29. d. M. in 
feinem Vereins⸗Kaffeelokal eine Sitzung ab, in welcher ein Vortrag 
über Mickiewicz mit Berückſichtigung der Verdienſte deſſelben um 
die Angelegenheit der Mäßigkeit gehalten werden wird; außerdem 
ſteht auf der Tagesordnung: Berathung über die Nothwendigteit, 
in Ar Provinz Poſen eine Heilanſtalt für Gewohnheits⸗Säufer zu 
errichten. 

H Die Sterblichkeit nimmt exfahrungsmäßig in den Herbſt⸗ 
monaten alljährlich zu, freilich nicht immer in gleichem Maße. 
Erſtere Erfahrung wird auch in dieſem Herbſte beſtätigt, insbeſon⸗ 
dere für den zu Ende gehenden Monat November. Nach den 
ſtandesamtlichen Nachrichten ſind in Poſen geſtorben in der Woche 
vom 31. Oktober bis 6. November 28 Perſonen; vom 7. bis 
13. November 42 Perſonen; vom 14. bis 20. November 51 Per⸗ 
ſonen und vom 21. bis 28. November 60 Perſonen. Hiernach iſt 
die Zahl der Todesfälle im November um mehr als das Doppelte 
geſtiegen. Ein Theil dieſer Todesfälle ift ſicherlich der hier noch 
immer ziemlich ſtark auftretenden Influenza zuzuſchreiben, die 
direkt wohl nur vereinzelt durch ihre Komplikationen, beſonders 
Lungenentzündungen, aber mehrfach zum Tode führt. 

Falſches Geld. Täuſchend ähnlich nachgemachte Zwei⸗ 
markſtücke mit dem Münzzeichen A und der Jahreszahl 1874 ſind 
gegenwärtig in Berlin und Umgegend in Umlauf. Sie fühlen ſich 
fettig an, ſind aber ſonſt bis auf den Rand gut ausgearbeitet. 
Auch der Klang derſelben iſt ſchwer von den echten zu unter⸗ 


cheiden. 

* Sozinliftiicher Parteitag. Nach einer Brlefkaſten⸗Notiz 
der „Volkswacht“ wird der nächſte Parteitag der Sozialdemokraten 
der Provinzen Schleſien und Poſen am erſten und zweiten 
Weihnachtsfeiertage vöchſtwahrſcheinlich in Breslau ſtattfinden. 

Arbeiterkündigung. nter der Spitzmarke „Arbeiter⸗ 
kündigung“ hatten wir in der geſtrigen Morgennummer eine Notiz 

ebracht, nach welcher b. er Mangel an Arbeit 28 Handwerkern 
er Eiſenbahn⸗Reparatur⸗Werkſtatt deerſelbſt gekündigt ſein ſollte. 
Wie uns jetzt von zuftändiger Stelle mitgeheilt wird, berichtigt ſich 
dieſe Angabe dahin, daß nur zwei Handwerkern und zwar wegen 
ungenügender Arbeitsleiſtung gekündigt iſt. 

* Die ausſtändigen Buchdrucker haben in letzter Zeit 
mehrere Ausflüge unternommen. Nächſten Dienſtag wird, wie wir 
hören, ein ſolcher nach Urbanowo ſtattfinden, während die vorauf⸗ 
gegangenen nach Kobylepole und Gurtſchin führten. 

d. Zu Weihnachten werden, wie im Vorjahre, auch diesmal 
zahlreiche arme Kinder von polniſcher Seite beſchenkt werden; im 
vorigen Jahre betrug die Anzahl derſelben ca. 300. Seitens der 
polniſchen Zeitungen werden Beiträge dazu bereits entgegenge— 
nommen. 
br. Neue Gaskandelaber. In der Lindenſtraße iſt geſtern 
ein neuer Gaskandelaber aufgeſtellt worden, dem noch die Aufſtel⸗ 
lung von drei anderen in den nächſten Tagen folgen wird. 

br. Wagenunfall. Geſtern Abend etwa um 6°, Uhr kam 
ein Fuhrmann mit zwei an . mit kurzen Pappel⸗ 
ſtämmen beladenen Wagen über die Walliſcheibrücke nach der 
Breitenſtraße zu gefabren. Als der erſte Wagen bereits die 
verlaſſen en * 

Breiteſtra 


rũcke 
der zweite los und rollte eine Strecke in die 
e hinein, bis er ſich in einem Rinnſtein feſtfuhr und 


dort ſtehen blieb. Die Deichſel ſchlug hierbei mit großer Gewalt 
nach der Seite des Bürgerſteiges herüber und verletzte einen ge⸗ 
rade an jener Stelle vorübergehenden Arbeiter glücklicherweiſe nicht 
erheblich an den Beinen. 

br. Ein Auflauf entſtand geſtern ) 
dadurch, daß ein Schwein, welches nach dem Viehmarkt geführt 
werden ſollte, in Krämpfe fiel und ganz ſonderbare Sprünge 
machte, welche die Heiterkeit der Umſtehenden erregten. Das kranke 
Thier wurde auf den Hof eines dortigen Grundſtückes gebracht! 

br. Diebſtahl. Auf dem Wege vom Centralbahnhof bis zum 
Magazin I. in der Nähe der Güterkaſſe hat geſtern Abend ein 
hieſiger Kutſcher von feinem Wagen zwei Sack Hafer a 75 Kilo⸗ 
gramm, im Werthe von 25 Mark, verloren. Später hat ein Bahn⸗ 
arbeiter bemerkt, daß ein auswärtiger Milchtutſcher auf ſeinen mit 
einem Pferde, Schimmel, beſpannten Wagen in der Nähe des Ma⸗ 
gazins zwei Säcke aufgeladen hat und mit Matin davongefahren 
iſt. Wahrſcheinlich hat der Kutſcher dieſe —— tige Gelegenheit be⸗ 
nutzt und ſich ſo auf die billigſte Art und Weiſe in den Beſitz von 
Hafer geſetzt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 28. Nov. [ Telegraph. Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“] Reichstag. Bei der Fortſetzung der 
Etatsberathung begrüßte Buhl die Friedens tendenz der geſtrigen 
Rede des Reichskanzlers, ſprach dann aber, nach kurzer In⸗ 
ſchutznahme Bismarcks gegen Rickert, ſein Bedenken gegen die 
ſteigende Ausgabevermehrung aus, welche die Forgfamfte Prü⸗ 
fung namentlich in Bezug auf Militär und Marine erfordere. 

Abg. Bebel polemiſirte gegen die ſtetige Steigerung des 
Militäretats, aus der er die Berechtigung e ner peſſimiſtiſcheren 
Auffaſſung der allgemeinen Lage, wie ſie Caprivi geſchildert 
hatte, folgerte, und kritiſirte weiterhin die deprimirende Wir⸗ 
kung der Schutzzollpolitik für das Erwerbsleben, die dringend 
die Aufhebung der Zölle fordere. Auch Abg. v. Frege (konſ.) 
erkannte die Nothwendigkeit größerer Sparſamkeit im Etat an, 
trat aber im Gegenſatz zu den Vorrednern für Aufrechterhal⸗ 
tung der Schutzzölle unter Wiederholung bekannter agrariſcher 
Momente, namentlich auch des Vorwurfs der Vertheuerung 
durch die Börſe, die er als Spieltempel bezeichnete ein, worauf 
in einem Zwiſchenruf auf die Lotterie hingewieſen wurde. 
Abg. Payer (Volkspartei) legte zuſammenfaſſend als Gründe 
für die herrſchende Mißſtimnung die allgemeine Steigerung 
der Militärlaſten, die eine dauernde Beruhigung ausſchließe, 


üh in der Breitenſtraße 


den wirthſchaftlichen Niedergang durch die Schutzzollpolitik 


und die Alters⸗ und Invalidenverſicherung dar und ermahnte 
die Regierung, wenigſtens den guten Willen zu einer Los⸗ 
löſung von dieſer Politik zu zeigen. Abg. v. d. Decken 
(Welfe) bekämpfte die Mehrforderung für geheime Fonds, 
welche eine Aufrechterhaltung der unberechtigten Beſchlagnahme 
des Welfenfonds bedeute, in Erwiderung darauf theilte Keichs⸗ 
kanzler v. Caprivi mit, daß vorausſichtlich im preußiſchen 
Landtag die Beibehaltung der Beſchlagnahme und eine geſetz⸗ 
liche Regelung der Verwaltung des Welfenfonds mit jährlicher 
eſtſetzung durch das Miniſterium und Mittheilung an den 
zandtag vorgeſchlagen werde. Montag Fortſetzung. 


Reval, 28. Nov. (Privat⸗Telegramm der „Po— 
jener Zeitung“) Paſtor Karl Readlein iſt vom Rigaer 
Bezirksgericht in Pernau wegen Vollziehung geiſtlicher Hand⸗ 
lungen an Orthodoxen zur Entfernung vom Amte auf 6 Mo- 
nate verurtheilt worden. 

Paris, 28. Nov. Das „Siecle“ polemiſirt mit großer 
Schärfe gegen die Finanzpolitik Wyſchnegradzkys, erinnert 
daran, daß die Kataſtrophe im Comptoir d'escompte durch die 
plötzliche Surücgiehung des deponirten Kapitals ſeitens der 
ruſſiſchen Regierung herbeigeführt worden ſei, und weiſt auf 
die Gefahr hin, daß Rußland 454 Millionen Gold vom Aus⸗ 
lande zu fordern habe. Bei der letzten ruſſiſchen Anleihe 
ſpiegelte man den Franzoſen vor, das Geld ſei für Eiſenbahn⸗ 


bauten beſtimmt, während Rußland damit ausſchließlich die 


Kupons ſeiner auswärtigen Schuld bezahlen wollte. 


Die Operette heißt „Polniſche Wirthſchaft“ — alſo das Milieu 
des Er Das Libretto ift von Weit und Gense 
— zwei bewährten Bettelſtudenten der Text und Ideen An- 
derer. Die Muſik iſt von H. Zumpe und wie mir mein 
muſikaliſcher Kollege verſichert, verſteht auch Herr Zumpe 
ſich auf's Bettelſtudium. Die hübſcheſten Melodien Anderer 
findet man hier wieder und das Publikum war dankbar, ſo viel 
alte Bekannte — wiederzuhören. Aber auch manch hübſcher 
eigner muſikaliſcher Einfall wird dem Komponiſten nachgerühmt, 
im Ganzen jedoch wird die Geſchicklichkeit anerkannt, mit der 
Zumpe den Mangel an Originalität durch die kongeniale Ber⸗ 
wendung fremder Motive zu verſchleiern weiß. Der Erfolg 
war es im 2. Akt ein großer; für witzige Bearbeitung 
des Textes — eine bei Weit und Gense bekanntlich ſehr noth⸗ 
wendige Operation! — hatte der ſcharmante Coupletdichter 
L. Herrmann geſorgt .. Ich glaube, das genügt für dies⸗ 
mal — und nicht wahr, zur nächſten Premiöre dieſer Bühne 
brauche ich wohl auch nicht ſelbſt hinzugehen? 

Ernſt v. Wildenbruch hat den Mitgliedern des e 
ſpielhauſes dieſer Tage eine neue Bühnendichtung vorgeleſen 
„Das heilige Lachen“. Es ift eine Art Märchenſchwank, der 
um die Weihnachtszeit auf der Hofbühne in Szene gehen ſoll. 
Ob die Dichtung gut iſt oder nicht, bleibt abzuwarten — aber 
„avant la lettre“ intereſſiren ja alle Dichtungen und daher 
wird es Ihnen vielleicht willkommen ſein, ſchon jetzt etwas 
von dieſem neuen Wildenbruch zu erfahren. Nachdem Wilden⸗ 
bruch in ſeiner „Haubenlerche“ im Schlußakt alle Realiſten 
durch die Brutalität der Verführungsſzene übertroffen hat und 
dem jetzt in feinem „Neuen Herrn“ auf kaiſerlichen Wunſch 


einige übrigens das Zeitkolorit gut wiedergebende Derbheiten 
geitrichen ſind, ſcheint der vielgewandte Dichter plötzlich wieder 
einmal als St. Georg gegen den Lindwurm der modernen 
Literatur aufzutreten. „Optimus“ der Proviſor der „großen 
Apotheke“, wird von „Peſſimus“ mit einem Gifttrank berauſcht. 
Peſſimus tritt die Herrſchaft, nachdem er ſich der „Häßlichkeit“ 
verſchrieben hat. Dieſe aber tritt im Gewande der Echtheit, 
die „Lüge“ im Gewande der „Wahrheit“, der Neid als „kri⸗ 
tiſches Selbſtbewußtſein“, der Haß als „Unabhängigkeit“ auf. 
Peſſimus, oder — wie er ſich der ſkandinaviſch⸗ruſſiſchen Mode 
folgend nun nennt — Ola Peſſimoff verdrängt den Herrſcher 
Animus (Laune), der vermählt mit der „Schönheit“ in Terra 
geherrſcht hatte. Doch Peſſimoff wird bald von Sehnſucht 
erfüllt nach der vertriebenen Schönheit und nun entwickelt ſich 
eine Kataſtrophe, die mit der Niederlage Peſſimoffs endet. 
Der „Lachegott“, der Sohn des Animus und der Schönheit, 
hat mit ſeinem „heiligen Lachen“ geſiegt. Optimus aber ver⸗ 
zichtet auf die Herrſchaft zu Gunſten der echten Wahrheit, in 
der allein das Heil der Welt liegt. So kämpft der Dichter 
hier alſo eben ſo ſehr gegen den verlogenen, konventionellen 
Idealismus, wie gegen den einſeitigen Realismus feiner 
„Haubenlerche“. 

Der Einſeitigkeit fürchten auch wir beſchuldigt zu werden, 
wenn wir nun — in vier Wochen zum vierten Male — 
von einem ſchwindelhaften Banquier berichten. Doch — die 
Sache will's! Den Wolff, Sommerfeld, Maaß geſellt ſich 
jetzt der Banquier Hugo Löwy hinzu. Er iſt erſt wenige 
Jahre hier thätig und hat die Schute des hohen Schwudels 
in Paris durchgemacht. 


Hier in Berlin iſt es ihm niemals 


möglich geweſen, zu anſtändigen Firmen in Beziehung zu 
treten. Aber das hat ihn nicht verhindert, gleichfalls ein 
verſchwenderiſches Leben zu führen wie ſeine angeſehenen 
Kollegen Wolff, Sommerfeld und Maaß und gleich ihnen 
eine große Anzahl vertrauender Klienten zu beſchwindeln. 
Freilich hat er nicht wie ſein Kollege Maaß die eigne Equi⸗ 
page benutzt, um beim Polizeipräſidenten vorzufahren um ſich 
ſelbſt anzuzeigen — er hat gewartet, bis die Polizei aus 
freiem Antriebe ihn feſtnahm und ſeine drei Filialen ſchloß. 
Sonderliches Aufſehen hat der f Löwy nicht gemacht, 
nur darüber war man erſtaunt, daß ſich überhaupt Leute ge⸗ 
eg haben, die dieſem Banquier ihr Geld anvertraut 
haben. 

u den beliebteſten Gratisunterhaltungen Berlins gehört 
der Beſuch des Reichstages. Bis geſtern aber waren die 
Sitzungen mit ihren de Verhandlungen über die 
Krankenkaſſen⸗Novelle ſo langweilig, daß die Zuhörertribünen 
zum großen Theil nur von feiernden Setzern beſucht waren, 
die hier in gutgeheiztem Hauſe einmal beobachten wollten, 
wie ſich das anhört, was ſie 5 zu ſetzen haben. Heute 
aber hatte der Reichstag ſeinen großen Tag — der Reichs⸗ 
kanzler hat in einer ſehr langen Rede mit den mißvergnügten 
Gegnern der nachbismarckſchen Regierung Abrechnung gehalten 
— ſehr wirkſam und ſehr geſchickt und ſo nachdrücklich, daß 
die Reichspartei ſich ſofort beeilte, das „Deutſche Wochen⸗ 
blatt“ und ſeinen Leiter, den Abg. Arendt, ſich von den Rock⸗ 
ſchößen abzuſchütteln. 


"Fanilien-Nachrichten, 


Die Verlobung unſerer 
tüngften Tochter Alwine 
mit Herrn Herrmann 
Hasenjäger erlauben wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, 29. Nov. 1891. 


G. Stein u. Frau. 


Die Geburt eines munteren 
Knaben zeigen hocherfreut an 


Heim. hein u. Frau Noſa 
geb. Koenigsberger. 
Marpysville (Cal.), d. 13. Nov. 1891. 


Am 26. d. Mts. ſtarb nach 
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, 
unſere Mutter, und Großmutter 

Marie Fiebach. 

Um ſtilles Beileid bitten die 
Hinterbliebenen. 

Familie Fiebach. 

Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer- 


hauſe Große Gerberſtr. 51 aus 
ſtatt. 16907 


Statt jeder beſonderen 
Meld 


eldung. 

Heute Morgen 8 Uhr 

endete ein ſanfter Tod das 

theure Leben unſeres guten 

Gatten und Vaters, des 
Königl. Proviantmeiſters 


Julius Brataer. 


Um zn Theilnahme bitten 
voll Schmerz 16886 
Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 
Allenſtein, 27. Nov. 1891. 


Auswärtige 
genen Nachrichten. 


erlobt: Fräulein Zerelda 
v. ek mit Lieut. Ceſar 
Godeffroy⸗Faerber in Darmſtadt. 
Frl. Urſel Duſendſchön in Ham⸗ 
burg mit Hrn. Oskar v. Beau⸗ 
vais in Stuttgart. Frl. Henny 
Hoegel in Leer mit Stabsarzt 
Dr. Duis in Aurich. Frl. Anna 
Kieidewolf in Neuwied mit Hrn. 
Ernſt Heſſelbarth in Andernach. 
erehelicht: Landes- Baus 
Inſpektor Winkelmann mit Frl 
Agnes Pahl in Hannover. 
Geſtorben: Kaiſerl. Reichs⸗ 
Eiſendahn⸗ 1 a. 
Scheele in Rein⸗ 


D. 16899 Pauli⸗Kirche, 


Montag, d. 7. Decbr., Abds. 7½ Uhrfim Lambertschen Saale: 


Lillian-Sanderson-Tournee. 
Annette Essipoff 


Piano 


Henry Fontaine 


Gesang 


Lillian Sanderson 


Gesang 


Charles @regorowitsch 


Violine 


Hans Brüning 


16893 


Piano. 


Programm: 


1. Andante u. a la Zingara a. d.] 6a. Barcarolle f. Violine Ondricek. 
b. Zigeunerweisen 


2. Violinconcert Wieniawski, 
2. Schön Gretlein Cyelus in 
Fi 


7 Gesängen . '. Fielitz 
3. Sonate D-moll op. 31a 
Beethoven 
4. Van Artefeldes Geist a. d. 
Oratorium 
„die Schelde“ P. Benoit. 
Ba. Drei Lieder . . . Mozart. 
b. Zwei Lieder Schubert. 


Billete à 4 und 2 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


2 Ber” Lambert’s Saal. 2 = Ausverkaufs mein Lager mit ihrem Beſuche beehrten. 
2 Sonntag, den 29. November: 16952 5 
88 3 Um mit den noch vorhandenen Beſtänden in Wintermänteln zu räumen, 
E Großes Konzert & weitere r Die ah von ei wird bis auf Wei⸗ 
= der Kapelle des 47. Infanterie - Regiments. = teres nach wie vor von tüchtigen Kräften ausgeführt 
Ö Anfang 7%, ür Entree 2 Br. 8 Pi” Neuheiten in Läuferstoffen, mg 
- Kraeling, 
Lambert’s Saal. x| Reisedecken, Schlafdecken, Schirmen, Joupons. 
* * — 
Vorläufige Anzeige !!! Weihnachts-Artikel. 
Ab 3. December bis inchufive Sonntag, den 6. 189: 


Grosses 


des 
L uniformirten Damentrompetercorps 


Hansa. 


Auftreten in an est Huſaren⸗, Ulanen⸗, 


7a. Min Modersprach . Benoit. reich lortirten Läger von 16892 
b. Arie a. d. Nordstern Seidenſtoffen, Kleiderzeugen, Möbelſtoffen, Portieren, 
8a. Impromptu e Leinen, Tiſchzeugen, Wäſche, Weißwaaren, Spitzen 2c. 2c. 
e zum vollſtändigen Ausverkauf. 
f BER” Spezialität: eee 2 


c. Des Buben Schützenlied 


Concert 


Deutſchmuſiker⸗Coſtüm. 


Einzig derartig exiſtixende Kapelle, welche aus Damen Deine: 
678 


Cavallerie⸗Muſik ſpielt. 


Spezialität I. Ranges. 


Verein junger Kaufleute zu Poſen. 


Montag. u... 30. Rovember — 8 3 8 Uhr, 


im Lambert'ſchen Saale: 


Concert. =u@ 


Fräulein Thereſe Rothauſer, 1 Hofopern = Sängerin, Herr 
ter, Herr Franz Boenit, 

Königl. Kammervirtuoſe und Harfeniſt. 
Eintrittskarten verabfolgt Herr Licht. 


Fritz Struß, Königl. 


glieder haben keinen Zutritt. 


Wohlthätigkeits⸗Konzert, gegeben 


von Frau Dr. Theile unter 


tebt, Guben Gust. Frevtag freund! — 3 ihrer Schülerinne 

— e! a ee m Mittw. t 3. Da Ans 18. 

1 0 5 „Damm | 8: Sorten a1 M. . Bote & e 
Schloß Paulinum). erguts⸗ 

sr Bus wi in Fo oded. dir 0 hg Zuede! 

in aller- Heiſers Ihr Spade Abends 7% Uör, in Suale ber 

1 Bone: in Belle Rentier & Ak Freimaurerloge (Grabenſtraße) 
0 n Berlin. Hr. 0 

Schenke in Berlin. Bildhauer Kammermusik Noire 


Boshard in Berlin. Frau 

Sophie v. Qualen, geb. Gräfin 
zu Reventlow in Lübeck. Frau 
Dr. Pauline Corleis, geb. von 
Riegen in Eſſen. Frau Wanda 
v. Damnitz, geb. Brader (Dom. 
Nabe Frau S. F. E. 

ietzcker, geb. Steiner in Berlin. 
Frau Charlotte Grote, geb. 

unzlow in Berlin. rau 
Anna Guilletmot, geb. Gaffron 
in Berlin. 


Jergudgungen. 
Stadttheater Posen. 


Sonntag, den 29. Novbr. 1 


Nanon 


Die Wirlhin zum goldenen Lamm. 
a komiſche O 9 in 3 
Akten von Carl Millöker. 


Schauſpielyreiſe. 


n den 30. Novbr. 1891: 
er in Loh Breif en. 


Blumenthal. 16915 


Sanlogiicer Garten. 


Sonntag, 117 4 8 er.: 


lreichmu 
3 Anfang Ak- Anger, 16912 v 


U. a. Soli für Oboe u. Fagott 
u. f. Zither. 


von Hugo Hache unter freund⸗ 
lichſter Mitwirkung der Opern⸗ 
fängerin Fräul. Helene Wob⸗ 
bermin aus Stettin ſowie hoch⸗ 
gei ätzter Dilettanten. Billets 

orverkauf zu 1 Mark bei 
Bote & Bol. Entree * der 
Abendkaſſe 1.50. 16894 


Berggarten,Bilı. 
Heute Sonntag : 


Konzert. 
15304 Anfang 5 Uhr. 


Baterl. Männer: 
Geſangverein. 


„ Dienſtag, den 1. Dezember d. J., 
Abends 8¼ Uhr: 16897 
1. Aufnahmen. 
3 Vereinsangelegenheiten. 
3. Gem. Herrenabend. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 30. d. M., 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Lehrer AOL 
über 


Hygieine der menschlichen 
Laulſprache. 
t N 
g 5 aß * 1 zur 
9 Krzyzaniak 
Neuer Markt 13. 


Concertmei 


16 
Wilhelmsplatz 18, zwiſchen Bibliothek und Kommandantur, 


Diner apart von "21 bis 
Abonnement monatlich 30 Mark. 


Reichhaltige Speiſekarte, warm und kalt, von Morgens 8 bis 
Delikatessen der Saison, 


Echt Pilſener, Münchener Spaten, 
Porter, engl. Alé, Lagerbier pon licht. Haager, 


Marmorbillard mit Gummibanden. 


Wir offeriren: 


Feinſtes Prima Bratenſchmalz Moritz 


ferner gelangen 504 ae ab zum Verkauf: 


feinſte ger. L (Melonen) 


” „ 


„ ger. u. unger. Speck 
Schmeer (Schweineliſen) 5 

ſowie Ae See feinſte Marke zu glg Preiſen. 
erkaufsſtelle vor dem Berliner 


Schmalsfiederei 


Engros-Beſtellungen werden in der Verkaufshalle entgegen 
genommen. 


Matroſen⸗, 


Hieſige . 
Der Vorſtand. 


Reſtaurant I. Ranges und Weinhandlung 
Albert Dümke 


0. Heinrich. 


ee neee Te EIERN 


ee e EEE e 
hoben! sell all „Anl Schmitt 
_Total-Ausvorkauf, 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts ſtelle ich meine nee 


. Sarasate. 


Grösstes Lager der Provinz in Teppiehen und Gardinen. 


Bezüglich der Preiswürdigkeit und Güte aller Waaren berufe ich mich 
auf das Urtheil aller geſchätzten Kunden, welche während des bisherigen 


Schumann. 


Verkauf gegen Baar. Feſte Preiſe ohne Rabatt. 


Reflektanten auf mein Grundſtück Markt 63 und Ziegenſtraße 20 
belieben ihre Offerten abzugeben. 


I Nellie daher 


Die unentgeltlichen Unterrichtskurſe finden nicht zo. 
9 Dienſtag, ſondern erſt Donnerſtag und Freitag, e 3. 
4. Dezember Hötel de Berlin ſtatt. 6885. 


Vorzüglichen 


Glühwein!!! 


aus exquiſitem ne): 


Rothwein (érlauer 
das Glas in Liter) 
Pfennige empfiehlt den hoch⸗ 
geehrten Gäſten 16691 


die Conditorei yon 


A. Pfitzner, 
Polen. am Markt 6. 


RR RER 


Hierdurch zeigen wir unferer verehrlichen Kundſchaft ergebenſt 
an, daß wir 2 Folge Ablebens unſeres ſeitherigen ae 
Herrn Berthold Peiser, 


Herrn Theodor Conrad in Poſen 
Paulikirchſtr. 3 


unſere Vertretung für die Stadt und Provinz Poſen übertragen 
haben, und bitten, uns gütigſt zugedachte Aufträge an dieſen Herrn, 
oder an unſeren Spediteur Herrn Carl Hartwig in Poſen ge⸗ 
e zu laſſen 

Ku imbach in Baiern, den 21. November 1891. 16692 


Kulmbacher Export⸗ Bierbrauerei 


vorm. Carl n 


Kraetschmann’s 3 
Theater Variete. die baben des l. Halte 
n der Kirche am Anfang u 


Sonntag Nachmi % Uhr: 
onntag Nachmittag 4'/, Uhr ihre Biederermedkung 


Große Kinder: 
deftull Vortrag 


und Familien⸗Vorſtellung. 
in Stern's Hotel. 


Ermäßigte Preiſe. 
16925 
Wilhelmſtr. 1. 2 


Abends 
Große Vorſtellung. 
Montag, den 30, 5 
Abends 8 Uhr, = 


Geldschränke! 
3 5 55 


gegründet 1867, 


ſehr un dem Theater. 


23 Uhr, Gonvert IM. 25 Pf. 


Abends 11 Uhr. 


i . 
Grägerbier. bank berührten Habrifat, 
2 5 neueſtem ee 

te 


Tuch in 


Danfiag gu. 


Der am 24. und 25. d 


veranſtaltete Weihnachtsbazax hat Offert. sub A. 8. poſtl. 18902 
aus dem Verkaufe der uns gütigſt 


Illert. sub A. B. poſtl. 16902 
- ARTEN. iin 
überwieſenen Gegenſtände 


den 
reichen Ertrag von ca. 4000 M. 1000 8 Briefmart ca. 170 
0 Pf. 100 ver⸗ 


ergeben. 16923 
5 Allen Denen, welche durch, ſchied. über 10 HR 
europ. 2,50 M. bei G. 3 


1 
teen Gaben und opfer⸗ 20 be 
meher, Nürnberg. Ank. Tauſch. 


williges Helfen uns ſo treu unter⸗ 


tützt, wie auch den verehrlichen 
Fed der Zeitungen, der 
Suche für eine Verwandte, 
welche ein blühendes Mann⸗ 


brifat à 55 Pf. p. Pfo., 


Polniſcher Sprach⸗Unterricht 
w. gew. gegen Klavierunterricht. 


a 90 Pf. per Pfd. 
Schinkenwurſtt „ 80 „ „ „ 


" 5 " " " 


Thor von der 


Gebrüder Glaser. 


erzbach'ſchen Druckerei u. dem 


Handschuhe zur Herbst- und | Säulen⸗Affichtrungs⸗Büreau von 


Wintersaison in Wild- und fue Wahn der Jule. faktur- c. Geſchäft, ſowie das in 
Wasch-Leder, Glacè-Hand- rate, Druck und Affichtrung der | beſter Geſchäftslage einer kleinen 


nter? ‚Brobinzlalitabt ich befindende 
maſſive Geſchäftshaus als Mit⸗ 

gabe erhält, behufs Verhei⸗ 

Kung einen älteren er 
tigen 


mojaiichen Kaufman. 


Offerten ne unter C. . 
100 an die Exp. d 


Platate das wohlthätige 

nehmen ſo wirkſam gefördert 

haben, ſagen wir hierdurch un⸗ 

In 9 1 
Poſen, den 28. N 


Poſener Finne, Fat 


Freifrau v. llamowitz⸗ Möllen⸗ 
dorff geb. v. Schenck. 


schuhe, gefüttert mit Seide 
und Wolle, für Herren, Damen 
und Kinder, empfiehlt in 
16929 grösster Auswahl 
Handschuhmacher, 


Friedrichstr. 1. Zeitung. 


Nn 


Nr. 837. 


Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


W 
ee 


29. November 1891. 


Lokales. 


Gortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

WB. Wohlthätigkeitskonzert. Frau Dr. Theile veranitaltet 
am Mittwoch, den 9. Dezember in der Pauli⸗Kirche ein Konzert, 
deſſen Ertrag dem hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein mit der 
Maßgabe zu gute kommen ſoll, daß derſelbe unter Arme am hieſigen 
Orte vertheilt wird. Frau Dr. Theile wird dabei, wie bei früheren 
ahnlichen Veranſtaltungen, von ihren Schülerinnen und ebenſo von 
einem geſchätzten Violindilettanten, der ſchon oft und mit Erfolg 
ſein Talent in den Dienſt der Wohlthätigkeit geſtellt hat, unter⸗ 
ſtützt werden. Zur Aufführung gelangen, neben Solovorträgen 
Duette, Terzette, drei⸗ und vierſtimmige Chorgeſänge. Die Aus⸗ 
wahl bietet ebenſoviel Intereſſantes wie Neues, denn Namen wie 
Wagner, Reinthaler, Dienel, Fr. Sur finden ſich neben Haydn, 
Mehul, Schubert, Mendelsſohn, Hiller und Schumann. Frau 
Dr. Theile ſelbſt wird die hier noch nie öffentlich gelungene Litanay 
(Allerſeelen) von Schubert und die große Arie aus Haydns 
Schöpfung „Auf ſtarkem Fittige“ vortragen. Wie vortrefflich die 
Künſtlerin ihre Hörer mit ihren Darbietungen zu erfreuen weiß, 
haben wir des öfteren ſchon lobend gedacht. Heut laſſen wir zu 
ihrer Empfehlung einen Kollegen aus Chemnitz, wo Bee Dr. Theile 
am ſächſiſchen Bußtage am 20. November bei einer ufführung der 
„Schöpfung“ geſungen hat, für uns eintreten. Der Referent im 
„Chemnitzer Tageblatt“ ſchreibt: „Frau Dr. Theile, Konzertſängerin 
aus Poſen, ſang den Engel Gabriel und im Schlußtheile die Eva mit 
prächtiger Wirkung; fie verfügt über einen hellen, kräftigen, wohl⸗ 
geſchulten Sopran, der zu den verſchiedenſten Nüancirungen be⸗ 
fähigt fit. Die unſtreſtig viel Anſtrengung erfordernde Solopartie 
wurde von ihr ohne Exmattung bis zum Schluſſe durchgeführt. 
Ein Glanzpunkt ihrer Mitwirkung war die Arie „Auf ſtarkem 
Fittige ſchwingt ſich der Adler.“ Leicht und mühelos löſten ſich 
die Triller, nobel und tadellos gelangen die Koloraturen.“ Wir 
haben dieſen Worten nichts hinzuzufügen als einzig die Aufforde⸗ 
rung an die hieſigen Kunſtfreunde, ſich recht zahlreich am bezeich⸗ 
neten Konzert zu betbeiligen, deſſen Beſuch nicht nur einen hohen 
künſtleriſchen Genuß, ſondern auch das Bewußtſein gewährt wird, 
zu einem edlen Werke, welches in der gegenwärtigen harten Noth 
den Bedürftigen Erleichterung ſchaffen mill, mit beigetragen zu 
aben. 
Laber ſcammermuſikſoiree. Der von Herrn Kapellmeiſter Hugo 
Hache arrangirte, Sonntag, den 6. Dezember im Logenſaale ſtatt⸗ 
findende Kammermuſik⸗Abend wird ein in jeder Weiſe hochinter⸗ 
eſſantes Programm enthalten. Das Konzert wird beginnen mit 
dem neueſten Trio von] Anton Rubinſtein (B-dur op. 52) eine 
höchſt anſprechende effektvolle Kompoſition, welche ſich in der muſi⸗ 
kalſſchen Welt ſchnell eingebürgert hat. Außer den Geſangs⸗ 
vorträgen der hier ſo ſehr beliebten Zargen an Fräulein Helene 
Wobbermin wird noch ein Liedercyelus von Alexander von Fielitz, 
Eliland op. 9, zum Vortrag kommen. Fielitz iſt noch ſehr jung an 

ahren, er war früher Thegterkapellmeiſter in Zürich, Lübeck, 

eipzia, mußte jedoch aus Geſundheitsrückſichten der Bühne Valet 
ſagen und widmete ſich nun vollſtändig der Kompoſition. Seine 
Lieder zählen wohl zu den ſchönuſten, welche die Muſikliteratur 
der Neuzeit bietet; man merkt es dem Komponiſten an, daß er aus 
tiefſter Seele geſchrieben hat, denn das ſind wirklich Töne, die 
von Herzen kommen. — Der Ertrag des Konzerts iſt für wohl⸗ 
thätige Zwede beſtimmt. Billets zu 1 M. bei Bote u. Bock. 

dr. Die muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung 
in der Mittelſchule für Mädch hat einen Geſammt⸗Ertrag 
von 225 M. ergeben, der nach Abzug einiger Unkoſten zum Beſten 
der Beſpeiſung bedürftiger Schulkinder verwendet werden ſoll. 
In Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz ſei noch erwähnt, daß zu 
dieſer Abendunterhaltung, die ausſchließlich Leiſtungen der Schüle⸗ 


rinnen in Geſang und Klavierſpiel vorführte, die Elternkreiſe der 


Schule herangezogen worden waren, daß aber außer den geſtern 

ſchon genannten Herren der Aufführung auch die Herren Ober⸗ 

regierungsrath v. Natzmer, Regierungs- und Schulrath Skladny, 

8 „ Stadtrath Annuß, die ſtädtiſchen Rektoren 

. a. beiwohnten. 

* . Sanderjon-Sonsert. Wir wollen nicht unterlaſſen, noch⸗ 

mals auf das am 7. Dezember im Lambertſchen Saale ſtatt⸗ 

findende Konzert der Lillian⸗Sanderſon⸗Tournee aufmerkſam zu 

machen, deren vollſtändiges Programm in der heutigen Nummer 
unſerer Zeitung nochmals veröffentlicht fit. 

Mozartfeier. 

(Erſter Abend.) 
Poſen 28. November. 

Es war ein künſtleriſcher Gedanke, welcher die drei unter 

Herrn Muſikdirektor Hennig ſtehenden Geſang⸗ und Orcheſter⸗ 

vereine zu einem gemeinſchaftlichen Vorgehen bei der hundertſten 


Pflicht. 
Roman von C. Zoeller⸗Lionheart. 
Schluß.] (Nachdruck verboten.) 
Gehorſam ſtand er auf. Sie blickten ſich nicht mehr 
an. Keiner ſah, wie todtenbleich der andere war. Ada 
ging zu ihrem Kinde hinaus, kauerte ſich ihm zu Füßen 
auf die Fußbank und bettete ihren Kopf in Margots 
Schooß. } 
> „Leg Deinen Arm feit, feft um mich! So. Hab mich 
lieb, Kind! Liebling, ich hab' Dir das Beſte eben ge⸗ 
opfert, was Gott dem Menſchen zugedacht“, ſtöhnte ſie 
vor ſich hin, und das verängſtigte Kind ſchlang in leiden⸗ 
ſchaftlicher Inbrunſt feſter und feſter die Arme um ſeine 
u 


Mutter. 
bert hatte ſich bei Lilly melden laſſen. Erſchöpft von 

den Strapazen des Tages lag ſie aufammengejchmieg! wie ein 
Kätzchen, ein Häufchen von Spigen Schleifen und Mouſſelin⸗ 
wogen, auf dem Rokokoſofa im Salon. ' 

Die Jalouſien waren herabgelaſſen. Ihre Finger 
hielten einen Federfächer am Elfenbeinſtiel umſpannt, mit 
dem ſie ſich die ſummenden Fliegen abwehrte, und dann 
und wann naſchte ſie einen Theelöffel voll römiſchen 
Punſches aus der antiken Silberſchale auf dem Ebenholz⸗ 
tiſch 5 


Mit gut geſpieltem Erſtaunen erhob ſie ein wenig den 
Oberkörper und nickte Herbert vertraulich zu. 

Wollen Sie ſich nicht einen Stuhl heranziehen? Ich 
bin tobt von all den Beſorgungen und der Sommerhitze“, 


5 


Wiederkehr des Todestages W. A. Mozarts geleitet hat. Es 
iſt daraus eine Mozartfeier entſtanden, welche mit ihrer weihe⸗ 
vollen Würde und mit ihrem künſtleriſchen Inhalt wohl dazu 
angethan iſt, das Andenken an den großen Todten, der am 
5. Dezember 1791 aus der Welt geſchieden iſt, im ehrenden 
Gedächtniß zu erhalten. Wie Mozart auf allen Gebieten der 
Tonkunſt ſeiner Zeit der Herrſcher und Gebieter geweſen iſt, 
haben wir kürzlich in einem längeren Artikel bereits hervor⸗ 
gehoben. Der geſtrige erſte Feſtabend war, nachdem er durch 
die feurig und klar vorgetragene Zauberflötenouvertüre feſtlich 
eröffnet worden war, beſonders dem Geſangskomponiſten Mozart 
auf den verſchiedenſten Gebieten gewidmet. Aus der Oper 
hörten wir die weihevolle Arie „O Iſis und Oſiris“ aus 
der Zauberflöte und die innig empfundene „Ein Band der 
Freundſchaft“ des Oktavio; die Kantate war vertreten durch 
eine glanzvolle Sopranarie aus „Davidde penitente“, das 
Lied durch drei zu innigem Ausdruck gebrachte Lieder für eine 
Altſtimme „Abſchiedslied“ (bekannt unter dem italieniſchen 
Titel Addio), „An die Einſamkeit“ und „An die Hoffnung“, 
und endlich die ſpezielle Kirchenmuſik durch die unerreichbare 
und mit nichts anderem vergleichbare Seelenmeſſe, das Requiem, 
unter deren Kompoſition der Meiſter auf ewig von der Welt 
geſchieden iſt. 

Es wäre gradezu unangemeſſen, wenn wir heute, wo es 
gilt, den Manen des großen Künſtlers ein Dankopfer zu bringen 
für den reichen Schatz, den er in ſeinen Werken hinterlaſſen 
hat, über die einzelnen Stücke, welche die hieſige Feier geboten 
hat, uns ausſprechen wollten. Wenn ein Künſtler hundert 
Jahre nach ſeinem Tode noch ſo ergreifend und erwärmend 
zur Nachwelt ſpricht, wie es Mozart mit ſeiner Muſik thut, 
da gilt es für uns zu ſchweigen, um ſich ungeſtört und mit 
voller Empfänglichkeit ſeiner Sprache hinzugeben und ihr an⸗ 
dachtsvoll zu lauſchen. Und in dieſer Feſtſtimmung haben 
wir auch geſtern jedes kritiſche Bedenken und jede abweichende 
Meinung von uns abgeſchüttelt, um einzig und allein Mozart 
zu lauſchen und uns von Neuem durch ihn erwärmen und 
erheben zu laſſen. Und es wurde uns geſtern nicht ſchwer 
gemacht, auf unſeren kritiſchen Standpunkt zu verzichten, war 
ja doch Alles, was wir zu hören bekamen, von Mozarts 
Geiſte und ſeinem Schönheitsſinn getragen und durchweht, 
hörte man doch aus Allen, die ihre Kräfte geſtern eingeſetzt 
hatten, die Begeiſterung und den künſtleriſchen Willen heraus, 
zu Mozarts Andenken das Beſte, was ein Jeder vermochte, 
ohne Einſchränkung herzugeben. Das gilt ebenſo ſehr für den 
das Ganze beſeelenden Dirigenten, wie für die freudig wirkende 
Sängerſchaar, an deren Spitze geſtern ein vortrefflich zu⸗ 
ſammenwirkendes Soloquartett ſtand, wie nicht minder für das 
ebenſo energiſch wie zart eingreifende Orcheſter. So von 
inniger Klage durchdrungen, und wiederum ſo zu höchſtem 
Enthuſiasmus ſeeliſcher Verklärung erhoben haben wir die 
Chöre aus dem Requiem ſelten gehört. Und was die Solis 
betrifft, ſo gewährten ihre Stimmen, trotz ihrer individuellen 
Eigenthümlichkeit, einen harmoniſch innigen Zuſammenklang, 
der ſich beſonders im Recordare zu weihevoller Höhe und 
frommer Andacht erhob. Die Stimme des Fräulein Berg 
(Nürnberg) klang anfänglich etwas naſal, entfaltete aber bald 
nicht weniger Sicherheit als Klangfülle, die ſich beſonders in 
der Soloarie aus Davidde penitente geltend machte. In 
Fräulein Nittſchalk (Berlin) lernten wir eine Sängerin 
kennen, die mit dem ſonoren Organ ihrer vortrefflichen Alt⸗ 
ſtimme warme muſikaliſche Ausdrucksweiſe verbindet, ſodaß es 
ihr gelang, auch den beiden Schlußliedern in ihrem Vortrage 
warmes Leben einzuhauchen. Herr Klein (Poſen) hat die 
berechtigten Erwartungen, die ſeine früheren Mitwirkungen 
erregt, nicht getäuſcht, ſondern iſt ſtetig fortgeſchritten und 
verſpricht für die Zeit, wann er ſich, mehr von den Feſſeln 
der Schute losgelöſt, mit individueller Freiheit ſeiner Kunſt 


ſagte ſie wie aus dem Schlaf heraus und reckte ſich mit 
einem allerliebſten kleinen Gähnen, das alle ihre zierlichen 
Zähne zeigte. 

In trockenen, dürren Worten, wie eine nothwendige 
Geſchäftsſache, trug Herbert ihr es vor, daß er jetzt bereit ſei, 
des Freundes Wunſch zu erfüllen. 

Ungekünſtelte Ueberraſchung ließ Lilly emporſchnellen. 
Ein klein wenig enttäuſcht verzog ſie eine Sekunde den Mund. 
Sie hatte anders umworben werden wollen, aber was blieb 
ihr übrig, um leben zu können? Eine dämoniſche Freude 
zuckte durch ihr Hirn. Sie gönnte Ada ihre ruhige Ueber⸗ 
legenheit nicht. Sie durfteſſdieſe nun heimlich foltern plagen 
bis aufs Blut. Durch Vertraulichkeiten mit Herbert, die die 
arme Frau tödtlich verwunden mußten, wollte ſie ſie aufs 
äußerſte treiben. Wird ſie auch da noch ihre königliche Ruhe 
behalten, dieſe impoſante Haltung, die ſo viel Verachtung in 
ſich birgt? 

Zum Glück für alle Betheiligten wurde fie nicht mehr 
auf die Probe geſtellt, wie ſie die raffinirten Peinigungen 
dieſer kleinen Seele ertragen hätte. 

Ein Lichtblick fiel in Adas düſteres Leben. Ihr Gnaden⸗ 
geſuch war erhört worden. Nun ſollten alle Vorbereitungen 

etroffen werden, den kranken Mann in Seimlichkeit in 
mpfang zu nehmen und in ein wärmeres Klima zu bringen, 
wo ſeine kranken Lungen e fänden. Im heim⸗ 
lichen Einverſtändniß war von Herbert eine Villa in Pegli 


fut. 1 worden, wo die Familie den Winter verleben 


widmen wird, eine werthvolle Kraft für den Konzertſaal. Herr 
Rudolph v. Milde (Berlin), wenn wir nicht irren ein Sohn 
des berühmten Wagnerſängers in Weimar, hat den guten Ruf, 
der ihm vorausgegangen iſt, beſtätigt. In ſeinen Darbietungen, 
getragen von einem ſympathiſchen Organ dem nur nach der 
Tiefe hin noch mehr Rundung und Fülle zu wünſchen wäre, 
ſprach ſich ebenſo viel muſikaliſches Verſtändniß wie techniſche 
Durchbildung aus, die in vollſter Zuſammenwirkung ſeinen 
Vorträgen den Stempel wahrer Kunſtſchönheit verliehen. Alles 
kurz ‚ufummengefakt, es war ein Kunſtabend im wahren Sinne 
55 ortes, dem ſicherlich der zweite Abend nicht nachſtehen 
wird. WB. 


Aus der agen Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


Buk, 27. Nov. [Stadtverordneten wahl.] Am 
geſtrigen Tage fand auf dem hieſigen Rathhauſe die Ergänzungs⸗ 
wahl dreier Stadtverordneten ſtatt. Zur Wahlkomiſſion gehörten 
die Kaufleute R. Guttmann und Stüchninski. Zur dritten Ab⸗ 
theilung gehörten 281 Stimmberechtigte; jedoch wurden nur 117 
Stimmen abgegeben, von welchen 117 auf den Gaſtwirth Paninski 
fielen, welcher ſomit zum Stadtverordneten gewählt iſt. In der 
zweiten Abtheilung, zu welcher 58 Stimmberechtigte gehören, 
wurden 30 Stimmen abgegeben und Gaſtwirth Teofil Degörski 
einſtimmig wiedergewählt. Zur erſten Abtheilung gehörten 
18 Stimmberechtigte; es erſchienen jedoch nur 12 Wähler und wurde 
Herr Roeſtel mit 11 Stimmen gewählt. Heute Vormittag fand in 
der zweiten Abtheilung eine Erſatzwahl an Stelle des im Januar 
d. J. verſtorbenen Kaufmannes Benjamin Sandberger ſtatt. Es 
wurden 35 Stimmen abgegeben, von denen 32 auf den Kaufmann 
Michaelis Ellſon fielen und iſt derſelbe ſomit gewählt. 
ee b. 27. Nov. Wahlen.] Bei der am Mittwoch 
im Schulhauſe hierſelbſt erfolgten Vorſtandswahl für die katholische 
Schule ſind folgende Herren gewählt worden: Propſt Rudal, 
Apotheker Gadebuſch. Bäckermeiſter Mlodecki, Schuhmachermeiſter 
Koczorowicz und Malermeiſter Kuſznierkiewicz. — Geſtern fand 
hierſelbſt die Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl für die zweite und 
dritte Abtheilung ſtatt. Gewählt wurde in der zweiten Abtheilung 
Dr. med. Krayn, in der dritten Abtheilung Schuhmachermeiſter 
Koczorowicz. 

A. E. Neuſtadt a. W., 27. Nov. [Einbrecher.] Geſtern 
Abend wurde unter Eskorte von 2 Mann von Klenka ein Menſch 
der biefigen Polizei überliefert, der in den Gehöften des Ritter⸗ 
gutes, Klenka ſich des Einbruchs verdächtig gemacht hat. Dem⸗ 
jelben wurde hier ein großes Bund verſchiedener Schlüfjel, ein 
langes Brecheiſen und ein langer Riemen, wie man ihn zum Vieh⸗ 
führen zuweilen benutzt, abgenommen. — Ein zweiter Einbrecher 
iſt in Klenka direkt bei ſeiner Arbeit überraſcht worden, doch fit 
dieſer den Transporteuren entſprungen. Er zog nämlich auf dem 
Transporte plötzlich einen Revolver, gab aus dieſem einige Schüſſe, 
glücklicherweiſe ohne Jemanden zu treffen, ab und lief dann davon. 
— Die beiden Kerle ſollen übrigens auch in der Schule zu Chrzan 
die ſämmtlichen n es Lehrers geſtohlen haben. 

Frauſtadt, 27. Nov. Der Dieb,] welcher am Montag 
die Ladenkaſſe bei der verw. Frau Bäckermeiſter Fendler aus⸗ 
räumte, iſt, dem „Frauſt. Volksbl.“ zufolge, geſtern Abend in der 
Perſon des ugs Sranz Grocholski von hier durch 
den Polizei⸗Wachtmeiſter Herrn Neumann ermittelt und verhaftet 
worden. G. hatte einen Theil des geſtohlenen Geldes ſchon zum 
Ankauf einer Taſchenuhr verwendet. 

* Liffa, 27. Nov. [Die Diebe), 8 das „Liſſ. Tagebl.“, 
9 es jetzt auf Dachrinnen abgeſehen. Bereits vorige Woche 

at ein ſolcher Diebſtahl ſtattgefunden. In der 8 Nacht 
wurde an der Felgentreu'ſchen Gruft auf dem reformirten Kirch⸗ 
hofe die Dachrinne geſtohlen. Alſo auch der Kirchhof iſt nicht mehr 
ſicher vor den Dieben. Ferner iſt auch an der Rößel'ſchen Scheune 
an der Buchwälderſtraße die Dachrinne entwendet worden. Im 
Hauſe des Kürſchnermeiſter R. in der Reiſenerſtraße wurde 
außerdem Gänſefleiſch, vom Boden des Hauſes Koſtenerſtraße 2 


a geſtohlen. 
K. Meſeritz, 27. Nov. Stadtverordnetenwahl! 
Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl wurden in der 3. Ab⸗ 
theilung die Kaufleute Hermann Clemens und Emil Biſchoff wieder⸗ 
ewäht, in der 2. Abtheilung der Kürſchnermeiſter Alexander 
Clemens neugewählt und der Ackerbürger Wilhelm Zillmann wieder⸗ 
3 und in der 1. 4 | der Buchdruckereibeſitzer Paul 
katthias und der Kaufmann Emil Graßhoff wiedergewählt und 


das ahnungsloſe Kind ſich dort mit den Eltern zur Ab⸗ 
reiſe vereinige. Dem armen Kinde ſollte auf dieſe Weiſe 
verheimlicht bleiben, von welchem traurigen Orte der geliebte 
Vater kam. 

Durch das ſtille Haus (die Kinder hatte man mit der 
Aja ſpazieren geſchickt) ſchrillte die Telegraphenglocke der 
Hausthür, und ſchwer fiel im nächſten Augenblick etwas in 
den Briefkaſten. 

Sonderbar fällt es Ada dabei aufs Herz, merkwürdig 
bedeutungsvoll ſchrillt der ſcharfe Glockenton ihr durch die 
Nerven, und ſie muß lauſchen, unwillkürlich lauſchen, ob nicht 
ein Ungewöhnliches dieſem ſonderbaren Ahnungsgefühl folgen 
werde. Eine Viertelſtunde bleibt alles ſtill, dann ein Kleider⸗ 
rauſchen, eine ſcharfe, helle Diskantſtimme, die herriſch draußen 
die Leute nach Herbert Droyſen fragt, und im nächſten Augen⸗ 
blick ſtürzt Lilly aufgeregt, dunkelroth, mit rückſichtsloſer Un⸗ 
genirtheit herein. ö 

„Wo iſt Herbert? O, das Glück? Dieſe Neuigkeit!“ 
ruft fie in wirrer Ueberſtürzung durcheinander. Und als nun 
Herbert, von den Dienſtboten herbeigerufen, beſorgt herbeikommt, 
weil er glaubt, es ſei uff etwas Schlimmes geſchehen, 
ar 11 ſich mit theatraliſcher Grandezza auf den Fuß⸗ 
pitzen auf. 

, „Wünſchen Sie mir Glück, Miſter Droyſen!“ ruft fie 
triumphirend, und ihre Parvenünatur bricht durch die ange⸗ 
nommene Vornehmheit. „Ich ſtelle mich Ihnen hier vor als 
die Mutter des künftigen Viscount of Armsdale.“ 

„Was ſoll das heißen, was ſind das für Poſſen?“ ruft 


ollte. Margot wollte er direkt an die Bahn bringen, damit! Herbert, der das für einen ihrer taktloſen Scherze hält. 


ne Se ir ai Ze 


14 Tagen — der 3. en eine Stichwa 
g. Suteo | 
bier und Rawitſch über Dubin fahrende Privat⸗Perſonenfuhrwerk 


[Lehrer⸗ Konferenz. 
Unter Vorſitz des Ortsſchulinſpektors Danse 
aſtor Freuer fand geſtern im 15 5 evangeliſchen Schulhauſe 


die diesjährige vierte und letzte Bez n ſtatt, an f 
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wird erſt im Frühjahr nächſten Jahres abgehalten werden. — Der 
ahrmarkt war ſehr gut beſucht. Rindvieh 


ie das b eren Jahrmärkten häufiger vorgekommen iſt. Exit 
mit Eintritt der Dunkelheit wurde der Markt geräumt. 

U Podſamtſche, 27. Nov. ([Begräbniß des Propſtes 
Szurminski. Durchgegangen. Jahrmarkt.] Eine 
zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich vergangenen Dienſtag um die 
Kirche Donaborow verſammelt, um der Nachmittags 4 Uhr erfolgenden 
Ueberführung der Leiche des verſtorbenen Propſtes Szurminski in 
die Kirche beizuwohnen. Die Feierlichkeit ging folgendermaßen 
vor ſich: 9 Geiſtliche begleiteten den Sarg, während das Publikum 
vom Pfarrhauſe bis zur Kirche Spalier bildete, woſelbſt der Sarg 
auf einem Katafalk geſetzt wurde. Es wurde hierauf ein Trauer⸗ 
geſang geſungen, welcher ca. ¼ Stunde dauerte, womit die Expor⸗ 
tation beendet war. Die Beiſetzung der Leiche ſollte Mittwoch 
Vormittag ſtattfinden. Viele von auswärts gekommene Leute über⸗ 
nachteten in Donaborow, um auch an der Beiſetzungsfeierlichkeit 
theilnehmen zu können. Der Ablaß, welcher zugleich in Swiba 
ſtattfand, wurde ſchon 9 Uhr Vormittags beendigt und begaben 
ſich dann alle Leute von dort nach Donaborow. In der Kirche 
wurden von 6 Uhr Morgens ab Trauermeſſen verleſen. Die Kirche 
war vom Publikum überfüllt und auch die Dorfſtraße, der Fried⸗ 
hof und überhaupt jedes Plätzchen beſetzt. Zu Mittag hielt Propſt 
Schubert in der Kirche eine längere Trauerrede. Hierauf fand die 
Beiſetzung des Verſtorbenen in einer Gruft ſtatt. Am Grabe hielt 
ein Geiſtlicher die Predigt und zwar über das Thema „Vom guten 
Hirten“. Der Prediger hob hier alle Verdienſte des Verſtorbenen 
hervor, wobei ein großer Theil des Volkes in Thränen ausbrach. 
Um 1 Uhr endete die Feierlichkeit. Am Begräbniß nahmen zwanzig 
Geiſtliche, ſowie die Herren Superintendent Thau⸗Kempen, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Hilfer: Kempen, Diſtrikts Kommiſſarius Sutarski⸗ 
Podſamtſche, mehrere Gutsbeſitzer und Pächter ꝛc. theil. — Die 
Frau des Schänkers in Biadaſzki, Ruſſiſch⸗Polen, hatte ſchon län⸗ 
gere Zeit mit dem bei ihr in Dienſt ſtehenden Knecht ein Liebes⸗ 
verhältniß, ohne daß der Ehemann es merkte. Als der Schänker 
am Morgen des 20. d. M. aufſtand, war ſeine Frau nebſt dem 
Knechte plötzlich verſchwunden. Er glaubte anfangs, ſie ſei aus⸗ 
gegangen. Als aber ein Tag verſtrichen war, wurde dem Schänker 
denn doch klar, daß etwas Außergewöhnliches vorgefallen ſein 
mußte. Inzwiſchen wurde ihm auch ſchon zugetragen, daß die 
Frau mit dem Knecht Nachts abgefahren und nach Preußen ge⸗ 
gangen ſei. Der Schänkex fuhr nun Tags darauf nach Breslau. 
Er entdeckte jedoch keine Spur von den Flüchtlingen. Schwer ge⸗ 
kränkt fuhr der Betrogene ſchon am nächſten Tage zurück, das 
Paar war bereits über alle Berge. Die Frau hat ihrem Manne 
5 kleine Kinder e — Bei nicht gerade freundlichem 
Wetter fand geſtern in Kempen der Jahrmarkt ſtatt, doch war der⸗ 
ſelbe ſtark beſucht. Pferde und Rindvieh waren ziemlich ſtark an⸗ 
getrieben. Die Preiſe waren die gewöhnlichen. Nach Schweinen 
war ſtarke Nachfrage. Die Schweine ſind wieder ein . 

eworden, namentlich die Ferkel. Während Anfang d. Mts. ein 
Paar erkel 8 Mk. koſteten, wurden ſie jetzt mit 10 Mk. bezahlt. 
Maſtſchweine und Säue ſind im Preiſe zurückgegangen. Der 
5 war in Folge des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes ſtark 
eſucht. 


X. Uſch, 27. Nov. [Influenza.] Die Influenza greift ſeit 


in * Tagen in hieſiger Gegend immer mehr um ſich. 


: aw, 26, Nov. [Bau einer Schulein Montwy 
betreffend. Dresdener Geſammtgaſtſpiel. Neuer Muſik⸗ 
lehrer. Fahnenweihe der Fleiſcherinnung.] Schon ſeit 
Monaten ſteht in der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung die 

rage der chtung eines Schulgebäudes in Montwy Fe; der 

agesordnung, ohne jedoch bis jetzt ihre Erledigung gefunden zu 
haben. Montwy En zur Stadt Inowrazlaw und liegt etwa 
5 Kilometer von dieſer entfernt. Vor kaum 12 Jahren war dort 
außer einem Kruge, einem Chauſſee⸗Einnehmerhäuschen und noch 
einigen Gebäuden nichts weiter vorhanden. Wie ganz anders aber 
heute! Der alles umgeſtaltende allgemeine Gründungsrummel 
ſollte auch in dieſen Ort bald Leben bringen. Große Lagerplätze 
wurden längs der ſchiffbaren Netze errichtet; eine Zuckerfabrik, eine 
großartig angelegte Sodafabrik und viele kleingewerbliche Betriebe 
olaten in kurzen Zeitabſchnitten einander, jo daß dieſer einſt fo 
unſcheinbare Ort heute an Handel und Verkehr mancher mittleren 
Stadt nicht nachſteht. Früher beſuchten die ſchulpflichtigen Kinder 
von Montwy — in der Regel höchſtens 2 bis 3 — die Schule in 
Szymborze, heute kann aber jene Schule nicht mehr alle ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder von hier, jetzt über 60 an der Zahl aufnehmen, 
weshalb vor Jahresfriſt eine eigene Schule tn Montwy mit einem 
Lehrer eingerichtet werden mußte. Die Zahl der Schüler wächſt 
indeſſen von Jahr zu Jahr, ſo daß die bisher zum Schulunterricht 
benutzten Räumlichkeiten immer unzulänglicher werden, und da 
andere geeignetene Räumlichkeiten nicht vorhanden find, jo iſt die 
Frage, betreffs Errichtung eines Schulhauſrs, nicht mehr von der 
Hand zu weiſen. Dieſe 1 ſtand nun auch wieder in der 
vorgeſtern ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten auf der 
Tagesordnung. Referent Stadtverordneter Grosman ſtellte nach 
einer längeren Ausführung unter Hervorhebung einiger charakte⸗ 
riſtiſcher Momente ans der Entwicklungsgeſchichte der Schule fol⸗ 
gende Anträge: „In Anbetracht deſſen, daß die Stadtgemeinde in 
nicht nr Zeit für eine umfangreichere Schule, als dies der 
heutige Nothſtand vorſchreibt, zu ſorgen haben wird, ſo nimmt die 
Gemeindevertretung von dem Bau eines Schulhauſes vorerſt Ab⸗ 
ſtand, verpflichtet ſich aber, ein entſprechendes Gebäude zu miethen 
und dieſes zu Schnlzwecken 75 überweiſen. Sollte indeſſen ein ge⸗ 
eignetes Haus in Montwy nicht zu finden ſein, ſo möge man Fol⸗ 
gendes beſchließen: Nachdem die Stadtgemeinde erſt vor ca. acht 
Jahren ein Schulhaus für 180 000 Mark erbaut hat, iſt die Ge⸗ 
meinde in die bedrängte Lage gekommen, nochmals ein Schulhaus 
für etwa 60 Kinder in Montwy bauen zu müſſen. Zu dieſem 
Bau verpfichtet ſich die Stadt einen Bauplatz herzugeben und für 
die Unterhaltung der Schule zu ſorgen. Was den Bau der Schule 
anbelangt, bittet die Gemeinde die königliche Regierung um einen 
Stagtszuſchuß, da die pefuniären Verhältniſſe der Stadt mehr wie 
ungünſtig find. Dieſer, ſowie noch ein ähnlicher Antrag wurden 
von der Verſammlung angenommen und der Magiſtrat erſucht, das 
Nähere in Bezug auf die Lolkalitätsverhältniſſe und ihre Brauch⸗ 
barkeit zur Einrichtung einer Schule in Montwy zu veranlaſſen. — 
Geſtern und vorgeſtern fanden die beiden Vorſtellungen des Dresd⸗ 
ner Geſammtgaſtſpiels ſtatt. Dieſelben waren nur ſchwach beſucht, 
ſodaß die Direktion bei Weitem nicht auf ihre Koſten gekommen 
iſt. — Dieſer Tage hat ſich hier ein neuer Muſiklehrer, Herr 
Engelhardt jun., niedergelaſſen. Es iſt dies der ſechſte in hieſiger 
Stadt. Herr Engelhardt hat ſeine Studien beim Hofkonzertmeiſter 
Hallier in Weimar abſolvirt, worauf er in Erfurt Konzertmeiſter 
und Lehrer an der dortigen Muſikſchule geweſen iſt. Ein Konzert⸗ 
tournee durch Amerika im Vereine mit Herrn Ogurkowski von hier 
war für ihn von dem beiten Erfolg begleitet. — Geſtern fand die 
Einweihung der neugeſtifteten Fahne der hieſigen Fleiſcherinnung 
ſtatt. Vormittags um 9½ Uhr wurden die auswärtigen Innungen 
vom Bahnhofe unter Vorantritt der vollzähligen Milttärkapelle ab⸗ 
geholt und in den Stadtpark geleitet, wo der Willkommenstrunk 
kredenzt wurde. Der Vorſitzende des deutſchen Fleiſcherverbandes, 
Herr Stein⸗Lübeck, ließ ſich durch den Bezirksvorſitzenden Herrn 
Hoffmann⸗Nakel vertreten. Um 1 Uhr Mittags fand die Aufſtel⸗ 
lung und der Abmarſch des Feſtzuges zum Obermeiſter zur Ab⸗ 
Abholung der Fahne ſtatt, worauf in feierlicher Weiſe die Weihe 
der Fahne in Weiß's Hotel ſtattfand. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dierich hielt die Weihrede. Sechs weißgekleidete Ehrenjungfrauen 
trugen der Feierlichkeit angepaßte Gedichte vor. Nach Beendigung 
des Weiheaktes fand ein Feſteſſen ſtatt, an dem ſich über 165 Perſonen 
betheiligten. Herr Bürgermelſter Dierich brachte einen Toaſt auf 
den Kaiſer, den Schützer und Schirmer der Innungen, aus, worauf 
mehrere andere Togſte ernſten und heiteren Inhalts folgten. Eine 
bei dem Feſteſſen für einen durch Unglücksfälle in Noth gerathenen 
Fleiſchermeiſter in Birnbaum veranſtaltete Sammlung ergab einen 
Betrag von 55 Mark. Bei der Feierlichkeit vertreten waren die 
Innungen von Bromberg, Thorn, Gneſen, Kruſchwitz, Strelno 
u. ſ. w. Das Feſt währte bis 6 Uhr Morgens. 

m. Krone a. Br., 28. Nov. [Stadtverordnetenmwahl. 
Todesfall.] Bei der heute ſtattgefundenen Ergänzungswahl 
dreier Stadtverordneten wurden gewählt in der erſten Abtheilung 
der Rentier Stöckmann, in 1 Abtheilung Dr. med. Chla- 
powski, in der dritten Abtheilung Hotelbeſitzer Nane Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſteht jetzt aus 5 Deutſchen und 
4 Polen; Letztere haben bei der heutigen Wahl einen Sitz ge⸗ 


wonnen. — Vor mehreren Tagen hat der Forſtaufſeher R. im 
evier Grünfelde in der Abenddämmerung eine Wülhne au an⸗ 
Koen welche ihrem Manne entgegen gegangen war und wel 
„angeblich für einen Fuchs gehalten hat. e Frau, welche 
fi, in geſegneten Umſtänden befand, iſt geſtern geſtorben, da ihr 
mehrere Schrotkörner in den Unterleib ſcher de waren. Die 
Leiche ſoll ſezirt und gegen den Forſtaufſeher die Unterſuchung 


eingeleitet werden. 

Gneſen, 26. Nov. [Gaunerſtreich. Ein frecher 
Dieb.) Die „Gneſ. Ztg.“ berichtet: Am letzten Wochenmarkttage 
kam von einem benachbarten Dominium ein Wagen mit Kartoffeln 
hier an. Alsbald erſchien ein Käufer, welcher zwei Zentner be⸗ 
e a Nachdem Käufer und Verkäufer bezüglich des Preiſes 
einig waren, rief erſterer einen „zufällig“ in der Nähe befindlichen 
Arbeiter heran und ſtellte an denſelben die Frage, ob er für 5 Pf. 
Trinkgeld die beiden Zentner Kartoffeln nach Hauſe tragen wolle. 
Mit der unſchuldigſten Miene erkundigte ſich nun der Arbeiter 
nach der Wohnungl des Auftraggebers und entſchloß ſich endlich 
die Kartoffeln abzutragen. Nun redete der Käufer den Arbeiter 
folgendermaßen an: „So, jetzt nehmen Sie vorläufig einen Zentner 
un . meine Frau ſofort das Geld für die zwei Zentner 
Kartoffeln ſchicken. — aber ſchnell zurück!“ Inzwischen knüpfte 
Käufer mit dem Verkäufer ein Geſpräch an und ſchon war faſt 
eine Stunde vergangen, doch der Arbeiter kehrte nicht zurück. 
Mittlerweile kamen zu dem Kartoffelwagen noch mehrere Leute 
heran und dieſen Augenblick benutzte der erſte Käufer, welcher mit 
dem Arbeiter einen verabredeten Gaunerſtreich ausgeführt, um 
N zu verſchwinden. Der geprellte Landmann brachte aber 

ie Angelegenheit zur Anzeige und gelang es der Polizei, die beiden 
ſauberen Brüder noch an demſelben Tage zu ermitteln. Sie hatten 
ſich den Zentner Kartoffeln redlich getheilt. — Ein frecher Dieb 
hat trotz der regelmäßigen Bewachung des Bahnhofes und un⸗ 
ee des ſteten Verkehrs daſelbſt vor mehreren Tagen des 

achts den Geflügelſtall des Bahnhofswirths erbrochen und ſich 
daraus zwei fette Gänſe angeeignet. Hoffentlich ſind die angeſtell⸗ 
110 e von Erfolg, ſo daß der Thäter der gerechten Strafe 
nicht entgeht. 

Bromberg, 27 November. [Pferdediebſtahl.] Geſtern 
wurde, wie die „Oſtd. Pr.“ meldet, die . telegra⸗ 
phiſch benachrichtigt, daß einem Beſitzer in Flatow drei Pferde 
— 2 Füchſe und 1 ſchwarze Stute — nebſt Geſchirren geſtohlen wor⸗ 
den ſeien. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt. e 

Bromberg, 28 Nov. Durchreiſe.] Der König von 
Dänemark wird heute Abend 6 Uhr 4 Min. auf der Fahrt von 
Alexandrowo bezw. Warſchau nach Berlin ꝛc. den hieſigen Bahnhof 
paſſiren. Der Bahnhof wird abgeſperrt. 

* Danzig, 27 Nov. [Falliſſement.] Die „Danz. Ztg.“ 
ſchreibt: Die ruſſiſchen Ausfuhrverbote haben hier bereits ein 
ſehr bedauerliches geſchäftliches Opfer gefordert. In Folge der 
durch dieſelben herbeigeführten Verluſte hat die hieſige Getreide⸗ 

rma L. J., welche mit Rußland in lebhafter Geſchäftsverbindung 
tand, ſich zur Zahlungseinſtellung genöthigt geſehen. Der Inhaber 
der Firma genießt als durchaus ſolider, anſpruchsloſer, umſichtiger 
Geſchäftsmann bier allgemeines Vertrauen und allgemeine Sym⸗ 
pathie. Man hofft um ſo mehr, daß es gelingen wird, ein frei⸗ 
williges Arrangement zu Stande zu bringen, welches die baldige 
Wiederaufnahme der geſchäftlichen Thätigkeit der Firma ermöglicht. 

Landsberg a. W., 27. Nov. [Kreistag.] In der heuti⸗ 

ee Me ee Sed ee mie 8 ac 

n n⸗-Lan 
2 Stimmen vemiligt,, Gebes a 29. gegen 
Breslan, 26. Nov. [Geheimrath Hicketier . 

verſchied in Liebethal, Kreis Breslau, der Herzoglich Güchfen⸗ 
Meiningenſche Domänenpächter, Geheimer Domänenrath Carl 
Hicketier im 79. Lebensjahre. Der Verſtorbene war als hervor⸗ 
ragender praktiſcher Landwirth nicht nur in ſeiner Heimathprovinz, 
ſondern weit über ihre Grenzen hinaus bekannt. 
Hirſchberg, 27 Nov. Obne Hände gewebt. Ein 
junger Menſch in Greiffenthal, dem in ſeiner Jugend in Folge 
eines Unglücksfalles beide Hände amputirt werden mußten, arbeitet 
jetzt, wie die „Bresl. Ztg.“ erzählt, mit den beiden ihm verbliebenen 
Armſtümpfen am Webſtuhl und hat durch eiſernen Fleiß das 
Weberhandwerk ſo vollſtändig erlernt, daß er unlängſt einem Lein⸗ 
wandfabrikanten die erſte ſelbſtgefertigte ſaubere Werft, beſtehend 
aus Taſchentüchern, abliefern konnte. 


Militäriſches. 

r. Perſonalveränderungen im I. Armeekorps: Fiſcher, 
Rechnungsrath, Lazareth⸗Ober⸗Inſp. in Poſen, auf N Antrag 
mit Penſion in Ruheſtand verſetzt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


? Poſen, 28. Nov. ([Schwurgericht.] Ein Zwiſt zwi 
zwei Schweſtern War die erſte Veranlaſſung, daß a ns 5 N. 


vier Perſonen vor dem Schwuraerichte ſich zu verantworten hatten. 


Der Einwohner Andreas Hauffe aus Lippe⸗Kolonie und ſein 
ſiebenzehn Jahre alter Sohn Paul Hauffe wegen wiſſentlichen 


——m .. ————. ...t .. — — ͤ ———.— — ͤ — 


„Den Ton verbitt' ich mir jetzt,“ ſagte ſie von oben 
herab. Und dann mit brutaler Schonungsloſigkeit: „Ich bin 
Gott ſei Dank nicht mehr abhängig von Ihnen, mein Herr 
Schulmeiſter, und Ihre Auslagen für uns ſollen Ihnen mit 
Zinſen zurückerſtattet werden.“ 

Er ſieht ſie an, als fürchte er, ſie habe den Verſtand 
verloren. Und ſie lacht ihm unbändig ins Geſicht. „Ja, 
Miſter Droyſen, die Schickſale ändern ſich mitunter über 
Nacht. Vor kurzem noch meinten Sie, mir eine koloſſale 
Wohlthat zu erweiſen, daß Sie ſich zu mir herabließen, und 
heute — verſtehen Sie mich wohl — halte ich mich mit 
meinen Chancen zu gut dazu, einem einfachen bürgerlichen 
Baumeiſter die Hand zu reichen. Ha, ha, ha, ſo dreht ſich 
das Glücksrad! Sie meinen, ich ſei verrückt geworden?“ ſprach 
ſie auf Herbert ein, den die Niedrigkeit ihrer offenbarten Ge⸗ 
finnungen förmlich verſteinerte. „Hier!“ — fie riß einen 
Brief aus der Taſche und ſchwenkte ihn wie eine Sieges⸗ 
trophäe — „der alte Starrkopf iſt todt. Der neue Viscount 
Arms dale iſt aus Nizza auf meine Spur geführt worden. 
Er iſt ein ältlicher Herr, der nicht mehr heirathen will, 
ſchreibt er hier“, ſagte ſie mit einem ganz ſonderbar vielſagen⸗ 
den Lächeln, das man ſich deuten konnte: Ich werd' ihn ſchon 
umſtimmen. „Der neue Lord Penbroke bleibt vermuthlich 
ohne Kinder. Douglas Armsdale möchte ſeines Bruders 
Sohn nun kennen lernen, der ſein muthmaßlicher Erbe wird, 
und fordert mich auf, ihm denſelben nach England zu bringen. 
Sie werden begreifen, daß zwiſchen uns keine Rede von Hei⸗ 
rath mehr ſein kann“, ſagte ſie mit dem Hochmuth einer 
Königin, die eine Mes alliance zurückweiſt. Herbert unterdrückte 


ein befreites „Gott ſei Dank!“ als ſie an ihm vorüber ſtolz 
zur Thür rauſchte, und Ada faltete ſtill die Hände. s 

Es war ein ſtummes Dankgebet, daß der Freund dieſem 
Schickſal entging. Welch glückliche Löſung noch in der zwölf⸗ 
ten Stunde! An ſich dachte ſie nicht dabei, wollte ſie doch 
unbeirrt den ſchönen Weg der Pflicht gehen, ſo ſehr ihr auch 
davor ſchauderte. > 

Der nächſte Tag brachte auch ihr eine bedeutſame Bot⸗ 
ſchaft. Ihr Opfer ward vom Schicksal nicht angenommen. 
Ueber Nacht war ihr Gatte von einem zweiten Blutſturz hin⸗ 
gerafft. In Vorahnung ſeines nahen Endes hatte er ſchrift⸗ 
lich von ihr Abſchied genommen, fie beſchwörend, ihm zu ver⸗ 
geben, was er im Leben an ihr verbrochen, und des Himmels 
Segen auf ſie und das Kind herabflehend. 

Ob das Gebet des Sterbenden Erfüllung gefunden? 

Wie glücklich ſehen die drei Menſchen aus, die da zu der 
neuen Kolonie herauspilgern. Herbert führt ſeine Braut am 
eh und fein künftiges Töchterchen hängt an feiner anderen 
Hand. a 

Sie nehmen eben das künftige Heim in Augenſchein, auf 
dem das Richtfeſt gefeiert wird und das, von Pechflammen 
überloht, ihnen freundlichen Willkommen zu bieten ſcheint. 

Hundertſtimmig tönt ihnen froher Gruß von wackeren 
Arbeitern entgegen, die in Herbert ihren Wohlthäter ehren. 

Auf ſeinem Grund und Boden zu edlem Zwecke geweiht, 
fühlt er ſich gehoben durch das ſchöne Bewußtſein: ſich ſelbſt 
bezwungen zu haben, und auch Ada darf ſtolz ihr Haupt 
heben, denn keine Neigung, deren ſie ſich vor Gott und 


Menſchen zu ſchämen hätten, hat je ihr ſchönes Verhältniß 
entweiht. fühl hatte üb 1 

Das Pflichtgefühl hatte über alle Leidenſchaft den Si 
davongetragen. Pflichterfüllung iſt ihnen Beiden die höchste 


ſittliche Lebensaufgabe; — jo können fie die Zukunft ruhig 


in Gottes Hand legen. 
Vom Büchertiſch. 

* Der 65. Jahrgang des altberühmten „Vokskalender“ 
von Trowitz ſchu. Sohn in Berlin liegt uns in ſchmuckem 
rothen Einband in Gold⸗ und Schwarzdruck zum Preiſe von nar 
1 Mark vor. Durch die ache Ausſtattung, ſeinen reichen 
Illuſtrationsſchmuck und die Fülle der Erzählungen und Beiträge 
mannigfacher Art empfiehlt ſich dieſer Kalender nicht allein dem 
großen Kreiſe ſeiner ſeitherigen Freunde zur Anſchaffung aufs 
Neue, ſondern auch allen Denen, die durch ein hübſches Feſtgeſchenk 
75 55 im Hauſe bereiten möchten. Neben ſeinem eigentlichen ſorg⸗ 
am bearbeiteten Kalendertheil bringt er lehrreiche Artitel inter⸗ 
eſſante Schilderungen und Notizen, Naturwiſſenſchaftliches, Ge⸗ 
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ſchichtliches, Landwirthſchaftliches und die Jahrmärkte nach Orten 
und Datum. 


Der diesjährige, ſoeben erſchienene Deutſche Haus be⸗ 
ſitzerkalender (Berlin, Carl Heymanns Verlag, M. 1,50) iſt 
im Auftrage des Zentralverbandes der Haus⸗ und ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitzervereine von dem Berliner Anwalt und Syndikus Dr. 
Günsburg herausgegeben worden und erfüllt ſeine Aufgabe, 
den Hauseigenthümern in allen die Hausverwaltung betreffenden 
Fragen Aufſchluß zu ertheilen, in loch höherem Maße als die 
erſten Jahrgänge. Die Beilagen des vorliegenden dritten Jahr“ 
ganges ſind beſonders durch die Abſchnitte „Geſetzliche Vorſchriften 
über den Grundſtückskauf“ und „Rechtsverhältniſſe der in der 
Hauswirthſchaft angeſtellten Perſonen“, 
ſichtigung der neuen Steuergeſetzgebung erheblich vermehrt worden. 


ſowie durch die Berück⸗ 


eieindes und der Viehhändler Valentin 
— Jan Hähnelt ebenfalls aus Lippe⸗ 
1 um 
3. April d. 


Ehefrau 
Kolonie wegen 
atten ſich am 3. 
ohann Warncke in 


eineide. 
. in die Wohnung des Schneiders 
ippe⸗Kolonie begeben, mit welchem Andreas 


ähnelt und 
e dieſe Perſonen 


wegen Miethens eines Zimmers unterhandelte. Im Laufe 


une 
des Geſprächs fand fi 


auch die Viehhändlerfrau Brigitta Krüger, 


eine Schweſter der Hähnelt, ein. Dieſe machte der Krüger darüber 


Vorwürfe, daß ſie 


Während des dadurch entſtandenen 


r geliehene Sachen noch nicht einge habe. 
ortwechſels bei 


impften ſich 


beide und machten ſich gegenſeitig den Vorwurf der ehelichen Un⸗ 


treue, ſchließlich ſpieen ſie ſich an; endlich ſprang die Hähnelt vom d 
Krüger mit der Fauſt auf den Kopf und 


Stuhle auf und ſchlug der 


ins Geſicht, das gleiche that der Ehemann 
Blut aus Naſe und Mund floß; dieſe konnte ſich nicht 


Krüger das 


vertheidigen, weil ſie ein Kind auf dem Arme hatte. 


ähnelt, ſo daß der 


Paul Hauffe 


bemühte ſich, die Krüger gegen ihre Angreifer zu ſchützen, jedoch 


vergeblich. Die verehelichte Warncke eilte nach dem ( 
Lieske, damit dieſer Frieden ſtifte. Die Krüger hatte ſich 
in eine Ecke geflüchtet, der Schneider Warncke ſchob 


Gerichtsmann 
inzwiſchen 
einen Tiſch 


und eine Nähmaſchine vor ſie hin, ſtellte ſich auch ſelber davor, 
damit ſie von den Hähneltſchen Eheleuten nicht mehr erreicht werden 
konnte. Frau Hähnelt ergriff darauf einen Stuhl, um damit nach 
der Krüger zu ſchlagen, dieſer wurde ihr aber von dem Paul Hauffe 


entriſſen. Auf die 


Aufforderung des Warncke verließen die vier 


Angeklagten deſſen Behauſung. Valentin und Julianna Hähnel 
wurden wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung angeklagt und 


auf Grund des Zengniſſes der Warncke ſchen 
Schöffengericht zu Obornik am 16. ) 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu je zehn n 
In dem Haupt⸗Verhandlungstermine vor dem Schöffen⸗ 


verurtheilt. 


Eheleute von dem 


Juli d. J. zu je fünfzig Mark 


agen Gefängniß 


gerichte am 18. Juli d. J. bekundeten Andreas Hauffe und Paul 
Hauffe nach Leiſtung des Zeugeneides, daß ſie nicht geſehen hätten, 
Faß die Hähneltſchen Eheleute die Krüger geſchlagen hätten, obwohl 
ſie dem Vorfalle in unmittelbarer Nähe beigewohnt hatten. Sie 
wurden ſofort feſtgenommen und räumten bei ihrer gleich darauf 


erfolgten Vernehmung ein, einen Meineid geleiſtet zu haben, haben 
dies Geſtändniß auch ſtets aufrecht erhalten; ſie bezichtigen aber 
ferner die Hähneltſchen Eheleute, daß ſie von dieſen zu der falſchen 
Ausſage angeſtiftet worden ſeien. re a 
wurden nun angeklagt, daß ſie am 16. Juli d. J. vor dem Schöffen⸗ 
gericht zu Obornit in der Strafſache 
leute den vor ihrer Vernehmung gel 


0 


Andreas Hauffe und Paul H 


egen die Hähneltſchen Ehe⸗ 
ſteten Eid wiſſentlich durch 


ein falſches Zeugniß verletzt haben, Valentin Hähnelt und Julianna 


ag dagegen, daß 


fie durch je zwei ſelbſtändige Handlungen im 


ahre 1891 die Angeklagten Andreas und Paul Hauffe zu den von 
denſelben geleiſteten Meineiden durch Geſchenke, Verſprechungen, 
Ueberredung oder andere Mittel vorſätzlich beſtimmt haben. Die 


Haufſe's räumen auch jetzt die That ein, die Hähneltſchen Eheleute 
leugnen jede Schuld. Emilie Hauffe, die 


Ehefran des Andreas 


Hauffe, beſtätigt die Angaben ihres Mannes und Sohnes und be⸗ 
kundet, daß die Hähneltſchen Eheleute ſeit jenem Vorfall viel in 


ihrem Hauſe verkehrt und ihren Mann häufig mit Schnaps traktirt 
hätten. Vor der Fleiſcherfrau Priebe hat ſich die Julianng Hähnelt 


beklagt, daß die Hauffeſche Familie ſie viel an Schnaps koſte. Der 


Wirthsfrau Agnes 
Hähnelt geäußert, 


Gegenwart der beiden Hauffes ein Paar ins Geſicht gegeben, 
ſie und nicht für die Frau Krüger ausſagen. 


würden aber für 


Jackowska gegenüber hat die verehelichte 
ſie habe zwar der verehelichten Krüger in 


die ſe 


Als die Hauffes von Obornik nach Poſen transportirt wurden, 


fuhren die Hähneltſchen Eheleute in einem Eiſenbahnwagen mit 


ihnen hierher und forderten dieſelben auf, nur bei ihrer erſten Aus⸗ 


ſage zu bleiben, die Frau Hähnelt ſagte namentlich zum 
Hauffe, er möge nicht jagen, daß die Krüger 
daß ſie auf die Krüger von oben herunter eing 


Paul 
eblutet habe, und 
1 habe. Gegen 


das Urtheil des Schöffengerichts hatten die Hähnelts Berufung 


eingelegt, do 


wurden ſie mit dieſem Rechtsmittel von der Straf⸗ 


kammer des hieſigen Landgecichts am 17. September d. J. zurück⸗ 
gewieſen. Vor dieſem Termine ſagte die Jultanna Hähnelt zum 
Richard Körth aus Podleſie, fie werde es jo einrichten, daß er im 
Landgerichte an den Paul Warncke herankönne, er möge demſelben 


um den 
Eide bleiben. Hiernach 


als fallen und ihm zuflüſtern, er ſolle bei ſeinem alten 
kann auch die Schuld der Hähneltſchen 


Eheleute nicht mehr zweifelhaft erſcheinen. Die Geſchworenen er⸗ 


achteten denn auch den Andreas 
Meineides und den Valentin 


wiſſentlichen 


Hauffe und Paul Hauffe des 


Hähnelt und die 


Julianna Hähnelt der Verleitung zum Meineide jedoch nur in 


einem Falle, für ſchuldig. Bezüglich der beiden 
eine Unterfrage dahin bejaht, daß ſie, nachdem ſie 
eides ſchuldig gemacht hatten, bevor eine Anzeige wider ſie erfolgt 


er wurde 
ich des Mein⸗ 


oder eine Unterſuchung gegen ſie eingeleitet und bevor ein Rechts⸗ 


nachtheil einen anderen aus 


der falſchen Ausſage entſtanden war, 


dieſe bei derjenigen Behörde, bei welcher ſie ſolche abgegeben hatten, 


wiederrufen haben. 


Mit Rückſicht hierauf erkannte der Gerichts⸗ 


hof gegen Andreas Hauffe auf ein Jahr Gefängniß, gegen Paul 


Hauffe auf ſechs Monate Gefängni 
drei Jahre Zuchthaus und drei 


5, gegen Valentin Haehnelt auf 
Jahre Ehrenverluſt und gegen 


Julianna Hauffe auf zwei Jahre Zuchthaus und zwei Jahre 


Ebrenverluſt. 
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Handel und Verkehr. 


** Auswärtige Konkurſe. Firma Wüſtendörfer u. Senft⸗ bi 


ner, Kochſtraße 59 und Gneiſenauſtr. 92 in Berlin. Kaufmann 
Paul Kurts, Potsdamerſtr. 96 b in Berlin. 


I Fe u 
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auffe 


gebot, daher etwas billiger. Obſt und Südfrüchte. 


leiter Scdeufſſcen Fu. 
n eihen, Sche en, Flun⸗ 
ſcharten genügend. Ruhiges 
Unverän⸗ 


ebhafter Umſatz, Tyroler Sorten etwas billiger, Weintrauben knapp 


fleiſch Ia 58—68 M., Ia 38—55, 
S 


weinefleiſch 45—55 
en 75—85 M., 


175 ich. Rindfleiſch Ia 56—62, IIa 45—54, IIIa 35—44, 


M., Bakonier 
Geräuchertes und geſalzenes 
Knoch do. ohne 
ſchinken 110—140 M., Speck, ger. 68—72 M., harte 
1900—140 M. v 


Knochen 90—110 M 


8 Kilo. 
Wild. Rehe Ia. p. / Kilo 0,54—0,65 M., do. IIa. do. 40 
bis 50 Pf., Rothwild p. Y, Hilo 33—37 Pf., do. leichtes do. bis 41 


Pf., Damwild p. / Kilo 25—45 
Wildſchweine p. ½ 
Pf., Haſen p. 


8 Pf., d 
Kilo 25—32 Pf., 
Stück 2.603,45 M 


„ do. leichtes do. 43—60 Pf., 
Ueberläufer, Friſchlinge bis 50 


„ do. junge do. 1,00 —1,80 M., 


ildenten — M., Rebhühner, junge 1,10 —1,50 M., do. alte 0,75 


bis 0,80 M. 
Zahmes Geflü 

Enten do. — M., 

M., do. junge do. 0,20 


bis 0,57 M., Enten, junge, p. S 
Enten p. ½ Kilo 0,50 M., Hühner La. 


M., do. junge 0,30 —0,80 


IIa. 0.50 —0,60 


gel, lebend. Gänſe, junge, p. St. — M. 
en do. — M., Hühner. alte do 0,60 —1,20 
Zahmes Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 

j tück 0,80—1,40 


Stück 0,80-—1,50, do. 
Me. Taub 


0,50 M. Puten p ½ Kilo bis 0,30 0,55 M 


Stiche. Hechte, p. 50 Kilo 
M., Zander, do. 64 


roße, do. 81 M., 


39—46 M., do. große do. 35—40 
„ Barſche, do. 48 
do. mittelgroße do. 79 M., do. kleine do. 55 —57 


Mark, Karpfen, 


M., Schleihe do. 62—70 M., Bleie, do. 45—51 M., Aale, große, 


do. 98 bis 100 M., do. mittelgroße, do. 85 M., do. 


kleine do. 


M., Quappen do. 21—22 M., Karauſchen do. 43 M., Roddow do. 


37 M., Wels do. — M 
Schalthie re. 


Mark, do. 11—12 Ctm. 3, 


Krebſe, große, 
80 M. 8 


über 12 Ctm., p. Schock 6 
o. 10—12 Ctm. 1,50—1,75 M. 


Butter. Schleſ., pomm. u. pol. Ia. 120 —126 me., bo. do. 
Ja. 110—116 M., gering. . 85 —103 M., Landbutter 70 bis 
0 0 


95 M., Poln. — M. p. 50 Ki 
Eier. Pomm. 
Kiſteneier mit 


emüje. Kartoffeln, 


Eier mit 6 pCt. Rab. —,.— M., Prima 
8 Jöö pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 3,25—3,40 M., 
Durchſchnittswaare do. 2,50—3,00 M. v. Schock. 

ü f aberſche in Waggonlad. p. 50 Kilo 
3,00—3,50 M., do. einzelne Ztr. 4,00—4 


‚50 M., do weiße runde 


do. 400 M., do. Jucker⸗ do. 4,00 M. Zwiebeln p. 50 Kilo 5 bis 


Mohrrüben, 


M., lange, p. 50 Ltr. 125 M., 
und 0,10 —0,15 M., Karotten p. 50 Ltr. 3—5 M., do. 


nge, p. 
oblräben 


p. Schock 2,50 —2,75, Peterſilte p. Bund 0,10—0,20 M., Sel⸗ 


lerie, groß p. Schock 4,50 5 M 
Obſt. Musäpfel p. 50 


Liter 250-350 M., Birnen, p. 50 


Liter Bergamotten 4,50 M., Tafel- 350 M., diverſe andere Sorten 
20-300 M., Weintrauben, ital., p. Kilo 70—80 Pf., do. unga⸗ 


riſche — Pf. 


Bromberg, 27. Nov. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 


Belzen 220— 234 M. feinſter über Notiz. 
geringe Qualität 22 —224 M., feinſt 


Roggen 225234 M 


nſter über Notiz. — Gerite 160 


bis 175 M., Braugerſte 176—180 M. — 9 180-190 M., 


Kocherbſen 191— 200 Di. — Hafer 160— 175 


71,50 M., 70er 51,75 M. 


. — Spiritus 50er 


* Breslau, 28. Nov., 9, Uhr Vormitt. [Privatbericht.] 


Landzufuhr und Angebot aus 
Stimmung im Allgemeinen feſt. 

Weizen bei 
weißer 22,90—23,70—24,40 M., 


Roggen zu e ve 


netto 23,50 — 24,30 — 24,60 


zſchwachem Angebot feit, 


zweiter Hand war ſchwach, die 


per 100 Kilogr. 
gelber 22.80 — 23,60 — 24,30 Dt. — 


rkäuflich bezahlt wurde per 100 Ko. 


Gerſte ohne Aenderung, per 


100 Kilo gelbe 16.00 —16,50—17,00 Mark, weiße 17,50 —18,50 M. 


— Hafer in ruhiger Halt., 
16,10 M., 
per 100 
Stimmung, per 100 
22,00 — 23,00 — 24,00 


feinſter über Notiz 
15 


per 100 


bezahlt — Mais behauptet, 
M. — Erbſen in feſter 


—16,00— 16,50 . 
Kilo 20,00 bis 20,50—21.50 M., Viktoria⸗ 
M. — Bohnen cher kin p. 
17,00 —17,50—18,00 M. — Lupinen ſchwa 


110 Kilo 
er Umſatz, p. 100 Kllo 


gelbe 8,00 —8,50—9,00 M., blaue 7,40 8,00 8,80 M 


behauptet, per 100 Kilogr. 13,00 bis 14,00 
— Angebot. 


Deljaaten ohne 


feſt. — 
23,50 M 


2725 Mark. 


e per 
— interraps per 100 
— Winterrübſen ver 100 Kilogramm 23,40 


— Wicken 
bis 15,00 Mark. 
— Schlaglein ſehr 
100 Kilo 21,00—22,50 bis 
Kilo 23,60 —26,30 bis 


bis 26,00 bis 27,00 Mark. — Hauffamer ſehr feit. per 100 
Kilogramm 20,00 bis 21,00 Mark. — Rapskuchen ohne Aen⸗ 
derung, per 100 Kilo ſchleſiſche 15,75 bis 16,25 M., fremde 15,25 


8 15,75 M. 
ſchleſiſche 18.25 — 18,75 M., 


Leinkuchen unverändert, 
fremde 17,00 18,00 M. — 
kernkuchen ſehr feſt, per 100 Kilogramm 14,25—14,75 


per 100 Ktlogr. 
Palm⸗ 
M 


Kleeſamen ſchwach angeboten; rother in ſehr feſter Stumm 
nes eo M wel * gauflaſt p. 50 Kl 


per 50 Kilo 39—45—50 
75 M. — Schwedi 


RR a Fee e 

er 7 Hinten 77 lle.) M Here 115 u RR 00 

er entral⸗Mar alle. arktlage. ei ſch. 

eich Zufubren, ruhiger Markt, für 8 Schweine⸗ Weizenmehl 00 35 35,50 M 


Kilogr. 15,10—15,60 bis Ruf 
RA / Bderpfdbr 91 50 91 25 


Oſtpr.Südb. E. S. A. 64 80 64 50 
Ya 1108 31 


— [0 x̃2ꝛͤ—'k —u—y—„—t—t½j4 a˙a— 


Angebot. — Meß! fer feit, ver 
1 a 


m 
bis 38,00 Mark. — Roggen = 
14.20 


eizenkleie per 1 


toffeln 2.50 —3,00 M. je na 
Stettin, 27. Novbr. [ 


M., ® 
Spleiſekartoffeln s 3,504.00 M 


Weizen vordere Termine 
1000 Kilo loko 225—230 M 


per Nov.⸗Dez. 234,5 M. Br., je April⸗Mai 2305 M. 
ntere unveränd., per 1000 Kilo loko 
„per Nov.⸗Dez. 239,5 Br. u. Gd. per 


Roggen vordere Termine feit 
226231 M. per Nov. 24 


April⸗Mai 236,5 M. bez. — Gerste per 1000 
Hafer per 1000 Kilo loko 167 M 
Kilo amerik. 174 M., Donau 166 M. — Rüböl ohne 


— Spiritus feſter per 10000 Liter⸗Proz. loko ohne Fa 


52,3 Mk. 5 
70er 51,5 M. 
Petroleum loko 11,1 
Angemeldet: 


51,6 Mark 


per Nov. 70er 51/6 M. 
nom., per April⸗Mai 70er 52 M. nom. 
M. ven bez. 
1000 Ztr. eizen, 1000 Ztr. 1 
Regulirungspreiſe: Weizen 235,5 M., Roggen 244,00 M., 


cher Klee ohne 
ſamen ohn 


100 gramm inkl. Sad 


rk. — Roggen ⸗Hausbacken 37 
uttermehl per 1 


Kilo 13,80 bis 
Kilogramm 11.80 —12,20 M. — 
— Brennkar⸗ 


Stärkegrad. 
n der 8 2 Wetter: Trübe. 
Temperatur + 4 Gr. R. Barom. 758 mm. : SWẽ 


feſt, hintere unverändert, per 
„per Nov. 236—235— 235,5 = bez., 
ez. — 


lo loko 170-178 M. 


—173 


nom., per Nov.⸗Dezbr. 


— 


piritus 


ark. 
Kartoffelmehl prima 37,5—38,5 bez., ſekunda 31—34 M. nom., 
tertia 20-23 M. nom. per 100 Kilo Brutto inkl. Sack. 
Nichtamtlich. Weizen 74 Pfd. per April- Mai 227,5 M., 


Roggen 69 Pfd. per 


ril⸗Mai 233,5 M. (Oft 


ſtſee⸗Ztg. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für E Waare. 
A. t Verbrauchsſteuer. 
26. November. | 27. November. 
fein Brodraffmade 28,50 28,75 M. 28,50 — 28,75 M. 
fein Brodraffinade 28,25 M. 28,25 M. 
em. Raffinade 28,25 29,00 M. 28,25—29,00 M. 
— i 27,25 M. | 27,25 2 
u — — 3 
der II. — — 
Tendenz am 27. Nov., Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer 
26. November. 27. November. 
Granulirter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 18,35 —18,55 M. 18.40 18,60 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 17,80 18,00 M' 17,80 18,05 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 14,60—15,90 M,. 14.60 16,00 M. 
endenz am 27. Nov., Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
Wochenumſatz 426 000 Zentner. 
** ig, 27. Nov. [Wollbericht.] rar mar 
handel. La Plata. Grundmuſter B. p. Dez. 3,45 M., p. Jan. 
März 3,55 M., p. April 3,60 


3,50 M., p. Febr. 3,52 M., p. 
M., p. Ma 3 uni 3,65 M., p. Juli 3,65 M., p. 


Aug. 3,67¼ M., p. Sept. 3,67% M 


Umſatz 115 000 Kilog 


Börſen⸗Telegrumme. 
Berlin, 2d November. Schlußf⸗ * 8 


Weizen pr. Nov.⸗ Dez. 
do April⸗Mai 


nr | 
. 229 — 229 50 


Noggen pr. Nov. „241 25 241 50 

do. April⸗ Mal. 227 25 237 50 

Spiritus 8 Notirungen. dot. 27. 

do. Wer lolo 52 40 52 70 

do. 70er November 52 20 52 40 

do. 70er Nov.⸗Dez. 52 10 52 30 

do. 70er April⸗Mai. 53 — 53 30 

do. 70er Mai⸗Juni 53 20 53 50 

D. B er 71 90 72 20 
Not. v.27, f. 27 
Konſolid. 4% Anl. 105 50 105 40 Poln. 5% Pfandbr 60 40 60 25 
* 9775 97 80 97 7 [Poln.Liquid.⸗Pfdͤbr 58 30 57 90 
Bol. 4% Pfandorſ 100 75 190 7Olingar. 4 Boldt. 88 809 88 — 
Pos. 3/ % Pfandbr. 94 40 94 30 Ungar. 5% Papierr 86 80 86 75 
Bo). 8 101 694101 700Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2147 201144 50 
Poſen. Prov. Oblig. 92 20 92 20Oeſtr fr. Staatsb 3117 25 115 60 
Oeſter. Banknoten. 172 40 172 45 Lombarden 5 34 50 34 25 
. Silberrente 77 80 77 50 Neue Reichsanleihe —— — — 


Banknoten 


nz Ludwighfdtolt9 — 1 
Marienb. Mlaw.dto 47 — 46 75 
Nane Rente 87 10 86 60 

ſſagkonfAnl 1880 91 40 91 — 
dto. zw. Orient. Anl. 61 10 60 50 

. 4% Anl. 1880 81 20 81 20 

Türk. 1% konſ. Anl. 17 10 17 
ritfabr. B. A. —| — 
Gruſon 


Schwarzkopf i 
Dortm. St. Pr. L. A. 55 25 53 
Inowrzl. Steinſalz 24 25 
achbörſe: 
Kommandit 168 25 


70 


50 Bochumer Gußſt 
Ru 


195 — 193 10 Fonds 


0 mmung 
ſehr feſt 
Gelſenkirch. 
Ultimo: De 


9 
„ 89 90, 8 
„ 88 25 87 75 
137 501140 3 
andelsgeſell. 126 501124 25 
A 143 501142 — 
Diskont. Kommand.168 901165 — 
Königs⸗ u. . 103 — 


1118 — 114 75 


„B. f. ausw. H 58 — 57 75 


24 50 
Staatsbahn 117 10. Kredit 146 25, Diskonto⸗ 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns 
Robert Aſch in Firma 
3. Wiener — zu Poſen iſt 
nach 3 der Schluß⸗ 
vertheilung zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu be⸗ 
rückſichtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubi⸗ 
er über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf 16918 
den 29. Dezember 1891, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte hierſelbſt, Sapiehaplatz 
Nr. 9, Zimmer Nr. 8, beſtimmt, 
Poſen, den 27. Nov. 1891. 
Bonin, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


D 


Aufgebot. 


Aufgeboten werden a 
A. nachſtebend bezeichnete Hypo⸗ 


thekenpoſten: f 
1 vr — Antrag des Eigen⸗ 


thümers Michael Gro- 
bys in Pierzyn diejenigen 
300 Mark zinsloſes Kauf⸗ 
geb, welche im Grund⸗ 
uche ſeines Grundſtücks 
Pierzyn Nr. 11, in Ab⸗ 
theilung III Nr. 2, fälli 
mit 150 Mark zu Michaeli 
1878 und mit 150 Mark zu 
Michaeli 1879, auf dem 
Michael Grobys'ſchen 
Grundſtücksantheile für die 
Ausgedinger Johann u. 
Magdalena geb. Jesz- 
ko-Prüfer'iden Ehe⸗ 
leute zu Pierzyn eingetra- 
gen ſtehen; 1 

auf Antrag des Eigen⸗ 
thümers Johann Got- 
tried Gutsche zu Klein⸗ 
Groitzig die Hypothek, 
welche im Grundbuche ſei 
nes Grundſtücks Klein⸗ 
Groitzig Nr. 5, in Ab⸗ 


theilung III, unter Nr. 1, 
aus dem Rezeſſe vom 
20. Dezember 1841 einge⸗ 
tragen ſteht, nämlich die 
Verpflichtung 
a) dem Johann Chri- 
stian Fechner, ge⸗ 
boren den 5. Oktober 
1821 bei ſeiner der⸗ 
einſtigen Verheira⸗ 
thung die Hochzeit 
auszurichten oder zehn 
Thaler zu zahlen und 
b) der Johanne Bea- 
te Fechner, gebo⸗ 
ren den 27. Septem⸗ 
ber 1824 bei ihrer der⸗ 
einſtigen Verheira⸗ 
thung eine Kuh oder 
10 Thaler, 2 Ferkel, 
jedes im Werthe von 
1 Thaler, ein Hoch⸗ 
zeitskleid oder 2 Thlr. 
15 Sgr. zu geben, auch 
ihr die Hochzeit aus⸗ 
zurichten oder ihr baar 
zu bezahlen. 


B. Nachſtehend bezeichnete Hy⸗ 


pothekenurkunde: 


Auf Antrag des Eigen⸗ 


thümers Martin Hade- 
rek zu Bentſchen der Hy⸗ 
pothekenbrief über die auf 
ſeinem Grundſtücke Bent⸗ 
ſchen Nr. 348, in Abthei⸗ 
lung III, unter Nr. 7, für 
die Wittwe Schmergal, 
Wilhelmine geb. Wie- 
demann in Polniſch⸗ 
Boehmiſch aus der gericht⸗ 
lichen Schuldverſchreibung 
vom 15. Mai 1866 haften⸗ 
den 50 Thaler Darlehn 
nebſt 5 Prozent Zinſen 
ſeit dem 15. Mai 1866. 
Die Hypothekengläubiger und 
deren Rechtsnachfolger ſowie der 
Inhaber der unter B. bezeichne⸗ 
ten Hypothekenurkunde werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche und 
Rechte bei dem unterzeichneten 
Gerichte anzumelden, der In⸗ 
haber der Hypothekenurkunde auch, 
dieſe Urkunde vorzulegen und 
zwar ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine 0 


am. 16. Mär 1692, 
Vormittags 11 Uhr, 
widrigenfalls die Kraftloserklä⸗ 


—— — —RͤU—ͤ—ä — =ꝶG̃ ñ—ę— — 


rung der Urkunde erfolgen wird 
und die zu den unter A. bezeich⸗ 
neten Hypotheken Berechtigten 
mit ihren Anſprüchen werden 
ausgeſchloſſen werden. 16884 

Bentichen, 20. November 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ein ſtattgehabter Unfall giebt 
uns Veranlaſſung, die Grund⸗ 
ſtückseigenthümer aufzufordern, 
die in ihren Grundſtückshöſen 
vorhandenen, außer Gebrauch 
geſetzten Brunnen, welche meiſt 
mit einer Holzlage überdeckt und 
abgepflaſtert find, zu uſchütten. 
Auch werden alle diejenigen, 
welche von dem Vorhandenſein 
ſolcher Brunnen Kenntniß haben 
oder erhalten, erſucht, die einzelnen 
Fälle uns zu weiteren Veran⸗ 
aſſung anzuzeigen. 16917 

Posen, den 27. Noverber 1891. 

Städtiſche Baupolizei⸗ 

Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In unſerem A iſt 
bei Nr. 139, waſelbſt die Firma 
Moritz D. Bernhardt jun. 
zu Liſſa i. P. aufgeführt ſteht, 
aufolge Verfügung vom 24. Okto⸗ 
er 1891 nachſtehende Eintra⸗ 
gung bewirkt worden: 16883 
Eine Zweigniederlaſſung iſt 

in Breslau errichtet. 
Liſſa i. P., den 19. Nov. 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Firma Theodor Liebelt 
zu Liſſa i. P. iſt erloſchen. Ein⸗ 
getragen zufolge Verfügung vom 
20. November 1891 am 21. No⸗ 
vember 1891. (Akten über das 
Firmenregiſter Bd. 20 S. 14.91). 

chulz, Aktuar, 


3, A 16882 
„Gerichtsſchreiber i. V. 
Liſſa, d. 20. November A 


Königliches Amtsgericht. 
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In Namen des Königs! 
In der Strafſache 


gegen 
die Händlerin Catharina Led- 
wonska geborene Pella ver⸗ 
wittwete Masins ka aus Poſen, 
zu Poſen im November re 
oren, katholiſch, wegen e⸗ 
leidigung bat das Königliche 
Schöffengericht zu Poſen, in der 
Sitzung vom 21. Oktober 1891, 
an welcher Theil genommen haben: 
1. Amtsrichter Dr. Pilling 

als Vorſitzender, 
2. GrundbejißerBlazejewski, 
3. Regierung = Zivil = Super- 


numerar Albertz als 
Schöffen, 

Gerichtsaſſeſſor Wollen- 
berg als Beamter der Staats⸗ 
anwaltſchaft, 

Sekretär Gerth als Gerichts⸗ 
schreiber, 


für Recht erkannt. 
Die Angeklagte, Händlerin 
Catharina Ledwonska geb. 
Pella von hier, iſt der Beleidigung 
ſchuldig und wird deshalb zu 
einem Monat Gefängniß ſowie 
ur Tragung der Koſten des 
erfahrens verurtheilt. 16891 
Dem Beleidigten, Feuerwehr⸗ 
mann Emil Oswald aus 
Poſen, wird die Befugniß zuge⸗ 
ſprochen, den verfügenden Theil 
des Urtheils binnen vier Wachen 
nach Zuſtellung einer Aus⸗ 
fertigung des rechtskräftigen 
Urtheils auf Koſten der Ange⸗ 
klagten einmal in der Poſener 
Zeitung bekannt zu machen. 


Von Rechts Wegen. 
Bekanntmachung. 


Am 17. Juni 1884 iſt in 
Rogaſen der Handelsmann Phi⸗ 
lipp (Feibuſch) Cohn, ein Sohn 
der bereits vor längeren Jahren 
verſtorbenen Pferdehändler Abra⸗ 
ham und Jette Cohn ſſchen Ehe⸗ 
leute, verſtorben. Derſelbe iſt 
mit der Liebuſch geb. Mottek 
verheirathet geweſen und hat mit 
ihr in erſter kinderloſer Ehe und 
in Gütergemeinſchaft gelebt. Als 
deſſen nächſten erbberechtigten 
Verwandten haben ſich neben der 
hinterbllebenen Wittwe Liebuſch 
Cohn geb. Mottek deſſen Ge⸗ 
ſchwiſter: 16931 

a. Zacharias Cohn, Pferde⸗ 
händler in Rogaſen, 
b. die Wittwe Beyle Blond 
geb. Cohn, ebenda, 
e. die Wittwe Pauline Ro⸗ 
gaſener geb. Cohn in Poſen, 
d. die Wittwe Jette Strauß 
geb. Cohn in Rogaſen, 
gemeldet. Weil die Legitimation 
der vorſtehend unter a bis d ge⸗ 
nannten Perſonen nicht genügend 
nachgewieſen iſt, ſo werden alle 
Diejenigen, welche nähere oder 
gleich nahe Erbanſprüche an den 
Nachlaß des Handelsmanns Phi⸗ 
lipp (Feibuſch) Cohn zu haben 
vermeinen, aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche bei dem unterzeichneten 
Gericht bis zum 


" [9 
14. März 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
anzumelden, da ſonſt nach Ablauf 
des Termines die Ausſtellung 
der Erbbeſcheinigung erfolgen 
werde. 
Rogaſen, den 7. Oktober 1891. 


Nönigliches Ants⸗Gericht. Bee 


Bekanntmachung. 

Die koſtenfreie Einlöſung der 
zur Rückzahlung gekündigten 
Anleihe⸗Scheine, ſowie der fälligen 
Zinsſcheine von der 3½ prozentigen 
Poſener Stadt = Anleihe vom 
Jahre 1885 erfolgt ſowohl Da 
unſere Kämmerei⸗Kaſſe, wie dur 

die Berliner N 


cha in Berlin 
das Bankgeſchäft von 
Hirschfeld Wolf in 


Poſen Wilhelmsplatz Nr.19. 

Dies wird in Gemäßheit der 

Beſtimmungen der Schuldurkunde 

hiermit zur öffentlichen Kenntn iß 

gebracht. 16954 

Poſen, den 26. November 1891. 
Der Magiſtrat. 


Seridlide Ausverkauf 


1 eſuitenſtr. 12. 
e zur A. F. Modrzynski’- 
ſchen wende 5 gehörigen 
Waarenbeſtände beſtehend in 
arnirten und ungarnirten 
Federn, 

ſowie 


utzartikeln 16926 
werden zu billigen Preiſen aus⸗ 


verkauft. 
Poſen, den 29. Nov. 1891. 
Carl Brand 


Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die gegen den Bau⸗ 
fluchtlinjen-Plan von St. Lazarus 
erhobenen Einwendungen end⸗ 
gültig erledigt find, wird der ges 
nannte Baufluchttinien⸗Plan für 
die Gemeinde St. Lazarus nach 
den Aufzeichnungen der im Jahre 
1890 durch den Geometer Luer 
aufgenommenen Karte und nach 
Maßgabe der Kreis⸗Ausſchuß⸗ 
Beſchlüſſe vom 14. Mai 1891 
hiermit förmlich feſtgeſtellt. Der 
Plan liegt innerhalb 2 Wochen 
vom 30. November 1891 ab im 
Gemeinde-Bureau hierſelbſt zu 
Jedermanns Einſicht öffent⸗ 
lich aus. 16955 
Mit dem Tage der Offen⸗ 
legung tritt die Beſchränkung 
der Grundeigenthümer, daß Neu-, 
Um⸗ oder Ausbauten über den 
Fluchtlinienplan hinaus verſagt 
werden können, endgültig ein. 
St. Lazarus, d. 24. Nov. 1891. 


Der Gemeinde⸗Vorſland. 


Jeske. 


Gerichtliche Ausverkauf 
Alter Markt 66. 

Die zur J. Bialas ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 
beſtände: 16927 

Regulatoren. Wand⸗ und 
Taſchenuhren, Uhrketten, gol⸗ 
dene und ſilberne Ringe, 
Brochen, Armbänder, Ohr⸗ 
ringe u. ſ. w. 
werden wegen ſchleuniger Räu⸗ 
mung des Ladens zu bedeutend 
n Preiſen ausver⸗ 
au 


ft. 
Poſen, den 29. Nov. 1891. 


Carl Brandt, 
Konkursverwalter. 
Montag, den 30. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokal, Wilhelmſtr. 32, 
eine Partie ſeidene, farbige 
Bänder, 16951 
um 11 Uhr Große Gerberſtraße 
Nr. 40 


Möbel, ein Halb⸗ 
verdeckwagen, ein Verdeck⸗ 
wagen und ein Pferd 

meiſtbietend verſteigern. 


Leibwäſche, Bettwäſche, T 
fältigiter Arbeit und beiten 
300, 500, 900, 1000, 1200, 1 


mit 3fach Bielefelder Leine 


Taſchentücher, Or 
liche Tricotagen u 


Veſtellungen auf 


— 


arkt 77, ge 


diverſe 


u 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Auktion. 


Dienſtag, den 1. Dezember 
1891, Vorm. 10 Uhr, werde ich 
hierſelbſt, im Geſchäftslokale 
Ritterſtr. 2, part. 16933 
2 Ladenrepoſitorien 2 Schau⸗ 
kaſten, Waarenvorräthe u. a. 
gegen Baarzahlung meiſtbietend 
öffentlich freiwillig verſteigern. 


or Fü 


86989088:6@598 sse 


Braut⸗Wäſche⸗Ausſtattungen, 


halte ſtets vorräthig: 


Oberhemden, garantirt gutſitzend, 


4,50, 6,00, 8,00 Mark ꝛc., 


Nachthemden, Mauchetten, Kragen, 
wäſche, Hyſlem Prof. Jäger, ſowie ſämmt⸗ 
kleider in Wolle u. Baumwolle für Herren, 


Damen und Kinder in großer Auswahl. 
Muſter bereitwilligſt. — Aufträge über 20 Mark franco. 


iir dns Weihnachtsfest werden rechtzeitig etheten. 


Louis J. Löwinsohn, 
Lenne Tiſchzeug⸗Handlung, Wäſche⸗ Fabrik, 


Passendes Weihnachtseeschenk! 


Nele elegante Ausstattungen 


feinen Billet-Briefpapieren 
und Billet-Karten 


mit und ohne Monogramm 
sind vorräthig in der ® 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


17. Wilhelm POSEN. 


BER” Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


asiiliesdeBilin. 


e STE 


Dampfcultur. 


Unsere überall bewährten Fowler’s Original 
Compound Dampfpflug-Lokemotiven und 
Dampfpfiug-Ackergeräthe wert jetzt in ver- 
schiedenen Grössen von uns gebaut, so dass Wirthschaften 
jeder Grösse mit den vollkommensten Dampfpflug- A ppa- 
raten bedient werden können. Eimeylindrige 
Pfluglokomotiven werden wie bisher auf Wunsch 
ebenfalis von uns gebaut. 

Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampf- 
pflugapparate aus unserer eigenen Fabrik haben wir ge- 
legentlich sehr billig abzugeben. — Wir übernehmen auch 
die correkte Ausführung der Reparaturen uud prompte 
Lieferung von Original-Ersatztheilen für die bei 
uns gekauften Dampfpflug-Apparate. 16309 

Referenzen über Hunderte von unseren Dampf- 
pflügen stehen zur Verfügung. 

Kataloge undBrochüren über Dampfeultur 
werden auf Wunsch übersandt. 


John Fowler & Co. 
in Magdeburg. 


iſch⸗ und Küchenwäſche, in ſorg⸗ 

Stoffen in der Preislage von 
500, 2000 Mark empfehle und 
14410 


n⸗Einſatz A Stück 3.00, 3,75, 


iginal⸗Normal⸗Leib⸗ 


nd geſtrickte Unter⸗ 


Piſche nach Maaß 


g. d. Hauptwache. 


€ 


Allgemeine Versorgungs-Anstalt 
Karlsruhe. 
Lebensversicherung 


73 Millionen Mark Vermögen, 9813 

63158 Versicherungen über 257 Millionen Mk. Kapital. 

ReinerZugangi.d. letzt. 10 jahr. 37 582 Versich. üb. 157 Mill. M. 
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherten zu gut. 

Prosp. u. jede Auskunft bei den Vertretern u. der Direktion. 


A. Röstel). 
Wilhelmstr. 17. 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u, eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Tin Verkäufer 
chung wird gewarn. . | Verkäuferin 
ſuchen 16950 


Michaelis & Kantorowicz. 


Tücht. Taillenarbeiterinnen 
finden bei hohem Salair dauernde 


Stellung. 16948 
S. H. Korach. 


Vom 5. oder 10. Dezember ab 
wird bis Neujahr, auch 1 0 1 
. 1695 


Laden od. Parterrezimmer 


Gerichtsvoll ae 8 Magenk Ein kräftiger 16921 
erichtsvollzieher. Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- | 8 7 ** in krö N 3 
Montag, den 30. November cr., tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 2945 geſucht. Offerten A. N. 100 Exped. L aufburſch e 


Vorm. 10 Uhr, werde ich im 

Pfandlokale 

diverſe Wanduhren, Wecker, 

1 mechaniſches Werk, Uhr⸗ 
ketten, Thermometer ꝛc. 

öffentlich zwangsweiſe ver⸗ 


ſteigern. 16949 
riebe, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Montag den 30. November 
d. J. Vorm. 10 Uhr werde ich 
im Pfandlokale der Gerichtsvoll⸗ 
zieher eine neue verbeſſerte Singer 
ähmaſchine, diverſe neue 
Hängelampen, verſchledene Mo⸗ 
bilien, literariſche Werke, dem⸗ 
nächſt um 11 Uhr Vormittag 
ebenda, einen neuen Bierdruck⸗ 
apparat mit Kohlenſäureein⸗ 
richtung, 3 Anker Kognac frei⸗ 
willig, demnächſt Nachmittag 3 
Uhr auf Wilda 40 Fuhren Roggen 
zwangsweiſe öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 16946 
Kajet, Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe = Verpachtungen BE 


Mein hier in Kurnik am Markt 
16030 


belegenes 
Aus 


Gutes altes Colon.⸗Waaren,, 
Farb, Cigarr.⸗Geſch. mit 
Kleinhandel iſt in 1 groß. ge⸗ 
ſchaftsreich. Stadt Oberſchl. mit 
Eckgrundſtück, ohne Grundſtück 
10000 M. u. mit Grundſtück 
20000 M. Anzahlung, bald 
günſtig zu übernehmen. Ernſte 
Käufer wollen Werbung unter 
H. 25837 an Haaſeuſtein u. 
Vogler, A. G., Breslau, 
richten. 16879 


Umzugshalber beabſichtige ich 


das Grundſtück 


Schuhmacherſtraßſe Nr. 9 zu 
verkaufen. Reflektanten erfahren 
Näheres daſ. b. d. Wirthin. 16942 


Reſtauration 
nahe den Kaſernen per ſofort zu 
verpachten. nen Militärs er⸗ 
halten den Vorzug. Off. abzug. 
unter G. Z. an die Exp. d. Ztg. 


Anker-Cichorien ist der beste. 


Mediziniſche 


und Toilette⸗Selfen, ſowie Zahn⸗ 
wäſſer, Zahnpaſten, Zahnpulver. 
Bürſten ꝛc. empfiehlt 16916 
E. Koblitz, Krämerſtr. 16, 


Wohnh 


nebſt Seitenanbau, Boden⸗ und 
Kellerräumen, Speicher, Stal⸗ 
lungen und einem Roſen⸗, Obſt⸗ 
und Gemüſe⸗Garten hinter dem 
Hauſe bin ich willens, unter Ge⸗ 


— kan guter Bedingungen zu Drogen⸗Handlung. 
erkaufen. 

uch will ich mein an dieſer l 9 
Stelle ſeit über ſechszig Jahren nhalt 
beſtehendes Ledergeſchäft zum 430 (Stück 2 M. 30 Pf. 


Weiterbetrieb verkaufen. ort. Inhalt circa 270 
aroße Stücke 3 inkl. Ver⸗ 


Heymann Pulvermacher, ares Stärte % cn Ser 


Kaufmann. Siegfried Brock, Barnimſtr. 50. 
Anker-Cichorien ist der beste. 


Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-DirektioninBilin(Böhmen). 
EEE Er UT 


d. Ztg. abzugeben. 


Wronkerſtr. 12 


find 4 u. 3 große Räume, I. Stock, 
ganz beſonders f. Geſchäftszwecke 
ſich eignend, ſofort zu verm. 


Maumannſtr. Nr. 16 


ſind Wohnungen von 5 bis 6 
Zimmern zu vermiethen. 16920 
Fr. Asmus. 
„Breiteſtr. 19, 1 gr. Laden mit 
Schauf. 1 kl. Wohnung jof. od. 
ſpät. z. verm. 15543 
Fiſcherei Nr. 21 
2 Zimmer und Küche von ſofort 
oder 1. Januar zu verm. 


kann ſofort eintreten Markt 56 bei 


Frenzel & Co. 
Kutſcher, 10 


guter Fahrer, zu ſofort. Antritt geſ 
_ Kindler & Kartmann, 

Ein jüd. Mädchen, die im Haus⸗ 
halt genau Beſcheid weiß und 
mit Kindern umzugehen verſteht, 
wird zum Antritt per 1. Januar 
1892 als Stütze der Hausfrau 
geſucht. Stellung dauernd und 
angenehm. Dffert. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an Sieg- 
fried Pese, Haynau i. Schl. 

Für einen vorausſichtlich im 


Anker-Cichorien ist der beste. 


Mark 800000 


zweite Hypotheken auf Güter, in 
der Provinz Poſen, worüber der 
Zins von einer erſten Bank 
garantirt iſt, mit bedeutendem 
Nachlaß zu verkaufen. Nur 
Selbſtkäufer erhalten Aufſchluß. 


Briefe sub P. 83135 an Haaſen⸗ in jun 4 enmter Januar k. J. zur Entlaſſun 
ſtein K Vogler Ach. Bofen. |; „il „| ng. St kinderlos. kommenden Strafgefangenen mit 


63 70 000 Mark „od. -Dame(WWittwe ꝛc.)] Gymnaſialbildung, der ſeine Stelle 
geſucht vom 1. Januaux oder O. F. K. 100 G85. . Big 16954 durch eine einmalige Be⸗ 
1. April 1892 auf ein Rittergut Schuhmacherſtr. 9 ſſt eine ſtrafung verloren hat, wird ein 
b. pupillariſcher Sicherheit ohne Wohnung von 2 Zimmern und Untertommen als Buchhalter, 
Vermittler: E. K. poſtigd. Zduny. Küche We ende 16941 Rechnungsführer u. ſ. w. am 
77S 4 = liehſten in Oberſchleſien geſucht. 
Kanonenplatz 3 Er iſt unverheirathet, 20 Jahre 
nach St. Adalbert, iſt eine kleinere | alt, katholiſch und der polniſchen 
Wohnung für 310 M. zu ver⸗ Sprache mächtig. 922 
miethen. 16945 Anerbietungen nimmt der 
5 zur Sürjorge 

n 


Aechter 
Brandt-Kaffee, 


anerkannt beſter T Stellen-Angerote. RS Kir, enlaffene Steafgefongene 
= Safferzujak — | 
e re Deb einen tüchtigen Stellen-Gesuche, 


Burcaubvorſteher 


ſofort oder gegen Neujahr). Den 
8 bitte ao 
und Angabe der Gehaltsanſprüche . 

16877 Sprache mäch 


t, 
Magdeburg, 
in den meiſten Kolonial⸗ 
waaren⸗ Handlungen. 


rr ien tig, ſ. z. 1. Jan 
Bromwasser 9 0 Wolfen od ſpäter Stell. Gef. ſchriftl. 
(aqua bromata nervina) allen ner= ’ j an Klara Weiss, Kanonenpl. 4. 
venkranken, an nervös. Kopfichmerz | Rechtsanwalt und Notar |“ Ein At ev., 25 N 
irthſchaftsfräulein, 


in Bromberg. 


ſonen ärztlich empfohlen. / Flaſche ſehr tüchtig u. erf. im Haush. u. 

Aer 55 eg f 10 Si = Eine Verkäuferin f d. Fi-| Küche, v. etw. Lande 

4 Mark keſp. 2,50 Mark incl. Fl.] liale ſucht ſofort 13643 fa bald od. 1. Jan. Stllg. wom. 

Könial priv. Rothe Apo Neue Wiener Bäckerei, |jelbitänd, od. 2 Stütze u. 
Poſen, Markt 37. 14830 Wilhelmplatz 17. Off. N. N. 7 Schrimm poſtl. 


Nr. 837. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. November 1891. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Amtlichen Ermittelungen 
zufolge find die Vorſtellungen, die im Publikum über die Ausdeh⸗ 
nung des Berliner Zuhälterweſens verbreitet ſind, über⸗ 
trieben. Der Behauptung gegenüber, daß 5000 Zuhälter in Berlin 
vorhanden ſind, wird darauf hingewieſen, daß im Verbrecheralbum 
nux Bilder von 800 bereits geſtraften Zuhältern vorhanden ſind; 
außerdem ſind der Polizei noch 300 Individuen als Zuhälter be⸗ 
kannt, die bis jetzt noch nicht beſtraft worden ſind. Nimmt man 
an, daß ſich in Berlin noch 500 der Polizei unbekannte Zuhälter 
befinden, jo dürfte dieſe Zahl eher zu hoch, als zu niedrig gegriffen 
fein; denn es ſteht feſt, daß nicht der vierte Theil der unter ſitten⸗ 
polizeilicher Aufſicht ſtehenden Damen Zuhälter hat. Auch die 
Mittheilung, daß ſich zur Zeit 250 Zuhälter in Unterſuchungshaft 
befinden, wird von amtlicher Seite als falſch dargeſtellt. Im Laufe 
des ganzen Jahres ſind nicht 250 Zuhälter im Unterſuchungsge⸗ 
fängniß abgeliefert worden. Das Zuhälterthum als ſolches kann 
jetzt nicht beitraft werden. Ein Zuhälter kann nur zur ſtrafge⸗ 
richtlichen Verantwortun gegogen werden, wenn der Nachweis ge⸗ 
führt wird, daß er eine Araf are Handlung verübt hat. Daß dann 
die Strafe ſehr hart ausfällt, iſt den Zuhältern wohlbekannt, und 
ſie vermeiden es, ſich der Gefahr auszuſetzen. Daher betheiligen 
ſie ſich im Vergleich zu früher, wo ſie in gewiſſen Stadttheilen in 
Haufen herumſtanden und ſtets bereit waren, ihre Meſſer zu ziehen, 
viel ſeltener an Straßenausſchreitungen, und mancher Krawall wird 
ihnen zur Laſt gelegt, der thatſächlich von gewöhnlichen Raufbol⸗ 
den ausgeführt worden iſt. l { 

Bezüglich des verſchwundenen jungen Amerika⸗ 
ners Louis Noſſe wird bekannt, daß die Kriminalpolizei eifrig 
bemüht iſt, Licht in die dunkle Angelegenheit zu bringen und 
namentlich über den jetzigen Aufenthalt des Verſchwundenen Klar⸗ 
beit zu ſchaffen. So viel ſteht feit, daß derſelbe ſich des beiten 
Wohlſeins erfreut und inzwiſchen bei ſeinem Bankier die von ſeinen 
Eltern dort niedergelegten Summen erhoben hat. Es gewinnt den 
Anſchein als ob einer der bei der gingen Angelegenheit Betheilig⸗ 
ten ein Intereſſe daran habe, daß der junge Noſſe nicht gleich ge⸗ 
funden werde, um aus dieſem Umſtande einen Vortheil zu ziehen. 
Das Nähere entzieht ſich noch der Oeffentlichkeit, verſpricht aber 
bochintereſſante Einzelheiten. Von amtlicher Seite wird mitge⸗ 
theilt, daß die Beziehungen Noſſers (das iſt die richtige Schreib⸗ 
weiſe des Namens) zu dem Geſchäftsführer Bock behördlicherſeits 
noch klar geſtellt werden ſollen, und daß der angeblich Verſchwun⸗ 
dene ſich bei einerſ ihm naheſtehenden Dame verborgen ge⸗ 
balten hat. Der Amerikaner wurde von Bock bezichtigt, auf ihn 
einen Revolverſchuß abgefeuert zu haben, und er fürchtete ein etwa 

egen ihn einzuleiſendes Verfahren. Die bisher noch etwas dunkle 
8 enheit dürfte, wie geſagt, demnächſt ihre Aufklärung finden. 

* Vie Benutzung eines Hoteltelephons durch Reiſende 
und andere Nichtabonnenten. Zwiſchen den Hotelbeſitzern und 
der Telephon⸗Verwaltung in Görlitz iſt eine Fehde ausgebrochen, 
weil dieſe ſich mit aller Entſchiedenheit weigert, „den bei erſteren 
eingefehrten Reiſenden und Gäſten die Benutzung des Telephons 
ohne Entgelt zu geſtatten. Das Telephonamt, welches eine Be⸗ 
nutzung des Fernſprechers in Hotels durch die genannten Perſonen 
gleichſam als einen Mißbrauch anſieht, iſt bereits ſo weit gegan⸗ 
gen, den Hotelbeſitzern zu erklären, daß bei nochmaliger Benutzung 
der Fernſprechſtelle durch einen Gaſt die Verbindung des Hotels 
abgebrochen werden würde, ja, ſie hat ſogar in einem Falle ihre 
Drohung zur Wahrheit gemacht. Während nun die Hotelbeſitzer 
zuerſt die Abſicht hegten, der Telephon⸗Verwaltung durch Kündigung 
des Telephon⸗Vertrages auf ihre Maßnahmen eine Antwort zu 
ertheilen, ſcheinen ſie ſich eines Beſſeren beſonnen zu haben, indem 
fie in einer zahlreich beſuchten Verſammlung den Beſchluß faßten, 
ſich mit einer Petition an den Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
von Stephan zu wenden und um Remedur zu bitten, ferner wegen 
des bereits ſtattgehabten Ausſchluſſes eines Hotelbeſitzers eine Be⸗ 
ſchwerde bei der Oberpoftdireltion in Liegnitz einzureichen. Wäh⸗ 
rend die Hotelbeſitzer es als ihr gutes Recht anſehen, ihren Rei⸗ 
ſenden und Gäſten, derentwegen ſie ja lediglich das Telephon ein⸗ 
gerichtet haben, die Benutzung deſſelben zu geſtatten, giebt die 
Telephonverwaltung für ihr Vorgehen folgende Gründe an: Durch 
jedes Geſpräch eines Unbefugten in Hokels entgeht der Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung ein Telegramm von 10 Worten und mit der 
erwarteten Antwort von gleicher Länge 1 Mark, und zwar würden 
dadurch, daß ſich die Reiſenden auch mit ihrer Kurden in 
Bautzen, Löbau, Zittau, Lauban u. ſ. w. unterhalten, der Reichs⸗ 
kaſſe aus einem einzigen gut beſuchten 1 — monatlich der Betrag 
von 200 M. entzogen, das ſind in 12 Monaten 2400 M., wofür 
ſie nur 200 M. einnimmt. Durch eine ſolche mißbräuchliche An⸗ 
wendung des Telephons würden ferner ſämmtliche andere ange: 
ſchloſſenen Perſonen benachtheiligt, da die Zahl der Anſchlüſſe ſich 
von 60 00 auf 80 000 erhöhe u. j. w. In einem Punkte glaubt 
die Telephonverwaltung ihr „Entgegenkommen zeigen zu müſſen, 
indem fie den Hotelbeſitzern die Propoſition macht, „für die von 
Fremden bei ihnen geführten Geſpräche die Gebühren zu erheben 
und dieſelben monatlich an das Telephonamt abzuführen.“ Es 


liegt auf der Hand, daß ſolche Maßnahmen der Telephon⸗ 
Verwaltung in den betheiligten Kreiſen große Mißſtimmung 
erregen. Man iſt allgemein auf den Ausgang der Sache ſehr 
geſpannt. 


er ungariſchen Gemeinde Gyorok wurde vor 


1 In d 
kurzem ein ſchreckliches Verbrechen entdeckt. Vor Jahres⸗ fi 


friſt verſchwand aus der Ortſchaft ein 14jähriges Mädchen, die 
Tochter des dortigen Faßbinders Bela Tüzes. Die Eltern ſelbſt 
waren es, welche hierüber die Anzeige bei der Behörde erſtatteten. 


Alles Suchen nach dem Mädchen war vergeblich undſſo mußte an⸗ 


enommen werden, daß die Kleine in die weite Welt gegangen ſei. 
a auch Tüzes mit ſeinem Weibe die Ortſchaft verlaſſen und nach 
Budapeſt überſiedelt war, gerieth die Sache alsbald gänzlich in 


ſchwinden des Mädchens zu Tage. a 
Keller des Hauſes, welches ſeiner Zeit von Tüzes bewohnt geweſen 
war, ſtieß man auf eine vergrabene Mädchenleiche. Die Nachb 
leute agnoseirten in der Todten die Tochter des Tüzes ' ſchen Ehe⸗ 
paares. Der Verdacht, das Mädchen ermordet zu haben, lenkte 
ſich ſofort auf deſſen Eltern. Polizeirath Dr. Sellyei veranlaßte 
ſofort die nöthigen Erhebungen, welche von Erfolg getrönt wurden, 
denn Béla Tüzes und deſſen Gattin (auf dem Joſefring Nr. 53 
wohnhaft) wurden ausgeforſcht und in eindringlicher Weiſe nach 
dem Verbleib ihrer Tochter Marie befragt. Nach längerem Leug⸗ 
nen geſtand endlich Tüzes ein, daß er das Mädchen, welches an 
der Trunkſucht litt, mit Hilfe ſeines Weibes lebendig im Keller 
Pe reg habe. Das Mörderpaar wurde dem Strafgerichte ein⸗ 
geliefert. 

Ueber den Verkauf des „Ceſare Borgia“ aus der 
Galerie Borgheſe in Rom nach Frankreich hat der Unterrichts⸗ 
miniſter Villart eine Unterſuchung angeordnet. Das genaue Er⸗ 
gebniß derſelben iſt noch nicht berannt, doch verlautet einſtweilen 
folgendes: Der Verkauf iſt durch einen Herrn Depinet vermittelt 
worden, der ein Sechſtel des Kaufpreiſes — 100000 Lire für ſeine 
Bemühungen erhielt. Die übrige halbe Million diente dem Fürſten 


Vergeſſenheit. Ein Zufall brachte die Wahrheit von dem Ver⸗ Rekt 
In Bei einer Arbeit in dem M 


ars⸗ R 


Borgheſe, um einer Verbindlichkeit gegen die Banca Romana nach⸗ 
4 Das Bild ſoll über die Grenze gegangen ſein, verpackt 
n einer Kiſte, die einer beim Vatikan beglau igten Geſandtſchaft 
gehörte. Neuerdings ſpricht man von der Abſicht, zwei weitere 
werthvolle Bilder der Galerie an Rothſchild in Paris zu verkaufen, 
welcher 1200000 Lire dafür geboten haben ſoll, doch ſteht dieſer 
Abſicht das bekannte Edikt Pacca hindernd entgegen. Beiläufig ſei 
bemerkt, daß das Erdgeſchoß des Palazzo Borgheſe an einen Herrn 
Sangtorgt für 9000 Lire jährlich vermiethet worden iſt, um dort 
eine Kunſtausſtellung zu eröffnen. In den erſten Stock des 
ea ſoll die Geſandtſchaft eines fremden Staates beim Vatikan 
einziehen. 

Holländiſche Briefmarken. Den Briefmarkenſammlern 
bereitet die holländiſche Regierung eine Ueberraſchung durch die 
bevorſtehende Ausgabe neuer Briefmarken und ſonſtiger Poſtwerth⸗ 
zeichen mit dem Bildniß der jungen Königin. Das war zu er⸗ 
warten, und es wäre auch nichts beſonderes Bemerkenwerthes da⸗ 
bei, wenn nicht die Behörde, welche die Poſtwerthzeichen herzu⸗ 
ſtellen hat, an der in Holland bei der Münzprägung herrſchenden 
Tradition feſtgehalten hätte, nach welcher ein regelmäßiger Wechſel in 
der Abbildung des Kopfesdes Fürſten in der Weiſe ſtattfindet, daß, wenn 
der Kopf des einen Herrſchers nach rechts ſieht, der ſeines Nach⸗ 
folgers nach links blickt und umgekehrt. Der verſtorbene König von 
Holland hat nun auf den Münzen und Briefmarken nach links ge⸗ 
ſehen, rolgtich muß die jetzige Königin nach rechts ſehen. Das iſt 
bei den Briefmarken gleichgiltig, bei den Boitfarten und geſtem⸗ 
pelten Briefumſchlägen würde aber, wenn das Werthzeichen, wie 
jetzt üblich, in der Ecke rechts oben angebracht werden würde, die Königin 
aus der Karte, reſpective aus dem Umſchlag herausſehen. Dies 
ſcheint man in Holland nicht für angemeſſen zu erachten, und ſo 
iſt denn bei den neuen Poſtkarten und Briefumſchlägen, welche 
demnächſt zur Ausgabe gelangen, der Aufdruck des Werthzeichens 
in der Ecke links oben angebracht. Dieſe Aenderung iſt auch für 
den internationalen Poſtperkehr inſofern von Bedeutung, als man 
jetzt allgemein im Intereſſe der Erleichterung des Verkehrs die Poſt⸗ 

erthzeichen rechts oben anbringt. 


Sprechſaal. 


Sollte es nicht möglich ſein, die Aufhebung der Alters⸗ und 
Invaliden⸗Renten⸗Verſicherung in der jetzigen Form zu erſtreben, 
da die Verwaltung bei derſelben eine ſo koſtſpielige, die Hand⸗ 
8 bei den Verſicherungen eine jo ſchwierige und das Publi⸗ 
um beläſtigende iſt? N 

Der wohlwollende Zweck, welchen unſer großer Kaiſer Wilhelm 
DER Geſetz erſtrebte, könnte auf folgende Weiſe erreicht 
werden: 

Es müßte in jedem Kreiſe ein Siechenhans erbaut werden. 
Alle altersſchwachen und arbeitsunfähigen Perſonen, welche von 
ihren Nee nicht ernährt und verpflegt werden können, 
finden bei guter Aufführung Aufnahme in dieſen Häuſern. 
Zu dieſen Häuſern müßte ein großes Gartenland von annehmend 
50 Morgen gehören, damit auf demſelben das für die Anſtall 
nöthige Gemüſe angebaut werden könnte. Die Bearbeitung des 
Gartenlandes, wie auch die anderen Arbeiten im Siechenhauſe zur 
Verpflegung der Inſaſſen, würde den Letzteren ein angenehmer 
Zeitvertreib ſein. Bei Einrichtung der Gebäude müßte 1 1 
werden auf . Ausführung und einen foliden beſchei⸗ 
denen Bau. Die Koſten für die Siechenhäuſer müßten vom Staate 
aufgebracht werden durch einen Zuſchlag zum Einkommen-, Ge⸗ 
werbe-, Grund: oder Gebäudeſteuer und würde eine ſolche Steuer 
von den meiſten Bürgern ſehr gern aufgebracht werden, an Stelle 
der jetzigen Koſten und diverſen Scherereien, welche mit der 
finden Alters- und Invaliden⸗Renten-Verſicherung verbunden 
ind. 

Auch dürfte die angegebene Verſorgung der altersſchwachen 
und invaliden Perſonen eine beſſere ſein, als wie ſolche ſich jetzt 
1 7 diet Rentengelder beſchaffen können, trotzdem jedoch viel 

ger ſein. 


Briefkaſten. 
K I. 1. Wenn die Hälfte der Stadtverordneten Hausbeſitzer 
ſind, ſo iſt den Vorſchriften der Städteordnung genügt. Es kommt 
an FAR an, in welcher Wählerabtheilung die Betreffenden ge⸗ 
w nd. 

2. Wird ein Bürger unter der Bezeichnung als Hausbeſitzer 
zum Stadtverordneten gewählt und es ergiebt ſich nachträglich, daß 
er nicht Hausbeſitzer tft, fo iſt die Wahl ungültig. Durch nach⸗ 
trägliche Erwerbung von Hausbeſitz kann der Mangel nicht 
ergänzt werden, wohl aber kann er dann in der auszuſchreibenden 
Neuwahl wieder gewählt werden. 


Speiſung bedürftiger Schulkinder. 


Dem Central-Komite für Speiſung bedürftiger Schulkinder 
ſind folgende ER Augegangen ; Juſtizrath Orgler 30 M., 
3 M. Milch 50 M., N. Kantorowicz 30 M., G 
Kronthal 20 
Mark, Paul e 5 M., Fabrikbeſitzer Heppner 20 M., 
Joſef Bach 5 M., Polizei⸗Kommiſſarius Thiel 2 M. Zur Annahme 
von weiteren Beiträgen zur Linderung der Noth der armen Schul⸗ 
nder, welche im Winter bei Froſt und Kälte ohne Frühſtück in 


die Schule na müſſen, find gern bereit die Komite-Mitglieder: sich 


Stadtrath Annuß, Rektor Brendel, Kaufmann Cichowicz (Schatz⸗ 
meiſter), Lehrer Drieſner, Chefredakteur Fontane, Rektor 
Schriftführer), Rechnungsrath Genſichen, Zimmermeiſter Glatzel, 
Lehrer Hinz, Rektor Hübner, Dr. Jerzykowski, Landesrath Kal⸗ 
kowski, Kaufmann Felix Kantorowicz, Kaufmann Edmund Kanto⸗ 
rowicz, Zahnarzt Kasprowicz, Kaufmann Kirſten, Dr. Landsberger, 


Br 


ektor Lehmann, Kaufmann Lißner, Hotelier Luſinski, Zahnarzt 
Mallachow, Rektor Markus, Kommerzienrath M. Milch (Bor: 
ſitzender), Kaufmann Niekiſch, Medizinalrath Dr. Oſowicki, Lehrer 
Raſchke, Kommerzienrath Roſenfeld, Rechtsanwalt Salz, Rektor 
Schwochow, Sanitätsrath Dr. Zielewicz, Rektor Weymann, Erſter 
Bürgermeiſter Witting. 


Neunter Jahresbericht 
des Komites zur Speiſung armer Schulkinder auf dem 
rechten Wartheufer (Walliſchei) pro 1890/91. 


Das verfloſſene Jahr war für unſere Thätigkeit durchaus kein 
günſtiges zu nennen, weil wir durch Mangel an Mitteln nicht in 
der Lage waren, allen an uns herantretenden Forderungen gerecht 
zu werden. Während weit über 100 hungernde und frierende 
Kinder ihre bittenden Hände uns entgegenſtreckten, mußten wir, ſo 
ſchwer es uns wurde, Viele Irie und nur die Bedürftigſten 
konnten wir mit einem täglichen Frühſtück verſehen. Könnten un⸗ 
jere beſſer ſituirten Mitbürger ſehen wie dankbar und glücklich die 
Kinder für unſere Gaben ſind, wie der Schulunterricht auf die 0 
ſättigten Kinder einen beſſeren erziehlichen Einfluß ausübt, wahrlich 


M., C. Paulus 2 M., Selig Auerbach u. Söhne 30 F 


Schweizerpillen für eine geregelte Verdauung. 


die Gaben würden reichlicher fließen. Während es uns in den 
früheren Jahren gelungen, 120 —130 Kinder zu e konnten 
wir in dieſem Jahre nur 92 die Wohlthat angedeihen un 
wollen wir trotz der geringen Mittel, die wir beſitzen, unſere Thä⸗ 
tigkeit für dieſen Winter wieder beginnen. Wir ſtehen vor einer 
(deren eit, denn wo wir in unſerem Stadttheil hinblicken überall 
tt uns Armuth und Elend entgegen. Noch iſt die Witterung 
günftig und theilweiſe Arbeit vorhanden, tritt aber erſt der Winter 
n fein Recht, dann hört die Arbeit auf und mit ihr der Verdienſt. 
dazu kommen die theuren Lebensmittel, die ſchon für den kleinen 
Mann ſchwer erſchwinglich, um wie viel mehr für die armen Leute 
mit der reichen Kinderſchaar. Darum bitten wir inſtändigſt uns 
unſere Aufgabe dadurch zu erleichtern, daß unſere bemittelten Mit⸗ 
bürger uns reichlich mit Gaben verſehen, der Dank ſaus jo vielen 
unſchuldigen Kinderherzen wird ſie reichlich dafür entſchädigen. 
Nochmals! Gedenkt unſerer hungrigen und 
frierenden Schulkinder auf der Walliſchei! 


Während des Winters 1890/91 gingen an Gaben ein: S. S. 
3 M., Radonska 5 M. durch Dziennik Poznanski 150 M., Fr. 
Andrzeiewski 10 M., Niezielinski 1 M., S. Barczynski 10 M., 
4 1 Stefens 3 M., Klinkowski 3 M., Ryſter 1 M., Wolf 
2 M., A. Andruſzewski 2 M., Nering 1 M., Janicki 2 M., J. 
Kaminski 1 M., Dr. Kuſztelan 2 M., Dziennik Poznanski 2 
Kirſchner 1 M., von einem Ungenannten durch das 


roviant⸗Amt 
9 M., Fr. Andrzejewski 10 M., Dr. Landsberger 3 M., Weiß 1 M. 
Prälat Dorſzewski 5 M., Domherren Wanzura 5 M., Loſerez 10 
Mark, Dabek 3 M., Pedzinski 3 M., Szoldrski 3 M., Dr. Su⸗ 
5 2 M., Dommherren Klopſch 2 M., Warminski 3 M., Ja⸗ 
nicki 3 M., Dr. Hejnowski 3 M., Szudzinski 3 M., Rezler 3 M., 
Olſzewski 3 M., Jedzing 5 M., Zychlinski 3 M., Propſt er 
wicz 2 M. Dr. Lewickt 5 M., Snowacki 3 M. Stankowski 3 M. 
Direktor Radomski 3 M., Wroblewski 50 Pf., Klimaſzewski 50 Pf., 
Sundmann 50 Pf., Makowski 50 Pf., Hoffmann 50 12 5 R. Beyer 
1 M., Dr. Holger 2 M., Drozdzewski 20 Pf., F. Schwarz 1 M., 
Derpa 50 Pf. Teski 1,50 M., A. Ziegler 50 Pf. Sonnabend 3 M., 
Schuppe 50 Pf., Wyrembecka 50 Pf. Türk 1.50 M., Chwalkowsti 
1 M., Wagner 50 Pf., chene 1 M., M. Braun 1 M., Werner 
50 Pf., t., Kajkowski 1,50 M., Saltowska 1 M., 
Mikolazewski 1 M., Schleſinger 0 M., Milkowski 50 e 


„Binder 
M,, Ga⸗ 


Beſtand aus dem vorigen Jahr 62,60 „ 


zuſammen 659,43 M. 
Verausgabt 509,52 „ 
verbleiben für 1891 149,91 M. 
Im Namen der armen Kinder ſtatten wir allen Wohlthätern 
unſeren innigſten Dank ab, 7 5 den verehrl. Zeitungs⸗Re⸗ 
daktionen für die koſtenfrele Aufnahme unſerer Berichte. 


St. Oflierski, Sieburg, 
Vorſitzender. Schriftführer. 
Heyducki. Jabezynski. Jackowski. Zerbe. 


————— — EEE EEE be 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 26. bis 27. November, Mittags 12 Uhr. 

Wilhelm Gohlke VIII. 102, 


Dieſe oft a Frage beantwortet am beiten der fo- 
eben erichienene Weihnachts⸗Katalog des Verſand⸗Geſchäftes 
Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz. Derſelbe enthält eine 
große Auswahl von e ſich vorzüglich eignenden Ge⸗ 
n Er befriedigt die höchnen Anſprüche und iſt gleich⸗ 
eitig auch beſcheidenen Verhältniſſen angepaßt. Wir haben dieſen 
beben erſchienenen Weihnachtskatalog, welchen auf Verlangen die 
irma Mey & Edlich in Leipzig⸗Plag witz unberechnet 
und portofrei Je went vor uns liegen und möchten nicht unter⸗ 
laſſen, auf dieſe wirklich empfehlenswerthe Bezugsquelle aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Jeder, auch der kleinſte Auftrag wird mit der 
größten Sorgfalt und Pünktlichkeit erledigt und nur dank ihrer 
ſtets bewährten reellen und coulanten Bedienung erfreut 11 die 
irma Mey & Edlich ihrer jetzigen hervorragenden Stellung 
in der Geſchäftswelt. 


Für unſere Kinder das Beſte! Wer dies will, wer keine 
leichtzerbrechlichen Spielſachen zu Weihnachten kaufen will, wer 
ich mit den Kindern an deren Spiel erfreuen 
will, wer mit einem Wort das anerkannt Beſte für feine 
Lieblinge zu haben wünſcht, dem empfehlen wir die Durchſicht der 
fein illuſtrirten Preisliſte von F. Ad. Richter & Cie in Rudolſtadt. 
Dieſelbe ſollte namentlich von jeder Mutter vor dem Einkauf 
eines Weihnachtsgeſchenkes aufmerkſam geleſen werden, umſomehr 
als die Zuſendung gratis und franko erfolgt. 


Schwarze reinseidene Damaste H. ZN 
bis Mk. 18 Meter in jeder Preislage und unüber- 
troffener Musterauswahl liefert in einzeln. Kleidern 
oder ganzen Stücken, zu festen, billigen Fabrik- 
preisen die Seidenwaarenfabri 


R N in W. 
eier Michels & Cie., 14e lot. 
Kgl. ndl. Hofl., Lieferanten d. Deutschen Öfhcierver- 
eins u. d. Deutschen Beamtenvereins. Proben postfr., 
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Wer zu Hämorrhoidalleiden neigt oder daran laborirt 
ſorge ſich ſtets durch Anwendung der in den Apotheken à Schachtel 
M. 1.— erhältlichen ächten Apotheker Richard ag 


11 
„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
theile find: Silge, Moſchusgarde⸗ Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Das beſte ärztlich vielfach empfohlene Stärkungsmittel. 
für Geneſende, Bleichſüchtige und Schwache iſt. 
2 Auguſt Benedikt Hoddick's Berlin, 
Reines Malz⸗Extrakt⸗Bier! — In Poſen bei Herrn A. 


en. Nun 


2 


Brüderſtr. 13 
Cichowiez 


Hekanntmadung. 


Die durch Beſchluß des Kreistages des Kreiſes Poſen⸗Oft 
vom 15. April 1890 errichtete 
Sparkaſſe des Kreiſes Poſen⸗Oſt 
tritt mit dem 1. Januar 1892 ins Leben. 
Zweck der Sparkaſſe iſt, zur ſicheren verzinslichen Anlegung 
von Erſparniſſen und zur Erlangung von Darlehnen Gelegenheit 


zu geben. . 

Die Kreisſparkaſſe nimmt von allen Einwohnern des Kreiſes 
Poſen⸗Oſt Einlagen je von 1—3000 Mark an. Die Annahme 
Höherer Einlagen ſowie die Annahme von Einlagen von nicht im 
Kreiſe Poſen⸗Oſt wohnenden Perjonen hängt vom A des 
Verwaltungsrathes ab. Für die Einlagen werden bis auf Weiteres 
3 „ lährliche Zinſen gewährt. 

Die Gelder der Kreisſparkaſſe werden ausgeliehen bezw. zins⸗ 
Bar angelegt 

a. gegen bypothekariſche Verpfändung von ländlichen und 

ſtädtiſchen im Kreiſe Poſen⸗Oſt belegenen Grundſtücken, ſo⸗ 
weit ſolche pupillariiche Sicherheit bieten; ! 

. auf Wechſel oder Schuldſcheine ohne hypothekariſche Sicher⸗ 
heit, wenn zwei als zahlungsfähig anerkannte Kreiseinſaſſen 
für Darlehen, Zinſen und Koſten als Bürgen und Selbſt⸗ 
ſchuldner für das Ganze mit eintreten; 

c. durch Ankauf von Inhaberpapieren, welche vom deutſchen 
Reiche oder dem preußiſchen Staate ausgegeben oder ver⸗ 
bürgt, oder welche unter Aufſicht des preußiſchen Staates 
von Korporationen oder Gemeinden ausgeſtellt und mit 
einem ein für alle Mal beſtimmten Satze verzinslich ſind; 

d. gegen Handſcheine und Verpfändung von Hypotheken⸗ oder 
Grundſchuldforderungen mit der Abſchnitt a verlangten 
Sicherheit, oder von Inhaberpapieren von der unter Ab⸗ 
ſchnitt o gedachten Axt, oder von Sparkaſſenbüchern der 
Kreisſparkaſſe; 5 5 

e. an Stadt⸗, Land⸗, Kirchen⸗ und Schulgemeinden des Kreiſes 
Poſen Oft gegen ordnungsmäßige Schuldverſchreibungen. 

Auch können disponible Gelder 

f. bei der Provinzialhilfskaſſe oder bei der Deutſchen Reichs⸗ 
bank angelegt werden. 

Die Bedingungen der Ausleihungen werden in den zu a, b, d 
und e gedachten Fällen durch den Verwaltungsrath mit den 
Schuldnern vereinbart. 1 

Der Verwaltungsrath beſteht außer dem unterzeichneten Land⸗ 
rath als Vorſitzendem z. Z. aus folgenden Mitgliedern: 

1. Rittergutsbeſitzer Beuther auf Golenein, 
2. Apothekenbeſitzer Dr. Wildt⸗Jerſitz. MR: 

Das Geſchäftslokal der Kreisſparkaſſe wird ſich Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 13, l. befinden und an den Wochentagen von 
9 Uhr Vormittags bis 1 uhr Nachmittags geöffnet fein. 

Zum Kaſſenverwalter iſt der Rentier und Standesbeamte Herr 
Kluge beſtellt worden. 

Poſen, den 9. November 1891. 16312 


Der Königliche Landrath. 


a ar th, 
Vorſitzender des Verwaltungsrathes 
der Sparkaſſe des Kreiſes Poſen⸗Oſt. 


dd ae bes due nen 
H. Wilezynski Markt 55. 


Großer Peihnachtsausperkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 
beginnend am Montag, den 30. November 1891. 


Haus: und Küchengeräthe aller Art, Ampeln, Tiſch⸗ und 
Hängelampen, Waſch⸗ und Wring⸗Maſchinen, Ofenvorſetzer, 
Kaffee⸗ und Thee⸗Maſchinen, Samowars, Kaffee⸗ und Thee⸗ 
Services in Nickel, Tablets in großer Auswahl, Vogelbauer, 
Blumentiſche, Haus⸗Apotheken, Zigarrenſchränke, Brotſchneide⸗ 
maſchinen, Fleiſchhack⸗ u. Wurſtſtopfmaſchinen, Reibmaſchinen, 
Cabarets, Speiſeformen in Nickel, Obſtmeſſer und Ständer, 
Tiſchglocken, Meſſer und Gabeln in großer Auswahl, Eß⸗ 
und Kaffeelöffel, Brotkapſeln, Plätteiſen in Stahl u. Meſſing, 
Waſch⸗Services in Emaille u. ſ. w. 
Schlitten, Schlittſchuhe, Velocipedes, Werkzeug⸗ und Laubſäge⸗ 
kaſten, Turngeräthe, Kinderkochheerde, Küchengeräthe für Kinder. 
Chriſtbaumſtänder, Schmuck und Lichte. 


* 
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Nur echt mit dieser Schutzmarke. Mü lzerltüct U. CEatamellen 
H t N . ht von L. H. Pietsch & Co.in Breslau. 
us E= 10 dung Ihrer Malz-Extract-Cara- 
TER -hulzy mellen Schutzmarke „Huſte⸗ 
9 el 
3 — wöchentlichem Huſten und Hei⸗ 
ſerkeit völlig befreit, was ich nicht unterlaſſen kann zu Wee 
> 5781. 
Flaſchen à Mk. 1, 1,75 u. 2,50; Beutel & 30 und 50 Pfg. 
— .$ t in; 
b rn ilehne: f. Zeidler. 
E. Koblitz, Krämexrſtraße 16. { 
F. G. Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. Neutomiſchel: Paul Lutz. 
R. Bareikowski, Neueſtr. 78. Schroda: M. Blasiejewski. 
L. I. Birnbaum, Alt. Markt 91. Grätz: J. Jasinski’iche Apotheke. 
x und 
Briquettes IR 
in plombirten Säcken à 100 Pfd. 
Balogh, 
Vor dem Berliner Thore 5. 
Preiſe frei Keller oder 1. Stock: 
In. Ia. ſtaubfreie Steinkohlen v. Ztr. 1 — 8 


Anerkennung. Bei Anwen⸗ 
S Nicht“ bin ich von mehr⸗ 
lichen. — Stolp i. Pom m. Anna v. Blumenthal. 1 
: Ed. Krug & Sohn. 
vor - amter: Apoth. E. Nolte. 
Paul Wolff, Wilh. Platz 3. udewitz: L. Perlite. 
Steinkohlen 
ſtreng reell, ſicherſte Kontrolle. 
Beſtellungen am bequemſten p. Poſtkarte. 
14406 
Ia. Ia, ſtaubfreie Steinkohlen⸗Briguettes p. Ztr. 


Lager von Feldbahnen, Schienen, Weichen, 


Karren, Karrdielen, Radsätzen, Lagermetall 


e CHRISTOR, 
| GHRISTUFLE-BESTEGEE, 


Auf den Weltausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete E f 
schwer versilberte Tafelgeräthe | 
mit Garantie der Silberauflage, 


168.0 ; 3 


Alle unsere Fabrikate tragen das obige Fabrikzeichen 
und den Namen CHRISTÖFLE, 


Niederlage bei Wilhelm Kronthal 


in Posen. 


„ HARLSRUBE. CHRISTOFLR & eie. 


— 
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Hafergrütze 
Hafermehl 
Grünkerngries 
Grünkernmehl 
Leguminosen- 


Colonialwarenhandl. zu haben. 


sind aus den besten Roh- 
produkten hergestellt und 
Mehle. liefern desshalb die kräf - 


Tapioca tigstenu.wohlschmeokend- 
Tapioca-Julienelf sten Suppen, Purröes etc. 


Reis-Julienne 
Ste. etc, w 


gekocht in einigen Minuten 
gute kräftige Suppen. 


al Ho enlohesche Präservenfabrik Gerabronn (Württbg.) | 


— = — 


eld⸗Stahlbahnen für Landwirthſchaft und Induſtrie, kauf- u. 
miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ 
ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser in Poſen, jetzt Ritterſtraße 16. 


Vier Häuſer weiter von unſerem bisherigen Lager. 
aus 


Direct der Fabrik. 0 


450 8 Christbaum- 

" Confect | 
5 Mk. Nachnahme; 2 Kistchen 5.50. 
ılreisMk; fl. Marzipan, Chocolade, $ 
l.iqueur, Schaum, Mandelgebäck ® 
lıochfeinsortirt,reizendeNeuheiten & 
bis 15 cm, Grösse; N 
0 St. delicate Lebkuchen, 
Basler - Chocolade - Macronenleb - g 
kuchen sortirt, für 1 Mk. Nachnahme. 
Kiste und Verpackung wird nicht 
berechnet. — Chocoladenfabrik von fi 
6. Bücking, Dresden-Plauen, gegr. 1872 


Amtlich beglaubigte 


Belobigungen und Dankschreiben 
fiber die Vorzüglichkeit der Sen- 
dungen liegen jeder Kiste zu 

Unnderten bei N 


uch für erver! * 
sehr lohnend. 1 


EEE EEE 
Nußſchalen⸗Ertract 


aus C. D. Wunderlich'sHoſpar⸗ 
fümerienfabrik, prämiirt 1882, ſeit 
28 Jahren mit großem Erfolg ein 
gefuͤhrt, ganz unſchädlich, um 
grauen, rothen und blonden Haaren 


11867 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ ” 
f lichen Präparaten den Vorzug, daß [MM 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und | 
| fich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ AA 
A| jahrung der Aerzte wie des conſu⸗ EN 
Ri mirenden Publicums beftätigen deren 
4 vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. t 
0 NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der gr 
N nen Umhüllung befindliche Unte 
Ichrift des Erfinders „Blancard“ zu 
\ Veachten. 


Sansodenrnisaneurdeferou diode 


=al’Iodureferreux Tnalterable 


Liebes, Posen, 
Kanonenplatz Il, TRIER 


ART 
Vertreter der 


N 


. Stahlbahnwerke ein buntes 8 ze Al, 
== j u Dr. las Haarfärben 2 
— Fr endenstein N00, 2 er eg a ee Saad macht das 
Berlin. Haar dunkel u. wirkt baarſtärkend. 


EN 


eide à 70 Pf. bei Herren 
I Schleyer, Breiteſtr. 13 u. J. Baroi- 
kowski, Neueſtr. 1182 


Fabrik un Pd Ill ndutri-Bahne. 


Gebrauchte, ſehr aut 
erhaltene 


Eiſenbahnſchienen 


Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, 


sowie sämtlichen Ersatztheilen. 
Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. 


für Bau⸗ und Geleis⸗ 
m ya Kreuz 
und Woldenberg zu 
Kosten- verkaufen. 1682 
Anschläge WOyr- Weiträliiche Gifen- u. MM 
= 


Metallgeſellſchaft, 


gratis u. 1 80 — Dortmund. au 


EFT 95 
N. CHOCOLAT 
VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITAT.MIT MASSIGEM PREIS! 


„ über das 


euch i, Asıven- und 


label. Syslem 


wowie dessen radicale Heilung zur Be- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


LOCOMOBILEN! 


für industrielle u.-Jandwirthschaft. 
liche Zwecke jeder Art aus det 
altrenommirten und bedeutendste: 
Specialfabrik auf d. Continent ve 


R..WOLF, Magdehurg-Buckau 


liefern zu Original-Preisen 


Römling & Kanzenbacli 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov., pos. 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 


4 Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 


1 . Bei gleicher 
Qualitat billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


6: * DAUBE & Co. 
CENTRAL- ANNONCEN- EXPEDITION 


er deutschen u- ausländ. Zeitungen 


FRANKFURT a. M. 
BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG sto. sto. 
Billigste und prompte Beförderung 


ANZEIGEN 

a in alle Zeitungen aller Länder. 

. AUSNAHMEPREISE 

2 OL 
ö „‚ANNONGEN- MONI Zeitungen 
5 N r 


r 
Bureau in Posen: Friedrichstr. 31. 


Berlin, mon. Kostenfreie, $wöch. 
Probesend. Fabrik Stern, 
a 15 M. Neanderstr. 16. 12137 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Shwargwurzel-öunig, 


Pfg. 2710 
Rothe Apotheke, 


Dart und Breiteſtr. - Ecke 


Thanımna kreuzs. Eisenbau, v. 
Per: 380 M. an. — — 


Gummiwaaren |“ 
nur Ja. Qual. bei 13474 


_ Gustav Griese, Magdeburg. 


Wenn-Etiquetten 


Berlin W.8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 
Sämmtliche 


die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867), 
Berlin W., Friedrichstr. 67. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt Carton 
6) Pf. Depöt in Posen in der 


Reihen. Apotheke, Markt 37. 
KETTE EFT 


— 


E 0 


BERLIN. 


Unter den Linden 
neben der Tussischeu Botschaft 
Heute Eröffnung 


Haus allerersten Ranges, nur elektrische Beleuchtung. Elegantes französisches Restaurant mit Garten 
und Terrasse. Geschlossene Apartements aus Salon, Schlafzimmer, Badezimmer, Toilette und Entrée 
bestehend. Einzelne vorzüglich eingerichtete Zimmer von 4 Mark an inel. elektr. Beleuchtung und 


Bedienung. Weingrosshandiung „Bristol“. 


Moselweinen. 


Ausgesuchtes Lager von Bordeaux-, Rhein- und 


Vortreifiche Tischweine zu mässigen Preisen. 


16570 


C. Uhl, 


Gleichzeitig Besitzer des Grand Restaurant C. Uhl. 


Glühlampen, 
Fassungen, Ausschalter, Kohlenstifie 
und 
sämmtliche Bedarfs- 


Artikel 
fur 


elektrische 
Anlagen. 


führt 
elektrische 


Uebertragungsanlagen 
in jedem Umfange aus. 
—wVw- 


zun Bellen de Geldlotterie 1 Geldge darunler 5 Haupttreffer v. je 10,000 ME. F Ganze Priginal- 5 45 v 
S DAN Al Zieh. a. 8.0. 9. Dez. ö. u 387 ‘ winnen 50, 600 Mark. 0086 4 70 5. — 


e soliden lzexi führen die Apotheken] ww 
jebe "Malz xtraet, ! answurfjördernd, ne nahr⸗ 
achtes Malz haft, kräftigend, wohl⸗ 
ſchmeckend, bei eee der e Huſten, 
Heiſerkeit, Athmungs⸗ und Schlingbeſchwerden als 
Hausmittel hochgeſchätzt, wird, weil leicht verdaulich, ſo⸗ 
wohl rein, wie mit Eiſen, mit Chinin, Kalk, Leber⸗ 
thran, Pepſin verordnet. (Näheres in dem ab Fabrik 
oder in Apotheken gratis zu erlangenden Proſpecte.) 
Orig.⸗Fl. 125, 100, 70 Pf. 1999 


ene Malzextract-Husten-Bonbons, 


zuverläſſig, bekömmlich, wohlſchmeckend: weit Pers 

breit beliebt. Gelbe Packete 20, 40, Doſe 25 Pf. 

Man verlange die echten von J. Paul 1 
Brandenburgs, Hof-, Rothe Apotheke. 


Engl. Mischung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 3.50 


pr. Pfd.; übertreffen Pa ra Der beliebteste und 
verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf. 


FRANKFURT a. K. — le Königl. Hoflieferant — BADEN - BADEN. 
In Packeten ä 80 Pf. und I Mk. bei Frenzel & Comp., Posen. 


Kommandantenstr. 20. 


Die überall jo ſchnell beliebt gewordene 14515 


Lauterbach'ſche Hühneraugenſeife 


beſeitigt in wenigen Tagen ſicher, gefahrlos und radikal F . ee 
augen u. Hornhaut. Vermöge ihrer Affinität dringt dieſe Seife 
leicht in die Hautwucherung ein und löſt ſie ſchmerzlos. An⸗ 
wendung weit angenehmer als Pinſelungen. 

ure, a 75 Pfg. in Poſen bei Paul Wolff, Wilhelms⸗ 
platz 3, FJ. G. Fraas Nachf., Breiteſtr., S. Otocki & Co, 
Beling 


Harmoniums z. Fabrikpreis 


Theilzahl.. 15jähr. Garantie, 
15 Frco.-Probesendg. bewilligt. 
Preisl. u. Zeugn. steh. z. Diensten 
Non Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19. 13350 


Ein intereſſantes, für die langen 
Winterabende unentbehrliches 8 
Spiel. Das Kreisrätfel ift nur 
echt mit, Anker“. Preis 50 Pf. 


Tauſend und abertauſend El- 
tern haben den hohen er- 


zieheriſchen Wert der be- 
rühmten & 


SB Anker- ©) 
Steinbaukaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein 
8 beſſeres und geiſtig anregenderes 
Spiel für Kinder und Erwachſene! 
Näheres über dasſelbe und über das „Kreisrätſel“ findet man 
in unſerer illuſtrierten Preisliste, welche ſich alle Eltern 
eiligſt (gratis und franko) kommen laſſen ſollten, um recht⸗ 
zeitig ein wirklich gediegenes Weihnachtsgeſchent für ihre 
nder wählen und beſtellen zu können. — Alle Stein⸗ - 
baufaften ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche 
und als Ergänzung wertloje Nachahmungen, 
darum verlange man ſtets und nehme 8 
nur Richters Aufer-Steinbaufaften, * 
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, 
welche regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen fei⸗ 
neren Spielwarenhandlungen zum Preiſe von 1-5 Mk. und höher. 
F. Ad. Richter & Cie., f. u. l. Hofliefer., Rudolſtadt, Thür 
Wien, Olten, Rotterdam, London, New⸗-Pork, 310 Broadway 


Taue 


Metall-, Holz: u. Streich: Juſtru⸗ 
mente, neu und alt, ſowie alle 
Beſtandtheile. Violin⸗, Zither⸗ 
Cello- u. daß, Saiten empfiehlt 


ege des 
Mundes u. der Zähne em- 
piehle ich Eucalyptus⸗Mund⸗ u 
Zabneſſenz. Diejclbe zerstört ver- 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz 
der von cariöſen Zähnen herrührt 
Preis pro Fl. 1 Ml. Eucalvptus 
Königl. pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 
otheke. 
Poſen, Markt 37. 14848 


Anker-Cichorien ist der beste. 


Juſtrumentenmacher, 
16715 St. Martin 13. 


Naninpg, Den DIT — 


480 Mk. ab, ſowie ein 
monium (10 Reg.) für 250 Ml. 
empfiehlt 16712 
Höselbarth, Pianoforteſtimmer 
Luiſenſtr. 19. 


Anker-Cichorien ist der beste. 


In Poſen zu haben bei Lindau & Winterfeld, Wilbelmplat 85 
Regelmäßiger Sammelladung 


bereits eröffnet. 


Stettin — Posen 


Expedition jeden Mittwoch und Sonnabend. 


meldungen nehmen entgegen 


Richard Wildt 


Stettin. 


— r Man verlange in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen ganze Original Looſe 


S. Rakowski, Halbdorfſtraße 6. 


rkehr 


16839 
An⸗ 


Frendenreich & Gynka, 


Poſen. 


Margarine FT 


aus der Fabrik von A. I. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 
welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemiters Herrn 
Biſchoff in Berlin, denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, 


als gute Naturbutter, empfehlen bei 


jetzigen 


Dr. 


hohen Butterpreiſen 


als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot ge⸗ 
ſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 


zu haben in 


C. R. Bartz. 
Rudolph Chaym. 
M. Dummert. 
Alfons 
Robert F. 
Eduard Krug & Sohn. 


pr. Pfund 80 
oſen bei: 
E. Bandmann. | 


Pfg. 


Tobias Levy. 
N. Leitgeber, 
N. Pawlowski. 
b eopold Plaeczek. 
reundlich. 


abian. . Rekoſiewiez. 


Vertreter mit en gros-Lager: 


einrich Dobriner, 


St. Murtinſtraße 29. 


ZZ TE WAERETER TERREE 3 


Julius Placzek & Sohn. 


6528 


7 


er ae eee 


1 "Unenteeltliche Reise- Versicherung, 


vr „bi aron s Patent” 


Metall-Hosenknöpfe, 
niemals abreissen, 


welche 


5 N an der Hose trägt, 
ist damit gegen 
/  Reise-Unfall 


Ri — 6 
Jergrõsserte Ansicht dr Rückseite. vers ichert. 
Zur Beachtung! 


Der öflentlichebeeidigteHamburgische Notar HermannStockfleth, 


eg s,uoruy‘ 
Medmezses asse 1op ne uus don aux 


Doktor der Rechte, bescheinigt hierdurch, dass die Firma J. M. 
Caron & Co, B. -Rittershausen, der Wittwe Sch waar hier- 
selbst den Betrag von Eintausend Mark Baar 
in meiner Gegenwart zur Auszahluog gebracht hat, nachdem 
deren Ehemann am 13. August a. c. durch Eisenbahnunfall 
ums Leben gekommen ist. Derselbe trug zur Zeit des Unfalls 
ächte „Caron’s Patent“ Hosenknöpfe. 
Hamburg, den 5. September 1891, 


Alle Knopf-Grossisten und grösseren Schneider führen 
„Caron’s Fatent“;ausgezeichnet aufall.Weltausstellungen. 


EAI 


altbewührt und erprobt gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth 


und allgemeine Schwächezustände ete. 


anderen 
dies bestätigen. 


Schwäche herrührenden Krankheitszustände. 


selbst vomgeschwächtesten Magen vertr. 
Koelner Klosterpillen sollten v. allen 


sobald Anzeichen dieser Krar 
Jur ächt mit obiger Schutzmarke „schwarze 
beim Einkauf achten wo 


Bestandtheile genau angegeben. » Erhältlich in Apotheken. 


Pille 


Vorzüglich wirkend, selbst in Fällen wo alle 
räparate versagten. Ein Versuch wird 


Die üchten Koelner Klosterpillen stärken 
den Magen, erhöhen den Stoffwechsel, schaffen 
neues u. gesundes Blut in den Körper" u. besei- 
tigen alle von Bleichsucht, Blutarmuth und 


Greifen die Zähne durchaus nicht an u. werden 
n. Die 
N leich- 
=] süchtigen und Blutarmen ge nommen werden, 

ıkheiten vorhanden. 
Nonne“, worauf man 
le. Preis er Schachtel mit 180 Pillen Mk. 1.50. — 


Tr 


| 
| 


BEER BEER wa 
erſendet fo lange der Vorrath reicht = 6 


. TIL Le RER —— ————— ———. et A ET Th 2 VE FE = — Sees 


Wo nicht in Apotheken vorräthig. direkt von der Dom- 
Apotheke in Köln a Rh. gegen Voreinsendung des Betrages 
nebst Porto, bis 3 Schachteln 25 Pf. oder gegen Nachnahme zu 


beziehen. 


E 


F. A. Schrader, Hauptagent, Ru Berlin, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. Spandauerstr. 27, 
16096 empfiehlt seinen 


von ärztlichen Au⸗ 
toritäten aner⸗ 
kannten 


Leberthran 
in ganz friſcher 
Sendung. zu be⸗ 
ziehen in Poſen 
von den Herren 
Adolph Asch Söhne 
und Paul Wolff, 
Wilhelmspla 6 8. 


— In Gneſen von 
De Herrn Apotheker 
K. Kugler. 15538 
e eee ET 
= J00 Mark zahle ich Dem, der 
beim Gebrauch von 


Tolles ZalWasset 


Ich habe einen großen Poſten 
Teppiche in allen Größen, 
Tischdecken, Stores 
Gardinen, Reise- und 

Schlafdecken sun 
Ausverkauf denedt und 


bewillige auf die reellen deutlich 
vermerkten Preiſe 16809 


220 0 0 Rabatt. 


ar 60 Pf. Welt Zahn⸗ 
— ſchmerzen bekommt oder aus dem 
8. Kantorowicz , Munde riecht. 16180 


Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Poſen bei Ad. Asch Söhne, H. 
Barcikowski, H.Jasinski & Otynski ete. 


68, Markt & Neueſtr.⸗Ecke. 
Seinen & Feppichlager. Baldefadrik. 


5 Unnbertroffen 
SR beſtes ärztlich em⸗ 
ame pfohleues Linde: 


n bei 


Keuchhuſten, 
En gros. En detail. 
Groſie Seiferfeit, und 


a Nur ächt in ver- 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
ner Etiquette und 
Schutzmarke ver⸗ 
ar ſehenen Flaſchen 
à 50 und 100 Pfg. 
Vorräthig bei Herrn 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Empfehle große Auswahl in 
Baumbehängen, eee hi 
täglich friſchen Randmarzipan, 
Pfefferkuchen von Guſtav eſe 
in Thorn, ſowie Nürnberger und 


1 andere Marken bil⸗ Paul Wolf, 
ligſt. 16895 Wilhelmsplatz 3, 
|, gu Kantorowicz jr., aus r 


Saft iſt nicht von mir und über⸗ 
nehme ich für deſſen Reinheit und 
Güte keine Garantie. 15527 

J. H. Merkel, Leipzig. 


— Prächtigſter neu verbefferter 


Dochtputzer 50 ee 
| Sonnenlicht Pin Welt 


In all. Haush.⸗,Lampen⸗„Bürſten⸗ 
u. Droguer⸗Geſchäft. zu haden Wo 
noch keine Niederl. Franeozu⸗ 
ſend. dir. geg. Einſ. v. 60 Pf. 
Adolf Otto Rott. Frankfurt a. M. 


Gute und schöne 


Chokoladen-, Confituren⸗ und 
eee 


"uU9DujLssz teens nusen 
-Wne49S ousszinop sa 
. ‘on ? efsss T * 


Thee'n 
1892er Ernte 
empfehlen 16231 


Gebr. Andersch 
Echte Emſer Paftillen 


(unter Staatskontrolle), 


Echte Sodener Paſtillen 


ſowie alle anderen Paſtillen, 
Brunnen und Brunnenſalze hält 
ſtets friſch vorräthig 16373 


Kal. privil. Rothe apotheke. 


Markt und Breiteſtr.⸗Ecke. 


Thee, 


von 2 bis 6 M. das Pfund, 
en 75 Leit empf. 6658 


J. N. Leitgeber, 
Heller u. Waſſerllt- he 


EDER 2 
Teinster dect 


U chen durchal 3 I 


er A 
nach französ.Methode. 


Gummtwanren-Fabrik Kautionsfähiger 
| berfeitbet ihre unübertreiffi Abnehmer 


chen neueſten Spezialitäten 
durch „Perſaudgeſchäfl. Frege⸗ 
krabe 20, Leipzig. Illuſtrirte 
Preisliſte ſowie Verzeichniß 


für Dominial Butter, die 
regelmäßig eue wird, geſucht. 
Offerten unter A. S. 20 an die 
Expedition dieſer Zeitung zu 
richten. 16914. 


Anker-Cichorien ist der beste. 


über intereſſante Bücher 


gratis und diskret. 15707 


Cc in a ni HATT en 7 7 
, 53 5 5 4 „ * 4 4 N + * N re » ‚ 


Ta-; Wronker- 
Sefonntmadhung. = str. 92. 


Wir liefern den Ztr. 
1 Mark 13 Pf. in die Wohnung 
oder Lagerſtelle. 16633 
Beſtellungen werden angenom⸗ 
men in der Gasanſtalt, und bei 
en Kaufleuten: 
g E. Fonkert Viltoriaſtr. 8, 
W. Kronthal, Wilhelmsplatz 1, 
Jul. Kirschner, Alter Markt 98 u. 
Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. 
Der Betrag für den Coks iſt 
dem Ueberbringer zu übergeben. 
Die Betrieb3:Berwaltun 
der Gas⸗ und Waſſerwerke. 


Mein Hotel 


iſt vom 1. April 1892 anderweitig 

pachtweiſe zu übernehmen. 
Max Machowiez, 
16433 Wreſchen. 

Eine Gaſtwirthſchaft 

i in einer Kreisſtadt, wo Garniſon, 
F Gymnaſium iſt, dicht an d. Bahn, 
iſt wegen Familien⸗Verhältniſſe 
mit fämmtlichem Inventar ſofoxt 
zu verkaufen mit wenig Anzah⸗ 
lung. Zu erfragen beim Agenten 
Bleiweis in Schrimm. 16732 


Gute Kapitalanlage. 

Poſener Hausgrundſtück, nächſt 

dem Wilhelmsplatz, mit ſichern 

\ Miethseinkünften, preiswerth zu 
verkaufen. Meldungen von Selbſt⸗ 
N reflektanten unter L. A. 123 in 
h der Exped. des „Poſ. Tagebl. 
erbeten. 16898 


ner Sand. BU 


Ein in Berlin belegenes beſſeres 
Haus in guter Stadtgegend mit 
großem Ueberſchuß, ſoll gegen 
ein rentables Gut vertauſcht 
werden. Nur ganz ausführliche 
Offerten werden berückſichtigt. 


julius Silberstein, 
Berlin C. 

Alte Schönhauſerſtr. 28. 
Makler für Hypotheken und 


I Grundbeſitz. 
at- Tausch-« Pacht- 

* Ein Haus wird in Poſen in 
9 frequenter Lage zu kaufen geſucht. 
7 Offert. &. J. 100 poſtl. 16906 


* 


10—15 
23 jährige Fohlen zu 
kaufen geſucht. Näheres 
unter Chiffre H. H. 115 
an die Expedition der 
Zeitung. 16887 
Fürausrangirte Pferde 


7 = 


— 


— r 


giſche Garten. 16913 


Scharfen Kettenhund kauft 
der Hauswirth Kl. Gerberſtr. 8. 
Selbſtgezüchtete diesjährige 
Kanarienhähne, edl. Abſtammung, 
mit ſehr ſchönen Touren, verkauft 
zum Preiſe von 8—20 Mark 
Hübener, 16901 
Königlicher Eiſenbahn⸗Zugführer. 
Poſen III, Bukerſtr. 191 b. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13652 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 


Ber, rar, 9, 
heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
er er ſelbſt in Den 
8 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
in W., Friedrichstr. 78. 


r 


Str. 92. 


P. A. Loe vy 


POSEN, 
Wäſche⸗Fabrik, 


zeigt hiermit die Eröffnung ſeines großen 


Weihnachts⸗Ausverkaufs 


an und empfiehlt als ganz beſonders billig: 


FFF TE 
N 1 0 
F 2 4 
1 
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Wronker- Töchter -Pensionat I. Ranges 


S. W. Berlin, Hedemannstr. 15. 


Geschw. Lebenstein. 


Als Weihnachtsgeschenk 


empfehlen wir 


ısıtenkarten 


für Kimder 
wie Erwachsene 
in Buchdruck und Lithographie 
auf feinstem Elfenbein-Karton in eleganten Kästchen. 


J. Decker &ch(A.Riste)). 


POSEN. 


Damenhemden elegante Damen⸗Schürzen carrirte Züchen 
garnirt von 80 Pf. ab, bunt von 40 Pf. ab, 80 em breit, von 20 Pf. ab, 
Herren⸗Nachthemden ersme, bordeaux und marine engl. Dowlas 
von 90 Pf. ab Damen ⸗Schürzen 80 cm. breit, von 20 Pf. ab, 
Kinderhemden ausgenäht u. mit Latz v. 1 M. ab, Decken 
von 25 Pf. ab, Kinder ⸗Schürzen mit Franzen von 1 M. ab, 
Damen Beiukleider von 25 Pf. ab, Hausmacher⸗Tiſchtücher 
mit Stickerei von 1 M. ab, geſtr. Unterröcke Y von 80 Pf. ab, 
Damen⸗Nachtjacken von 1 M. 75 Pf. ab, Hausmacher⸗Handtücher 
garnirt von 1 M. ab, ch⸗Pellerinen Dtzd. von 3 M. ab, 
Damen⸗Nachtjacken mit Futter von 1 M. 25 Pf. ab, Reinleinene 
Barchent, von 1 M. 25 Pf. ab. wolleue Herrenhemden Kaffee⸗Gedecke 
Oberhemden 8 5 57 ga ‚Da er) mit 6 Servietten von 3 M. ab, 
on 25 ab, 


mit leinenem Einſatz 


Bettdecken mit Franzen 


von 1,3. 50 f ob, Herren ſagd⸗ deten von 1 M. 25 Pf ab, 
agen von ab, ttiſt⸗ eutücher 
von Leinen von 20 Pf. ab, gewebte Herren⸗ m. 5 Er 0 155 ab, 
Mauſchetten und Damen⸗Beinkleider Kinder⸗Taſchentücher 
4fach Leinen von 40 Pf. ab, von 75 Pf ab, mit Figuren Dtzd. von 1 ab, 
Herren⸗Cravatten „ Stück Leinen 


von 20 Pf. ab, 


(gebl.) von 10 M. ab, 


16896 


16876 | _ 


| Ausverkauf von Tricot-Taillen, 
da dieſen Artikel aufgebe, Stück von 1 M. 50 Pf. ab, ferner empfehle 
5/4 und 8/4 Madapolams u. Damaste zu Bezügen zu ſehr billigen Preiſen. 


Wohlthätigkeits⸗Vereinen ꝛc. gewähre bei Abnahme von größeren 
Poſten beſonderen Rabatt. 


iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche 
Verirrungen krankte iſt 
das berühmte Werk: 


Dr. Retau’s 
Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet, Tauſende 
verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu 
beziehen durch das Ver⸗ 
lags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt Nr. 34, ſowie 
In d jede Buchhandlung. 

n Poſen vorräthig in der 
Buchhandlung von A. 
Spiro. 12082 


Zwei ganz ſichere 16772 
ypothefen, 
je 1000 Mark, zu eediren geſucht. 
Unter M. L. 772 i. d. Exp. d. Ztg 
Ein ſtiller Theilnehmer mit 
einer kleinen Kapital ⸗ Einlage 
wird behufs Vergrößerung eines 
ſehr flott gehenden Geſchäftes 
ſucht. — Gefl, Offerten unter 
J. K. 45 in d. Exp. d. Bl. erb. 
Für ein im guten Betriebe be⸗ 
findliches induſtrielles Unter⸗ 
nehmen wird zwecks deſſen Ver⸗ 
größerung ein 16889 


Theilnehmer 
mit einem Kapital von 30 000 
Mark geſucht. Offerten von 
Selbſtreflektanten erbeten unter 
N. V. 889 an die Expedition 
dieſer Zeitung. 
Geld jeder Höhe, ohne Ver⸗ 
mittel., zu Hypoth. u. jed. 
weck, v. 45 ½. Agent. verbeten. 
dreſſe D. C, lag. Berlin⸗Weſtend. 
in jed. Höh 
Geld ee: 
all hin (ohne Proviitonszahlung.) 
C. Schröder, Berlin 12. Agenten verbet. 


Große Silber⸗Lotterie 
zu Oftrowo 

zum Beſten des Martinſtiftes. 
Ziehung am 12. Dezember. 
Looſe zu 1 M., 11 Looſe zu 
10 Mk., ſind zu beziehen vom 
Landrath von Lützow 
Oſtrowo. Für Porto und Zie⸗ 
N ſind 25 Pf. beizufügen. 
iederverläufer wollen ns 


— 
= 


eben dahin wenden. 
Anker -Cichorien ist der beste. 


Anker⸗Pain⸗ 


eller. 
Dieſe allbewährle und 
viellauſenoſach erproble 
Einreibung gegen Hichl. 
Aheumalismus, Hlieber⸗ 
reißen u. ſ. w. wird 
hierdurch in empfeh⸗ 
lende Erinnerung ge⸗ 
bracht. Zum Preiſe 
50 Pfg. und 
die Flaſche 
1 in en 
meiſten Apotheken. 


Kur echt mit Außer! 


Poſtfachſchule. 
Sichere und fachgemüße Aus⸗ 
bildung zum Poſtgehilfen⸗Examen. 
„Gute Reſultate.“ 13945 
Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 
raktiſch erfahrene Schulmänner. 
äheres durch den Dirigenten 


F. Schulz, Stestaueriit. 35 
Iſtacl. Lhterpenfional, 


Berlin W., Genthinerſtr. 35, 
Hed Sac 


Therese Salz. 
Ref. Herr Rechtsanw. J. Salz, Poſen. 


C. Sommer’s 
Zahn = Atelier 
jetzt Wilhelmsplatz 5. 

Zahnarzt Berliner, 
Berlinerſtraſte 5. 


Schmerzl i 
Du Bach na 1888 


C. Riemann, 


yrakf. Zahnarzt, 13655 
Wilhelmſtr. 7 Zabel 


J. Meissner, Koch, 


firm i. d. deutſch. franz. u. poln. 
EINS 1 ni: 

en ꝛc. für un = 
halb Thorſtr. 14. 1 5 


Mentho 


15381 Schnupfenmittel, 
in Doſen à 25 Pfg. und 50 Pfg. 


9|Rothe Apotheke, Markt 37. 


= Mielis-Gesuche, ES 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Lage. 


Friedrichſtraße 31, 1 Tr. 
vis-à-vis der Poſt jofort u 


Näheres 


za 


zu vermiethen. 
daſelbſt. 


Bergſtr. 12 a, III. Et., ver⸗ 
ſetzungshalber herrſchaftl. Wohn., 
imm., Badez., Mädchenz. ꝛc. 
ſowie Pferdeſtall ſofort zu ver⸗ 
miethen. 13764 
Schuhmacherſtr. 12, Eingang 
Teichſtr. 1 Etg. möbl. Zim. z. verm 


Brombergeritr. 2a. find noch 3 
Wohn., I. zu 3 3. u. Küche, II. zu 
2 3. u. Küche, bald zu v. Waſſerl., 
Kloſet u. Badeeinricht. i. Hauſe. 
Wronkerplatz Nr 3 
iſt in der 2. Et. eine Wohnung, 
beſtehend aus 3zweifenſtrigen Zim⸗ 
mern, Küche u. reichl. Nebengelaß, 
per 1. Januar 1892 zu verm. 
Näheres im Comtoir, St. Adal⸗ 
bertſtraße 1. 16849 
Ein jung. Mann find t. e. jüd. 
Fam 4 auf Wunſch auch 


oſt. 
Unmöbl. Part.⸗Zimmer m. be). 
Eing. iſt St. Martin 74 vom 
1. Jauuar zu verm. 16848 


Eine Wohnung, 


zwei Zimmer und Küche im III. 
Stock, Seitengebäude, an ordent⸗ 
liche, kinderloſe Leute per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Ber⸗ 
linerſtr. 10. Näh. i. Comptoir. 


Halbdorſſtr. 34, III. l. 


iſt ein 2fenſtr. ſchönes Zimmer 
möblirt zu vermiethen. 16792 
Ge ee su gde. 
ng., ſofo en. 
— Schütenſtr. 19 rechts. 
2 Stuben, Küche, Entree im 
II. Stock, Kellerwohnung, Tiſchler⸗ 
werkſtelle Langeſtr. 14 zu verm. 
Bäckerſtr. 10 iſt ein kl. möbl. 
Zim. ſof. billig zu verm. 16904 
Wohnung, Preis 84 Thlr., 
Vorderhaus, Hochpart. per 1. Jan. 
1892 z. verm. Graben 27. 16909 
Wienerſtr. 6, part. r. 1 f. möbl. 
Vorderzim. m. jep. Eing. z. verm. 
Wilhelmſtr. 17a I. Stock, 
herrſchaftl. Wohnung, 4 Zimmer, 
1 Badezim. Nebengelaß ſofort zu 
verm. Näheres daſelbſt II. Stock 


Anker-Cichorien ist der beste. links. 16939 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker zu. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


een 


Wohnung 
von 8 Zimmern u. Saal, 1. Et. 
Louiſenſtraße 12, ſofort zu 
verm. 16911 


Sandſtraße 8 


ſchöne, freundliche Wohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Entree, Neben⸗ 
gelaß, Waſſerl. billig ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 16714 
Frau Ida Bittner. 


0 

Waſſerſtr. 22 
iſt im 1. Stock eine gut ein⸗ 
gerichtete Wohnung zum 1. De⸗ 
zember oder Januar zu ver⸗ 

miethen. Näheres Markt 50. 
Möbl. Z. m. Kab., pt., ſof. zu 
verm. Bäckerſtr. 17, p. r. 16938 


Ss Stellen- Angebote 35 


Die hieſige 


Fürgermeiſerſtele 


iſt neu zu beſetzen. 
Geeignete Bewerber werden 
aufgefordert, ſich bis zum 10. De⸗ 
zember er. unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufs und ihrer Zeugniſſe bei 
dem unterzeichneten Magiſtrat 
zu melden. 
Das Gehalt iſt mit Vorbehalt 
der Genehmigung der Aufſichts⸗ 
behörde wie folgt, feſtgeſetzt: 
1. Penſionsfähiges . 


2. Büreau⸗ und 
Schreibmateria⸗ 
lien⸗Entſchädigung 300 Mk. 

3. Nutzung eines 
Gartens, Werth 25 Mk. 

Gonſawa, 26. Nov. 1891. 


Der Magiſtrat. 
Jaffke. 
Brauerei⸗Vertreter. 


Für den Verkauf meines Ver⸗ 
. im Faß an Wirthe 
uche für 


Fifa und Umgegend 


eine geeignete Perfönlichkeit, 
welche den Verkauf in Original⸗ 
gebinden für eigene Rechnung 
zu übernehmen gedenkt. He 


an die 7 
Kulmbacher Erporfbierbraneret 
Shrilian erlſch. Kulmbag. 

Ein Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung 


kann ſofort oder ſpäter eintreten 
bei Uhrmacher 16735 


Paul Wittke 


in Wronke. 


Tüehtig 


können bei M. 21,50 Wochen- 
lohn und 10 bezw. 9½ stündiger 
Arbeitszeit am Montag, den 
1. Deebr. er., noch eintreten. 
Stellung dauernd. Reisegeld wird 
vergütet. Bessere Kräfte erhal- 
ten höhere Bezahlung. 16853 
Aktien-Gesellschaft 


Görl. Nachrichten u. Anzeiger | Oftr 


in Görlitz. 


1 große herrſchaftl. Stollenvermittelun 


durch den Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig und 
seine Geschäftsstellen in Bertin, 
Breslau, Dresden, D rf 
Frankfurt a. M. u. Königsberg l. Pr. 
erhält jed. 
Hunt aiet 
en Sie Lifte der 
General-Gtellen- Anzeiger Beriin 12. 


Suche per ſofort 15—16 junge 
Arbeiter. Zu erfragen bei 


1 
1 
A. Franke, St. Martin 44. 


ff. 


eee eee 
Erſte deutſche 
Cognac⸗Brennerei 


S. Schömann, 


Köln a. Rh., Kaiſer Wilhelm⸗ 
Ring 2. 11907 


(Gegründet 1869.) 
12 mal preisgekrönt und 
prämiirt 
empfiehlt ihre 


Cognacs, 


welche genau nach Geſchmack u. 
Aroma der franzöſiſch en Cognacs 
hergeſtellt, 
um kaum die Hälfte des 


reiſe 
für dieſe vollſtändig Erſatz bieten. 
Auswärtige Vertretungen mi 
La. Referenzen geſucht. 11907 


Die Streckerſche 


Nettungsanſtall zu Flache 


für verwaiſte und verwahrloſte 
Kinder evangeliſcher Konfeſſion, 
gegründet 1854 auf die Liebe und 
bisher erhalten durch die Liebe, 
erzieht Kinder aus allen Theilen 
der Provinz Poſen und darüber 
hinaus u. darf darum nicht als eine 
lokale angeſehen werden. Die 72 
Waiſen erhoffen in dieſem Theue⸗ 
rungsjahr — die letzte Quartals⸗ 
rechnung für Brot betrug gegen 
1000 Mark — noch mehr als 
ſonſt daß die Bitte erhört wird. 

O gebt uns ein wenig Weih⸗ 

nachtsbrot, 
Damit wir nicht leiden bittre 


Noth! 
Wir danken auch Ibn Ihe alle 


aben, 
Die wir bisher erhalten haben! 
Der Bater im 2 10 bewahr“ 
uch vor Leid 
Und ſchenke Euch Allen viel 
Weihnachtsfreud!“ 
Jede Gabe nimmt dankbar ent⸗ 
Jahre und quittirt im neueſten 
ahresberichte 16422 
Der evangeliſche Pfarrer Raddatz, 
Anſtaltsvorſteher. 


Herzliche Bitte. 


Das hieſige evangeliſche Waiſen⸗ 
haus — Martinsitift — beſtimmt 
zur Aufnahme armer verlaſſener 
nder aus der evangeliſch⸗pol⸗ 
niſchen Diaspora der Provinz 
Poſen, befindet ſich in großen 
Nöthen. Angeſichts des heran⸗ 
nahenden Weihnachtsfeſtes bittet 
der unterzeichnete Vorſteher um 
Gaben der Liebe für ſeine 42 


Bögtinge. Varmberzige ände, 
verlaßt uns nicht, damit wir mit 
Ehren beſtehen können. 


owo, den 27. Novbr. 1891, 
uche. Paſtor. 16890 


